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Uber dieses Buch

RoBERT D. BRINSMEAD, ein australischer Siebenten-Tags-Adventist,
stand in den 1960er Jahren an der Spitze der Erweckungsbotschaft.
Dies war ein Weckruf an die Gemeinde und eine Wiederbelebung der
einzigartigen adventistischen Evangeliumsbotschaft, welche der Ge-
meinde in 1888 von zwei jungen Predigern, A.T. Jones und E.J. Wag-
goner, gegeben wurde.

Diese , Botschaft von 1888 war viele Jahre nach ihrer ersten Verkin-
digung fast vergessen, aber Mitte des 20. Jahrhunderts wurde sie
wiederentdeckt und sorgte fur Aufregung in der Gemeinde, erfreute
jedoch jene, die durch ihr Licht gesegnet wurden.

Robert war, zusammen mit seinem Bruder John, unter denen fihrend,
die diese verloren gegangene Botschaft wieder neu verklindeten.

Dieses Buch Uber die Prophetien Daniels, insbesondere die von Kapi-
tel 11, ist bei weitem die beste und klarste adventistische Darstellung
dieses wichtigen Kapitels, welche je veroffentlicht wurde. Daher ist
eine Neuauflage vollig gerechtfertigt.

Auf seinen Seiten wird das Licht der Botschaft des Ewigen Evangeli-
ums von Offenbarung 14 auf die prophetischen Aussagen gerichtet.
Selbst die geheimnisvollsten Stellen funkeln in neuem Licht und neu-
er Wahrheit. Sie erstrahlen in einer nie zuvor gesehenen Schonheit
und Einfachheit. Die Prophezeiungen werden in jenen Glaubigen, die
den geistlichen Tempel Christi, die Gemeinde des lebendigen Gottes,
bilden, in glaubensbildendes Brot des Lebens verwandelt.

Robert Brinsmead verliefd schliefilich die Wahrheiten, die er einst ver-
kindete [wie leider auch wie O.R.L. Crosier], aber die Wahrheit hat
sich dadurch nicht gedndert. Die Wahrheit ist ewig. Sie vergeht nicht.

,Denn »alles Fleisch ist wie Gras und alle seine Herrlichkeit wie des

Grases Blume. Das Gras ist verdorrt und die Blume abgefallen; aber

des Herrn Wort bleibt in Ewigkeit« (Jes 40,6-8). Das ist aber das Wort,
welches unter euch verkindigt ist.” 1.Petrus 1,24f
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Einleitung:
Warum ein weiterer Kommentar zum Buch Daniel?

Seit den Tagen WILLIAM MILLERS (1782-1849) erschienen viele gute
Kommentare zum Buch Daniel. Deshalb werden manche fragen, ob
es weiterer bedarf. Doch es gibt gute Grunde, warum es Daniels letzte
Weissagung verdient hat, erneut erforscht zu werden.

Leute wie WILLIAM MILLER, URIAH SMITH und GEORGE MCCREADY PRICE wa-
ren in ihren Tagen bis an die wachsende Grenze der gegenwartigen
Wahrheit gelangt. Ein Heer von gladubigen Menschen hat eine riesige
Menge an Forschungsarbeit in die Prophetien des Buches Daniel hin-
eingesteckt. Heute erfreuen wir uns der Segnungen ihrer Arbeit, und
heute ehren wir sie, indem wir dort fortsetzen, wo sie aufhérten. Dies
ist die Zeit der Zunahme an Erkenntnis. ,,Du aber, Daniel, verschlieRe
diese Worte und versiegle das Buch bis zur Zeit des Endes! Viele wer-
den darin forschen, und die Erkenntnis wird zunehmen.” Daniel 12,4

Die grofite Wertschatzung, welche wir unseren geistlichen Vorfahren
zuteil werden lassen, besteht darin, dafd wir in der Erkenntnis der bib-
lischen Prophetie, die sie uns Ubergaben, voranschreiten. Betrachten
wir einige besondere Griinde, warum wir unser Verstandnis Uber die
Prophezeiungen in Daniel 10-12 erweitern sollten.

1. Einen Mangel im Verstindnis

Daniel 11 wurde nicht anndhernd so gut verstanden, wie Daniel 2, 7
und 8. Aligemein wird geglaubt, dafl Daniel 11 schwierig sei, wenn
nicht gar unerklarlich. Doch es ware unerklarlich, zu schluf¥folgern,
dafR Daniels Abschlufprophezeiung im Dunkeln bleiben sollte, wah-
rend die anderen Kapitel im Danielbuch relativ klar sind.

2. Das Hauptthema

Jede gute Erzahlung mufd ein Hauptthema haben, denn eine Ge-
schichte ohne Thema ist nicht zielfUhrend. Kommentatoren haben es
nicht geschafft, das Hauptthema von Daniel 11 zu finden. War das
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vielleicht der Grund daflir, dafl sie sich und ihre Leser in eine lange
Wiederholung der Geschichte verirrt haben?

3. Die Philosophie von Geschichte

Der wahren Geschichtsphilosophie wurde zu wenig Aufmerksamkeit
gewidmet. Die Geschichte muf} als ein gottliches Unterrichtsbuch be-
trachtet werden. Dann - und nur dann - wird jeder Teil von Daniel 11
lebendig, indem er Bedeutung fur die gegenwartige Zeit erhalt.

Sogar die besten Kommentatoren von Daniel 11 neigen dazu, sich in
der griechisch-romischen Geschichte so zu verstricken, daf® sie den
Blick auf die Geschichte des Volkes Gottes verlieren. Ein Beispiel: Uriah
Smith widmet in seinem Kommentar zu Daniel 11 95% seiner Auf-
merksamkeit der politischen und militarischen Geschichte. Dies ist
deutlich am Thema vorbei, denn der Engel teilt Daniel mit, dafd ihm die
Vision gegeben wurde, um zu offenbaren, was mit dem Volk Gottes ge-
schehen wurde. ,So bin ich nun gekommen, um dir Einblick dartber zu
geben, was deinem Volk am Ende der Tage begegnen wird; denn das
Gesicht bezieht sich wiederum auf fernliegende Tage!“ Daniel 10,14

Besonders gab es bei der Auslegung der letzten Verse von Daniel 11
ein grobes Versagen, welches sich auf den letzten Kampf der Ge-
meinde auswirkt. Wir brauchen Daniel 11 gewif3 nicht, um zu lernen,
daB Geschichte ein moérderisches und blutiges Schauspiel ist. Kom-
mentatoren haben zugelassen, dafd sich ihre Leser im historischen
Gemetzel herumsuhlten, ohne ihnen eine verstandige Einsicht in den
lang andauernden Kampf zu geben. Worum geht es in dieser
Schlacht? Es wurde nicht ausreichend betont, daf® es in der realen
Schlacht um das Denken und Sinnen der Menschen geht.

4. Parallelen

Kommentatoren haben nicht die Parallelen der vier Zeitlinien in den
Prophetien Daniels beachtet. Alle adventglaubigen Kommentatoren
erkennen die engen Parallelen von Daniel 2, 7, 8 bis 9 und 10 bis 12.
Aber es wurde versaumt, die Parallelen auf die Schluverse von Dani-
el 11 anzuwenden oder sogar auf das Hauptthema des ganzen Kapi-
tels.



5. Falsche Auslegungen

Einige Auslegungen sind vom Futurismus gefarbt. Diese prophetische
Auslegungsmethode ist eine Erfindung der Jesuiten®. Der Futurismus
lenkt den prophetischen Blick weg von dem, was in der Christenheit
geschieht, hin auf Ereignisse, von denen man annimmt, daf3 sie im
Mittleren Osten geschehen. Ein Versagen darin, gesunde Grundsatze
bei der prophetischen Auslegung anzuwenden, haben zu einer unbe-
friedigenden Auslegung gefuhrt. Hier einige Beispiele:

»und [er] wird ihm die Tochter der Frauen geben, um sie zu verderben.”
Daniel 11,17; KIV Fast jeder Kommentator hat geschlufifolgert, daf’ da-
mit Casars Beziehungen zu Kleopatra gemeint sind. Wir sollten nich-
tern fragen, warum Gott der schmutzigen Liebesaffare einer verdorbe-
nen Frau solche Aufmerksamkeit schenken sollte. Kleopatras Leben
entspricht mehr dem Geschmack eines Hollywoodfilms, als einer
himmlischen Vision. Fakt ist, daf® Casar Kleopatra nicht verdorben hat,
sondern, wie allgemein bekannt ist, war sie schon verdorben, weswe-
gen sie sich daran machte, den romischen General zu verfihren. Wenn
jemand am Studium des Themas der letzten Prophetie Daniels fest-
halt, dann ist es nicht schwer, zu ermitteln, wer ,die Tochter der Frau-
en“ist.

»Er wird weder den Gott seiner Vater achten, noch die Sehnsucht der
Frauen, noch Uberhaupt einen Gott.“ Daniel 11,37; KIV Der Ausdruck
~Sehnsucht der Frauen® wird generell ausgelegt als das Zdlibat des
rémischen Klerus oder als die sexuelle Ausschweifung, wie sie wah-
rend der Franzdsischen Revolution vorherrschten. Diese Auslegung
pafit weder in den Zusammenhang, wo es um die Gegenstande der
Anbetung geht, noch bedeutet ,die Sehnsucht der Frauen“ ,die Sehn-
sucht nach Frauen®. In der englischen RSV-Ubersetzung heifit es: ,der

Geliebte der Frauen“?.

LZUr bestimmten Z__eit wird er wieder gegen den Suden ziehen...“ Daniel
11,29 In anderen Ubersetzungen heifdt es ,in den Siiden“ statt ,gegen
den Suden“. Dieser Vers wurde auf Kaiser Konstantin bezogen, als er

! Nahere Details dazu im Buch Gottes Weg im Heiligtum Kapitel 27. - Der
Ubersetzer
2 In der Elberfelder Ubersetzung heift es: ,Schatz der Frauen“. - Der Uber-
setzer

7



den Regierungssitz von Rom nach Konstantinopel verlegte. Doch Kon-
stantinopel liegt nicht stdlich von Rom, sondern ostlich. Wenn Gottes
Wort ,Stden” sagt, dann meint es ,Suden®. Wir dirfen der Heiligen
Schrift keine Gewalt antun, und denken, hier ware Osten gemeint.

»Da wird dann der Konig des Nordens mit Wagen, Reitern und vielen
Schiffen auf ihn losstirmen.” Nach welcher Auslegungsregel darf
Uriah Smith hier sagen, daf® ,Norden“ die Tlrkei meine, wahrend ,Su-
den“ in Vers 29 Konstantinopel sein soll? Selbst nach der Aufteilung
des Alexanderschen Weltreiches war die Tlurkei niemals der Konig
des Nordens. Manche setzen Rufland dem Konig des Nordens
gleich. Das ganze Problem entsteht dadurch, dafl man es versaumt,
die biblische Bedeutung von ,Norden*“ zu betrachten.

»...dem herrlichen, heiligen Berg.“ Daniel 11,45 Wenn damit ein Ort in
Palastina gemeint ist, dann sind jene, die in Daniel 12,1 errettet wer-
den, nur einige Juden, die an jenem heiligen Berg wohnen. Wenn Da-
niel 12,1 sich auf die Befreiung der wahren Gemeinde in den letzten
Tagen bezieht, dann geht es in Daniel 11,44f um einen Angriff auf
eben jene Gemeinde. Eine richtige Auslegung muf3 auf gleichbleiben-
de Grundsatzen basieren.

Daniel 11 hat ein Thema, und seine Botschaft, voller Bedeutung fur
heute, kann verstanden werden. Kommt, la3t es uns prifen!

Robert D. Bringmead



1.
Das Thema der Prophetien Daniels

Es gibt im Buch Daniel vier prophetische Linien:

0. Kapitel 2 ©. Kapitel 8+9
@. Kapitel 7 O. Kapitel 10 - 12

William Miller und James White betonten, daf’ die vier prophetischen
Linien denselben Grund abdecken und dieselbe Wahrheit behandeln,
und damit lagen sie richtig!

Die Prophetien im Buch Daniel sind eine Einheit. Die vier propheti-
schen Linien laufen nicht nur parallel, sondern sie beinhalten ein ge-
meinsames grofles Thema. Ellen White schrieb dazu: ,Beachtet die
Verhaltnisse, in denen sich die judische Nation befand, als die Pro-
phezeiungen Daniels gegeben wurden.” Zeugnisse fir Prediger 93

Nebukadnezars Heere eroberten das Reich Juda. Das Reich, der
Konig, das Heiligtum und das Volk wurden von den Babyloniern
hinweggefegt. Daniel befand sich unter diesen verlassenen Ge-
fangenen, die ihre Harfen am Flufd Babylons in die Weiden hang-
ten und sich weigerten, die Lieder Zions zu singen. Mit allen Glau-
bigen hebraischen Geblits, sehnte er sich nach der Wiederher-
stellung.

Die Wiederherstellung!

- Dies ist auf einen Nenner gebracht das Thema der Prophetien Dani-
els. In einer Folge von Visionen offenbarte Gott dem Daniel sowohl
die Zeit als auch die Weise der Wiederherstellung:

» Die Wiederherstellung des Reiches

> Die Wiedereinsetzung des Konigs
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» Die Wiederherstellung des Heiligtums
» Die Wiederherstellung des Volkes

Daniel 2: Die Wiederherstellung des Reiches

Die Wiederherstellung des Reiches Davids war die groRe Hoffnung der
Juden. Daniel und seine Mitpatrioten erwarteten, daf® Gott das Reich
am Ende der 70-jahrigen Babylonischen Gefangenschaft wiederherstel-
len warde: ,Im ersten Jahr seiner Regierung achtete ich, Daniel, in den
Schriften auf die Zahl der Jahre, von der das Wort des HERRN an den
Propheten Jeremia (Kap 25 und 29) ergangen war, dafl die Verwlstung
Jerusalems in 70 Jahren vollendet sein sollte.“ Daniel 9.2

Dann hatte Konig Nebukadnezar einen beeindruckenden Traum tber
ein Bild aus Gold, Silber, Kupfer, Eisen und Ton. Gott gab Daniel eine
Auslegung des Traumes:

0. Drei weitere Weltreiche werden Babylon folgen: Medopersien,
Griechenland und Rom.

®. Das vierte und letzte Weltreich wird geteilt sein, wie die Ze-
hen eines Menschen.

©. Ein Stein, der das Reich Gottes darstellt, wirde unten an das

Bild schlagen und es in Stlicke brechen.

®. Dann wirde Gott das Reich Israel wiederherstellen.

Daniel 7: Die Wiedereinsetzung des Konigs

Uber Zedekia, den letzten Konig Israels, hat Gott gesagt: ,Und du,
Furst in Israel, du unheiliger Frevler, dessen Tag kommen wird, wenn
die Schuld zum Ende gefuhrt hat, - so spricht Gott der HERR: Tu weg
den Kopfbund und nimm ab die Krone! Denn nichts bleibt, wie es ist,
sondern was hoch ist, soll erniedrigt werden, und was niedrig ist, soll
erhoht werden. Zu Trimmern, zu Trimmern, zu Trammern will Ich sie
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machen - aber auch dies wird nicht bleiben -, bis Der kommt, der
das Recht hat; Dem will Ich es geben.” Hesekiel 21,30-32 Israel wiirde
nie wieder einen Konig haben, bis Christus kdme, um den Thron sei-
nes Vaters David einzunehmen.

In der Vision von Daniel 7 wurde dem Propheten gezeigt, daf’l am
Ende der Babylonischen Gefangenschaft kein Konig mehr eingesetzt
werden wiirde. Die vier groRen Weltreiche - dargestellt durch den L6-
wen, den Baren, den Leoparden und das nicht naher beschriebene
Tier - mussen ihre Zeitperiode der Herrschaft haben. Dann werde
das papstliche Horn flr 1.260 Jahre folgen. Danach wurde Christus in
das Untersuchungsgericht eintreten, um das Reich von seinem Vater
zu empfangen.

So sagt der Prophet: ,Ich sah in diesem Gesicht in der Nacht, und sie-
he, es kam Einer mit den Wolken des Himmels wie eines Menschen
Sohn und gelangte zu Dem, der uralt war, und wurde vor lhn ge-
bracht. Der gab Ihm Macht, Ehre und Reich, dafd Ihm alle Vélker und
Leute aus so vielen verschiedenen Sprachen dienen sollten. Seine
Macht ist ewig und vergeht nicht, und sein Reich hat kein Ende.“ Dani-
el 7,13f Somit ist klar: Das Thema von Daniel 7 ist die Wiedereinset-
zung des Konigs.

Daniel 8: Die Wiederherstellung des Heiligtums

Dem hebraischen Denken ware es unvorstellbar, daf} die Wiederher-
stellung des Reiches und die Wiedereinsetzung des Konigs ohne die
Wiederherstellung des Heiligtums geschehen wurden. In der Vision
von Daniel 8 wurde dem Propheten gezeigt, daf® das Heiligtum am
Ende der 2.300 prophetischen Tage wieder ,zu seinem Recht kom-
men*“ wurde. Daniel 8,14; Elberfelder und Zircher [engl. Revidierte Stan-
dard Version (RSV): ,wiederhergestellt werden“ vgl. GN] Und diese In-
formation war fur Daniel héchst beunruhigend, weil er den Zusam-
menhang zwischen den 2.300 Jahren und den 70 Wochen, von de-
nen Jeremia sprach, nicht verstand.

,Die Antwort, die gegeben wurde, erfullte Daniel mit Ratlosigkeit:
,Bis 2.300 Abende und Morgen vergangen sind; dann wird das Hei-
ligtum wieder geweiht werden.’ (Dan 8,13f) Mit allem Ernst forschte er
nach der Bedeutung dieses Gesichtes. Er konnte nicht verstehen,
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welche Beziehung zwischen den 70 Jahren der Gefangenschaft, die
Jeremia vorausgesagt hatte, und den 2.300 Jahren bestand. Diese
sollten vergehen, hatte er den himmlischen Besucher im Gesicht sa-

gen horen, ehe das Heiligtum Gottes ,wieder geweiht’ werde.” Pro-
pheten und Koénige 389

Er ersuchte den Herrn im Gebet, damit Gott die Wiederherstellung
des Heiligtums nicht verzogern moge. Im nachfolgenden Kapitel 9
wird Daniel versichert, da3 das jldische Heiligtum am Ende der 70
Jahre wiederhergestellt werden wurde. Aber dies war nicht die wirkli-
che und endgultige Wiederherstellung, welche Gott im Auge hatte,
denn Daniel wurde mitgeteilt, daf® der judaische Tempel erneut zer-
stort werden wirde: ,Und nach den 62 Wochen wird der Gesalbte
ausgerottet werden, und IThm wird nichts zuteil werden; die Stadt aber
samt dem Heiligtum wird das Volk des zukunftigen Flrsten zerstoren,
und sie geht unter in der Uberstromenden Flut; und bis ans Ende wird
es Krieg geben, fest beschlossene Verwustungen.” Daniel 9,26

Es war das wahre Heiligtum, jenes im Himmel, welches wiederherge-
stellt werden wirde. Wie das ewige Reich und der Kénig unendlich
herrlicher sein werden, als das kleine Reich Juda, ebenso wird das
wahre Heiligtum des Gottes Israel, dem irdischen Heiligtum unend-
lich Gberlegen sein. Die teilweise Wiederherstellung am Ende der 70
Jahre wurde nur ein kleines Modell oder der Schatten der endgulti-
gen Wiederherstellung sein, die am Ende der 2.300 Jahre stattfin-
det.

yHeute hat die Gemeinde Gottes die Freiheit, den goéttlichen Plan zur
Erlésung eines verlorenen Geschlechts bis zur Vollendung durchzu-
fhren. Viele Jahrhunderte lang litt Gottes Volk unter einer Einschran-
kung seiner Freiheiten. Die Predigt des Evangeliums in seiner Rein-
heit wurde unterbunden, und man auferlegte denen, die es wagten,
gegen menschliche Anordnungen zu handeln, die hartesten Strafen.
Infolgedessen war der geistliche Weinberg des Herrn fast vollig ver-
Odet. Das Volk wurde des Lichtes aus dem Worte Gottes beraubt. Das
Dunkel des Irrtums und des Aberglaubens drohte die Erkenntnis der
wahren Religion auszuléschen. Gottes Gemeinde auf Erden befand
sich wahrend dieser langen Periode nie nachlassender Verfolgung
ebenso wirklich in Gefangenschaft, wie die Kinder Israel wahrend der
Verbannungszeit in Babylon gefangengehalten wurden.
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Doch, Gott sei es gedankt, seine Gemeinde lebt nicht mehr in der
Sklaverei. Das geistliche Israel hat die Vorrechte wieder erhalten, die
dem Volk Gottes zur Zeit seiner Befreiung aus Babylon gewahrt wur-
den. In allen Teilen der Welt nehmen Manner und Frauen die vom
Himmel gesandte Botschaft an, von welcher der Seher Johannes
weissagte, dafd sie vor dem zweiten Kommen Christi verkindigt wer-
den sollte: ,FUrchtet Gott und gebt hm die Ehre; denn die Stunde sei-
nes Gerichts ist gekommen!’ (Offb 14,7)“ Propheten und Kénige 503

Das Thema von Daniel 8 ist die WIEDERHERSTELLUNG des Heiligtums.

Daniel 10-12: Die Wiederherstellung des Volkes

Es wurde ausgeflihrt, wie die ersten drei prophetischen Linien mit der
Wiederherstellung (bzw. Wiedereinsetzung) des Reiches, des Konigs und
des Heiligtums umgehen. Aber ein wichtiger Punkt der Wiederherstel-
lung wurde noch nicht ausfuhrlich behandelt: die Wiederherstellung des
Volkes - seine Befreiung aus der Herrschaft bedriickender Machte.

Es ist vor allem anderen grundlegend zu wissen, wie Gott mit seinem
Volk verfahrt. Das Buch Daniel ist — wie auch die ganze Bibel - die Ge-
schichte der Wiederherstellung des Volkes Gottes. In Daniels letzter Vi-
sion, welche ihm am Hiddekel gegeben wurde, sah er die Wiederher-
stellung des Volkes. Am Beginn dieser letzten Vision sagte der Engel zu
Daniel: ,So bin ich nun gekommen, um dir Einblick dartUber zu geben,
was deinem Volk am Ende der Tage begegnen wird; denn das Gesicht
bezieht sich wiederum auf fernliegende Tage!“ Daniel 10,14

Am Ende der Vision beschreibt der Engel die Zusammenfassung des
Dramas mit folgenden Worten: ,Zu jener Zeit wird sich der grofRe Furst
Michael erheben, Der fur die Kinder deines Volkes einsteht; denn es
wird eine Zeit der Drangsal sein, wie es noch keine gab, seitdem es Vol-
ker gibt, bis zu dieser Zeit. Aber zu jener Zeit wird dein Volk gerettet
werden, jeder, der sich in dem Buch eingeschrieben findet.“ Daniel 12,1

Die Wiederherstellung des Volkes Gottes ist das Thema der letzten Vi-
sion Daniels - weder die Tirkei, noch Ruf3land oder das Papsttum!
Welch grofler Fehler, sich einiger nebensachlichen Auslegungen von
politischen Fragen zuzuwenden, wenn Gott das Ereignis aller Ereignis-
se in seinem grofRen Erlésungsplan beim Namen nennt: Die Wieder-
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herstellung seines Volkes! Dies ist das grofle Thema der Vision am
Hiddekel, und die ganze Prophetie erwacht mit spannender Vitalitat
zum Leben, sobald dieses verstanden wird.

Der Zusammenhang der vier Wiederherstellungen

Der Schwerpunkt von Daniel 2 ist die Wiederherstellung des Reiches.
Diese Grundprophetie kbnnen wir durch einen Kreis darstellen. Aber
das Reich kann solange nicht wiederhergestellt werden, bis der Konig
wieder eingesetzt ist.

Die Einsetzung des Kdnigs ist der Schwerpunkt von Daniel 7. Daniel
7 kann durch einen Kreis innerhalb des ersten dargestellt werden.
Wie das Reich nicht wiederhergestellt werden kann, bis der Konig ein-
gesetzt ist, so kann der Konig nicht eingesetzt werden, bis sein Heilig-
tum wiederhergestellt ist (Dan 8,14). Jesus kann nicht als Konig kom-
men, bis sein Heiligtum gereinigt ist, denn wahrend die Sinden des
Volkes Gottes noch im Heiligtum sind und noch ins Heiligtum Ubertra-
gen werden, muf Jesus in seiner Stellung als Hoherpriester verblei-
ben. Er kann seine Konigsgewander nicht anlegen, solange Er seine
Priestergewander nicht abgelegt hat, und dies kann Er nicht tun, bis
Er sein Heiligtum gereinigt hat. So hangt die Einsetzung des Konigs
von der Wiederherstellung des Heiligtums ab. Daniel 8 kann durch ei-
nen Kreis innerhalb des zweiten Kreises dargestellt werden.

Nun kommt der springende Punkt: Adventisten wissen aus Daniel
8,14, dafd Jesus am Ende der 2.300 Tage ins Allerheiligste des Himm-
lischen Heiligtums eintrat. Das war vor Uber 120 Jahren. Warum gibt
es diese Verzogerung, die nun die vierte Generation der Adventglaubi-
gen andauert? Wovon hangt die Wiederherstellung des Heiligtums
ab? - Sie hangt ab von der Wiederherstellung des Volkes! Dies ist
das Thema von Daniel 10 - 12. Somit stellt der letzte Kreis den Mit-
telpunkt der machtigen Botschaft Daniels dar.

Wie das Reich nicht wiederhergestellt werden kann, ohne daf’ ein Ké-
nig eingesetzt ist, und kein Kénig ohne die Wiederherstellung des Hei-
ligtums eingesetzt werden kann, so kann das Heiligtum nicht wieder-
hergestellt werden, ohne dafl eine damit zusammenhangende Wie-
derherstellung in den Herzen des Volkes stattfindet. Dies ist so, weil
der Zustand des Heiligtums direkt mit dem geistlichen Zustand der

14



Heiligen zusammenhangt. Sie beten an und befinden sich im himmli-
schen Tempel.

»Und mir wurde eine MeRrute gegeben, gleich einem Stab; und der En-
gel stand da und sagte: Mache dich auf und mif3 den Tempel Gottes
samt dem Altar, und die, welche darin anbeten!” Offenbarung 11,1 ,,Und es
tat sein Maul auf zur Lasterung gegen Gott, um seinen Namen zu lastern
und sein Zelt und die, welche im Himmel wohnen.“ Offenbarung 13,6

Die Heiligen befinden sich nicht kérperlich im Himmel, aber im Geist:
in ihren Gedanken und in den Zuneigungen ihres Herzens®. Darum
kann das Heiligtum nicht gereinigt und wiederhergestellt werden, bis
jeder Geist, der dort anbetet und sich dort aufhalt, hinsichtlich des
moralischen Charakters in das Ebenbild Gottes verwandelt ist. Diese
enge Verbindung zwischen dem Heiligtum und dem Volk war die gro-
3e Lektion des hebraischen Heiligtums. Wurde das Volk verunreinigt,
dann wurde gleichzeitig auch das Heiligtum verunreinigt.

~Sage zu den Kindern lIsraels: Wer von den Kindern Israels oder den
Fremdlingen, die in Israel wohnen, eines von seinen Kindern dem Mo-
loch gibt, der soll unbedingt getdtet werden; das Volk des Landes soll
ihn steinigen! Und Ich will mein Angesicht gegen einen solchen Men-
schen setzen und ihn ausrotten mitten aus seinem Volk, weil er dem
Moloch eines von seinen Kindern gegeben und mein Heiligtum verun-
reinigt und meinen heiligen Namen entheiligt hat.“ 3.Mose 20,2f

LDarum, so wahr ich lebe, spricht GOTT, der Herr: Wahrlich, weil du
mein Heiligtum verunreinigt hast mit allen deinen Scheusalen und
mit allen deinen Graueln, deshalb will auch Ich mich abwenden;
mein Auge soll dich nicht verschonen, und Ich will mich nicht erbar-
men.“ Hesekiel 5,11

»Jeder, der einen Toten anruhrt, die Leiche irgendeines Menschen,
der gestorben ist, und sich nicht entsundigen will, der hat die Woh-
nung des HERRN verunreinigt: ein solcher soll aus Israel ausgerottet
werden, weil das Reinigungswasser nicht Uber ihn gesprengt worden
ist, und er bleibt unrein; seine Unreinheit ist noch an ihm. ... Wenn

S Der folgende Text verdeutlicht das: ,Die gepflanzt sind im Haus des HERRN [= im
Heiligtum], werden grinen in den Vorhofen [auf Erden] unseres Gottes.” Psalm
92,13f ; Elberfelder — Der Ubersetzer
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aber jemand unrein ist und sich nicht entsindigen will, so soll er aus
der Mitte der Gemeinde ausgerottet werden, denn er hat das Heilig-
tum des HERRN verunreinigt; das Reinigungswasser ist nicht auf ihn
gesprengt worden, darum ist er unrein.” 4.Mose 19,13+20

Und die abschlieRende Reinigung des Volkes war mit der abschlie-
enden Reinigung des Heiligtums am Grofen Verséhnungstag ver-
bunden: ,Danach soll er den Bock des Sundopfers, das flr das Volk
bestimmt ist, schachten und sein Blut hineinbringen hinter den Vor-
hang, und er soll mit dessen Blut tun, wie er mit dem Blut des Jung-
stieres getan hat, und er soll es auf den Suhnedeckel und vor den
Suhnedeckel sprengen. So soll er Sihnung erwirken fiir das Heiligtum
wegen der Unreinheiten der Kinder Israels und wegen ihrer Ubertre-
tungen und aller ihrer Stnden, und er soll dasselbe tun mit der Stifts-
hatte, die sich mitten unter ihren Unreinheiten befindet. Und kein
Mensch soll in der Stiftshutte sein, wenn er hineingeht, um die Sih-
nung zu erwirken im Heiligtum, bis er wieder hinausgeht. Und so soll
er Suhnung erwirken fir sich und sein Haus und die ganze Gemeinde
Israels. ... Denn an diesem Tag wird flr euch SUhnung erwirkt, um
euch zu reinigen; von allen euren Sunden sollt ihr gereinigt werden
vor dem HERRN.* 3.Mose 16,15-17+30

Sunde und Sundhaftigkeit von Seiten des Volkes Gottes halt das Heilig-
tum beschmutzt. In der Erfahrung der Gemeinde muf3 die Stinde been-
det sein, bevor Jesus das Heiligtum endglltig wiederherstellen kann.

Solange Gottes Volk nicht erkennt, welchen Teil es an der Reinigung
des Heiligtums zu erflillen hat, ist keine Wiederherstellung maglich.
War es nicht die Sunde in den Herzen Israels, welche die Verwlstung
des Heiligtums, die Absetzung ihres Konigs und die Vernichtung ihres
Reiches verursachte? Es war offensichtlich so. Sollte es dann nicht
ebenso offensichtlich sein, daf} eine Wiederherstellung in den Herzen
und Gemutern der Heiligen es Jesus ermoglicht, alles das wiederher-
zustellen, was durch die Sunde verloren wurde?

Anhand der vier ringférmigen Kreise wird klar, dafs die Wiederherstel-
lung nicht von aufien beginnt, sondern von innen. Nur die Wiederher-
stellung des Volkes Gottes in einen Zustand absoluter Siindenfreiheit
macht die Wiederherstellung des Heiligtums moglich. Allein die Wie-
derherstellung des Heiligtums ermdglicht es Jesus, die Rolle des Ko-
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nigs einzunehmen. Und nur wenn Er Konig wird, kann das Gebet
beantwortet werden: ,Dein Reich komme!* Matthéus 6,10

Ist es dann verwunderlich, dafd der Feind Gottes und der Menschen
alles Mogliche unternimmt, um die Gemuter des Volkes Gottes fir die
Wahrheit in Daniels letzter Prophetie blind zu machen? Doch die in
der letzten Vision offenbarte Wahrheit ist ein Schlussel fur die Ab-
schluBhandlung im ganzen Drama der Wiederherstellung!

Uriah Smith war unter den ersten, der bei der Auslegung von Dani-
el 11 vom Pfad abgewichen ist, welchen William Miller und James
White eingeschlagen hatten. Smith legte das Ende von Daniel 11
SO aus, als ob es sich hierbei um eine eigenstandige Prophetie
handle. Die Adventglaubigen folgten ihm im allgemeinen, so dafd
sie begannen, auf die Turkei zu schauen, anstatt auf ihren Hohen-
priester. Die vier grofRen prophetischen Linien in Daniel zeigen eine
logische und schéne Ordnung der Wahrheit. Das kronende und an-
schlieBende Thema lautet: WIEDERHERSTELLUNG.

Das Gericht

Der Hauptpunkt in der Geschichte beim Drama der Wiederherstellung
ist das Gericht. Der Name ,Daniel” bedeutet: ,Gott ist mein Richter”.
Das Buch Daniel spricht Uber Gottes Gerichtswerk fur sein Volk.

Wahrend des Gerichts wird der Stein von Daniel 2 aus dem Berg
ohne Hande herausgenommen, bevor er das Bild an seinen Fuflen
zerschmettert.

Wahrend des Gerichts wird Jesus als Konig auf den Thron seines Va-
ters David eingesetzt (vgl. Dan 7).

Waéhrend des Gerichts wird das Heiligtum wiederhergestellt (vgl. Dan 8).
Ebenso ist es wahrend des Gerichts, wenn Gottes Volk das Siegel Got-
tes erhalt, welches signalisiert, daf® in ihrem Charakter das morali-
sche Ebenbild Gottes vollig wiederhergestellt ist (vgl. Dan 11).

Daniel 11 betrifft das Gericht und die Reinigung des Himmlischen
Heiligtums; es richtet den Blick auf die Kapitel 7 und 8 - auf die irdi-
sche Erfahrung der lebenden Heiligen.
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2.

Daniel 10 — Karte und KompaR fur Daniel 11

Daniel 10,1-21

Im dritten Jahr des Kyrus®*, des Ko-
nigs von Persien, wurde dem Daniel,
der Beltsazar genannt wird, ein Wort
geoffenbart; und dieses Wort ist
wahr und handelt von einer grofien
Drangsal; und er verstand das Wort
und bekam Verstandnis fur das Ge-
sicht.

2 In jenen Tagen trauerte ich, Daniel,
drei Wochen lang.

3 Ich af} keine leckere Speise, und
Fleisch und Wein kamen nicht Gber
meine Lippen, auch salbte ich mich
nicht, bis die drei Wochen um waren.
4 Aber am 24. Tag des ersten Mo-
nats befand ich mich am Ufer des
groen Stromes, das ist der Hidde-
kel.

5 Und ich hob meine Augen auf und
schaute und siehe, da stand ein
Mann, in Leinwand gekleidet und die
Lenden mit Gold von Uphas umgur-
tet.

6 Und sein Leib war wie ein Topas,
und sein Angesicht strahlte wie der
Blitz und seine Augen wie Feuerfa-
ckeln; seine Arme aber und seine
FuRe sahen aus wie leuchtendes
Erz, und der Klang seiner Worte war
wie das Tosen einer Volksmenge.

7 Und ich, Daniel, sah die Erschei-
nung allein; die Manner aber, die bei

4 In manchen Ubersetzungen auch
Cyrus geschrieben oder als Kores
Ubersetzt. - Der Ubersetzer

mir waren, sahen die Erscheinung
nicht; doch befiel sie ein so grofRer
Schrecken, daf} sie flohen und sich
verbargen.

8 Und ich blieb allein zurtick und sah
diese grofe Erscheinung. Es blieb
aber keine Kraft in mir, und mein
Aussehen wurde sehr schlecht, und
ich behielt keine Kraft.

9 Und ich horte den Klang seiner
Worte; als ich aber den Klang seiner
Worte horte, sank ich ohnméachtig
auf mein Angesicht zur Erde nieder.
10 Und siehe, eine Hand rihrte mich
an, so daf} ich mich zitternd auf mei-
ne Knie und Hande stitzen konnte.
11 Und er sprach zu mir: Daniel, du
vielgeliebter Mann, achte auf die Wor-
te, die ich jetzt zu dir rede, und nimm
deine Stellung ein; denn jetzt bin ich
zu dir gesandt! Als er dieses Wort zu
mir redete, stand ich zitternd auf.

12 Da sprach er zu mir: Furchte dich
nicht, Daniel! Denn von dem ersten
Tag an, da du dein Herz darauf gerich-
tet hast, zu verstehen und dich vor dei-
nem Gott zu demutigen, sind deine
Worte erhort worden, und ich bin ge-
kommen um deiner Worte willen.

13 Aber der Flrst des Konigreichs Per-
sien hat mir 21 Tage lang widerstan-
den; und siehe, Michael, einer der vor-
nehmsten Fursten, ist mir zu Hilfe ge-
kommen, so daf} ich dort bei den Koni-
gen von Persien entbehrlich war.
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14 So bin ich nun gekommen, um dir
Einblick dartber zu geben, was dei-
nem Volk am Ende der Tage begeg-
nen wird; denn das Gesicht bezieht
sich wiederum auf fernliegende Tage!
15 Da er nun mit diesen Worten zu
mir redete, schlug ich meine Augen
zur Erde nieder und blieb stumm.
16 Und siehe, da ruhrte einer, der
den Menschenkindern gleich war,
meine Lippen an; und ich offnete
meinen Mund, redete und sprach zu
dem, der vor mir stand: Mein Herr,
wegen dieser Erscheinung haben
mich Wehen uberfallen, und ich
habe keine Kraft behalten!

17 Und wie konnte ein Knecht die-
ses meines Herrn mit diesem mei-
nem Herrn reden? Und nun ist keine
Kraft mehr in mir, und der Atem ist
mir ausgegangen!

18 Da ruhrte mich der, welcher ei-
nem Menschen glich, nochmals an
und starkte mich.

19 Und er sprach: Fiarchte dich
nicht, du vielgeliebter Mann! Friede
sei mit dir! Sei stark, ja, sei stark!
Und als er so mit mir redete, wurde
ich gestarkt, und ich sprach: Mein
Herr, rede; denn du hast mich ge-
starkt!

20 Und er sprach: Weif3t du, warum
ich zu dir gekommen bin? Nun will
ich wieder hingehen und mit dem
Firsten von Persien kampfen; so-
bald ich aber ausziehe, siehe, so
kommt der Furst von Griechenland!
21 Doch will ich dir verkiinden, was
in dem Buch der Wahrheit aufge-
zeichnet ist; und kein Einziger steht
mir mutig bei gegen jene als nur
euer First Michael.

Dieses wunderbare Kapitel enthalt sowohl die Karte als auch den
Kompaf3, womit Daniel 11 erforscht werden soll. Es bietet das néti-
ge historische Hintergrundwissen fur die Vision; es fixiert das Thema
und gibt uns einen lebendigen Blick hinter die Kulissen des Kon-
flikts.

Daniel 10,1a
Im dritten Jahr des Kyrus, des Konigs von Persien ...

Kyrus der Grofe wurde von Gott gesalbt, um Babylon zu besiegen
und die Juden aus der Gefangenschaft zu entlassen. Mehr als 100
Jahre vor seiner Geburt prophezeite Jesaja von ihm: ,Der von Kyrus
spricht: »Er ist mein Hirte, und er wird all meinen Willen ausfihren
und zu Jerusalem sagen: Werde gebaut! und zum Tempel: Werde ge-
grundetl« ... Ich habe ihn erweckt in Gerechtigkeit und will alle seine
Wege ebnen. Er wird meine Stadt bauen und meine Weggeflhrten
loslassen, und zwar weder um Geld noch um Gaben, spricht der
HERR der Heerscharen.” Jesaja 44,28+45,13
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Kyrus besiegte Babylon 538 n.Chr. Zwei Jahre spater, nach dem Tod
des Meders Darius, bestieg er den Thron des medopersischen Welt-
reiches. Dieser Regent hatte von Daniel gehort und war von dessen
hervorragenden Qualitdten beeindruckt; ebenso von den Beweisen
des gottlichen Wohlwollens, die sich in Daniels Leben offenbarten.
Durch diesen Einfluf von Seiten Daniels wurde sein Geist auf die Pro-
phezeiungen Uber sich selbst gelenkt.

»Der ruchlose Widerstand gegen den Diener Gottes war nun vollig ge-
brochen. ,Und Daniel hatte groRe Macht im Kénigreich des Darius
und auch im Koénigreich des Cyrus von Persien.” (Dan 6,29) Durch die
Verbindung mit ihm waren diese heidnischen Monarchen gendtigt,
seinen Gott als den lebendigen Gott anzuerkennen, ,Der ewig bleibt,
und sein Reich ist unverganglich, und seine Herrschaft hat kein
Ende’. (Dan 6,27)“ Propheten und Kénige 381

,Daniels Errettung aus der Lowengrube hatte Gott dazu benutzt, Cy-
rus den Grofien glinstig zu beeindrucken. Die hervorragenden Fahig-
keiten des Gottesmannes als Staatsmann von Weitblick fUhrten dazu,
daf der persische Regent ihm Hochachtung zollte und sein Urteilsver-
mdgen schatzte. Und nun, gerade zu der Zeit, in der Gott nach eige-
nen Worten seinen Tempel in Jerusalem wieder aufbauen lassen woll-
te, veranlafite Er Cyrus als sein Werkzeug, die Weissagungen, die sich
auf ihn bezogen und mit denen Daniel bestens vertraut war, klar zu
erfassen und dem judischen Volk die Freiheit zu schenken.

Der Konig erfuhr die Worte, die Uber 100 Jahre vor seiner Geburt vor-
hergesagt hatten, wie Babylon eingenommen werden sollte; er las die
Botschaft, die der Herrscher des Weltalls an ihn richtete: ,Ich habe
dich gerustet, obgleich du Mich nicht kanntest, damit man erfahre in
Ost und West, daf} aufler Mir nichts ist.” (Jes 45,5f) Er sah die Aussage
des ewigen Gottes vor sich: ,Um Jakobs, meines Knechts, und um Is-
raels, meines Auserwahlten, willen, rief Ich dich bei deinem Namen
und gab dir Enrennamen, obgleich du Mich nicht kanntest.” (Jes 45,4)
Und er entdeckte das von Gott eingegebene Zeugnis: ,Ich habe ihn er-
weckt in Gerechtigkeit, und alle seine Wege will Ich eben machen. Er
soll meine Stadt wieder aufbauen und meine Gefangenen loslassen,
nicht um Geld und nicht um Geschenke.” (Jes 45,13) Da wurde sein
Herz tief bewegt, und er beschlof, seine gottlich verordnete Sendung
zu erflllen. Er war bereit, die judischen Gefangenen freizulassen und
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ihnen zu helfen, den Tempel des Herrn wieder aufzurichten.” Prophe-
ten und Koénige 391f

Sein Herz war tief bewegt, als er die Worte in Jesaja las. Im ersten
Jahr seiner Regentschaft - dies entspricht dem Jahr 536 v.Chr, wel-
ches das Ende der 70-jahrigen Gefangenschaft bedeutete, wovon im
Buch Jeremia geschrieben ist - gab Kyrus einen Erlaf heraus, der
den Juden die Ruckkehr in ihr Heimatland und den Wiederaufbau des
Tempels erlaubten (siehe Esra 1).

Als Reaktion auf den Erlafd kehrten unter der Flhrung Serubbabels
und Josuas 50.000 Juden nach Palastina zurlck. In 534 v.Chr. legten
sie die Fundamente flir den Tempel und begannen das Heiligtum wie-
derherzustellen. Dies war ,im dritten Jahr des Kyrus®. Daniel 10,1

Daniel 10,1b

. ein Wort [wurde] geoffenbart; und dieses Wort ist wahr
und handelt von einer groBen Drangsal ...

+~Wahrend Satan sich bemuhte, die hochsten Machthaber im Konig-
reich der Meder und Perser so zu beeinflussen, dafd sie sich Gottes
Volk gegenuber ungnadig zeigten, wirkten Engel zugunsten der Ver-
bannten. An dieser Auseinandersetzung nahm der ganze Himmel An-
teil. Durch den Propheten Daniel wird uns ein Einblick in dieses ge-
waltige Ringen zwischen den Méachten des Guten und des Bosen ge-
wahrt.“ Propheten und Kénige 400

Daniel 11 ist eine Darstellung eines langen Konfliktes - nicht vieler
Konflikte, sondern eines einzigen. Es gibt viele Schlachten, aber nur
einen Krieg.

Daniel sah diesen langen Krieg am Flufs Hiddekel oder Tigris. Dies
war ein schneller, unruhiger Strom von beachtlicher Lange. Damit bie-
tet er einen passenden Hintergrund fur diese Vision. An dem grofien
Krieg mdgen sich Nationen beteiligen, aber er findet nicht zwischen
Nationen statt. In Kapitel 10 wird der Vorhang zur unsichtbaren Welt
gehoben. Dabei sehen wir, daf} hinter den Affaren und Handlungen
der Nationen, die Machte des Himmels und die Machte der Finsternis
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im todlichen Krieg stehen. Im Kommentar zu Daniel 10 schreibt Ellen
White: ,Durch den Propheten Daniel wird uns ein Einblick in dieses
gewaltige Ringen zwischen den Machten des Guten und des Bosen
gewahrt.“ Propheten und Kénige 400

Den verfeindeten Méachten von Gut und Bose geht es nicht wirklich
darum, die Kontrolle Uber Lander und Stadte zu haben. Die Schlacht
geht um die Gemuter der Menschen. Gott hat ein Volk auf Erden,
durch welches Er beabsichtigt, die Grundsatze seines Reiches zu de-
monstrieren und die Machte des Bbosen zu Uberwinden. Satan geht es
vor allem darum den Glauben oder die Personen dieses Reiches zu
vernichten. Er trachtet danach, das Denken der Staatsmanner zu
kontrollieren, damit die Machte der Erde Krieg gegen Gottes Volk fiih-
ren. Gleichzeitig Uberregiert Gott die Angelegenheiten der Nationen
und beeinfluRt das Denken der Staatsmanner, damit sie seinen Wil-
len tun. ,Gleich Wasserbachen ist das Herz des Konigs in der Hand
des HERRN; Er leitet es, wohin immer Er will. Spriiche 21,1

Wo nétig, bewirkt Er den Sturz der Reiche. Gottes Volk ist in dem lan-
gen Konflikt der Hauptgegenstand seiner Flrsorge. Der Engel sagt zu
Daniel: ,So bin ich nun gekommen, um dir Einblick dartuber zu geben,
was deinem Volk am Ende der Tage begegnen wird.“ Daniel 10,14a

Daniel 10,1c

. und er achtete darauf [auf den groRen Konflikt] und ver-
stand das Gesicht.

Daniel verwendet zwei hebraische Worter, fur ,Vision“ oder ,Gesicht”.
In diesem Fall ist es das hebraische Wort MAR’EH, welches in Daniel
8+9 im Zusammenhang mit den 2.300 Tagen und der Reinigung des
Heiligtums benutzt wird. So wurde gleich am Anfang die Vision am
Hiddekel gezeigt, um mit seiner friheren Vision am Ulai (siehe Dan 8)
verbunden zu sein. Wie die beiden Flisse - Ulai und Hiddekel (Eu-
phrat und Tigris), an denen Daniel seine Visionen der Kapitel 8 und
11 sah - sich zu einem Fluf} vereinen, so missen die beiden Visionen
als eine sich vereinigende Vision gesehen werden.

In seiner Vision in Kapitel 8 sieht Daniel, wie das rémische ,Horn“
Krieg gegen das Heiligtum und Gottes Volk fuhrt. Dabei wurde die Fra-
22



ge gestellt: ,Wie lange gilt dieses Gesicht, ... daf® sowohl Heiligtum als
auch Opferdienst der Zertretung preisgegeben wird?“ Daniel 8,13 Die
Antwort lautete: ,Bis 2.300 Abende und Morgen vergangen sind;
dann wird das Heiligtum wieder geweiht werden!” Daniel 8,14

Der Engel beantwortete beide Fragen nicht im Detail. Er sagte blof,
wann das Heiligtum wiederhergestellt werden wirde. Die letzte Vision
beantwortet ausfihrlich die Frage bezlglich der Wiederherstellung
des Volkes Gottes.

Daniel 8 verwendet zwei Worter, welche mit ,Gesicht oder ,Vision“
Ubersetzt werden. Das erste Wort ist CHAZON. Es wird in den Versen 2,
13, 15, 17 und 26b gebraucht. Das zweite Wort ist MAR'EH; es wird in
den Versen 16, 26a und 27 verwendet. Zu diesen zwei Wortern
macht das Buch Questions on Doctrine eine interessante Feststel-
lung: ,Die hebraischen Worter fur ,Vision“ kdnnen bedeutungsvoll
sein. Es ist moglich, daf® wenn das Wort cHAZON gebraucht wird, es
sich auf die Vision als Ganzes bezieht. Wird aber das Wort MAR’EH ver-
wendet, kann sich die Bedeutung auf die speziellen Teile beziehen,
welche in der CHAZON gesehen und gehdrt werden. Ein Gegenstand,
der im Gesamtuberblick CHAZON gesehen wurde, waren die 2.300
Tage aus Daniel 8.“ Questions on Doctrine 270f

Uber die Reinigung des Heiligtums sagte der Engel: ,Mache diesem
Menschen die Vision [MAR’EH] verstandlich.” Daraufhin sagte der En-
gel zu Daniel: ,Was aber Uber das Gesicht [MAR'EH] von den [2.300]
Abenden und Morgen gesagt worden ist, das ist wahr.“ Daniel 8,26

Aber der Anblick des Heiligtums und daf die Heiligen fur eine so lan-
ge Zeitspanne niedergetreten werden, machten den Propheten be-
wufdtlos, und er berichtet: ,Ich war aber entsetzt Uber das Gesicht
[MAR’EH], und niemand verstand es.”“ Daniel 8,27b Daniel sagte nicht,
daf er die CHAZON nicht verstand. Er sagte, er verstehe nicht die
MAR’EH - dies betrifft den Teil Uber die Reinigung des Heiligtums. Die-
ser Punkt bildet ein Bindeglied zu Kapitel 9.

Als Daniel Gott im Gebet um weiteres Licht ersuchte, kam der Engel
zum Propheten und sagte: ,Daniel, jetzt bin ich ausgegangen, um
dich Verstandnis zu lehren! ... So achte nun auf das Wort und verste-
he das Gesicht [MAR'EH]!“ Daniel 9,22f
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Adventglaubige Ausleger stimmen darin Uberein, daf} sich MAR'EH auf
die Reinigung des Heiligtums und die 2.300 Tage aus Daniel 8 bezie-
hen. Daniel 9 erklart MAR’EH nicht vollig. Es gibt lediglich den Anfangs-
punkt der 2.300 Tage (457 v.Chr.) an und endet mit der erneuten
Vernichtung des Heiligtums im Jahr 70 n.Chr. Dies ist nicht die Stelle,
um den herrlichen Bericht Uber den Sieg des Heiligtums und des Vol-
kes Gottes abzuschlieRen. Deshalb ist noch eine weitere Vision
(CHAZON) notwendig, um den wesentlichen Punkt Gber MAR'EH zu erkla-
ren, den Daniel nicht verstand.

Der Prophet berichtet: ,[Ich] bekam Verstandnis fur das Gesicht.“ Da-
niel 10,1c Wir kbnnen also von dieser letzten Vision erwarten, daf3 sie
weiteres Licht auf das groRe Werk der Wiederherstellung des Heilig-
tums und der Heiligen in den letzten Tagen wirft.

Daniel 10,2:
In jenen Tagen trauerte ich, Daniel...

Daniel war nicht in der Lage, nach Paléstina zuriickzukehren, aber er
verfolgte den Fortschritt des Werkes Gottes in seinem Heimatland mit
groBem Interesse. Im Werk der Wiederherstellung des Heiligtums wa-
ren grofle Hindernisse aufgekommen. Die Samariter waren dabei,
das Werk zum Stillstand zu bringen, indem sie im Denken des Kyrus
Argwohn aufkommen liefien.

Offensichtlich war Daniel als hoher Staatsbeamter im Persischen
Reich eng genug mit den Angelegenheiten des Palastes vertraut, um
eine Veranderung in den Sympathien fur die Juden zu bemerken. Das
Denken des Konigs wurde gegen Gottes Volk gerichtet.

Daniel, mit einem Herzen, das brennend fur die Wiederherstellung
des Tempels eintrat, fastete, weinte und legte Furbitte bei Gott ein.
Der Engel zeigt Daniel, was sich hinter den Kulissen abspielte. Es
fand ein grofles Ringen um den Geist des Kyrus statt: ,Wahrend Sa-
tan sich bemuhte, die hdchsten Machthaber im Konigreich der Meder
und Perser so zu beeinflussen, daf} sie sich Gottes Volk gegenulber
ungnadig zeigten, wirkten Engel zugunsten der Verbannten. An dieser
Auseinandersetzung nahm der ganze Himmel Anteil. Durch den Pro-
pheten Daniel wird uns ein Einblick in dieses gewaltige Ringen zwi-
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schen den Machten des Guten und des Bosen gewahrt. Drei Wochen
lang kampfte Gabriel mit den dunklen Machten, um dem Einfluf ent-
gegenzutreten, der den Geist des Cyrus bedrangte. Noch ehe der
Kampf beendet war, kam Christus selbst Gabriel zu Hilfe. ,Aber der
Engelfirst des Konigreichs Persien hat mir 21 Tage widerstanden’, er-
klarte Gabriel; ,und siehe, Michael, einer der Ersten unter den Engel-
firsten, kam mir zu Hilfe, und IThm Uberlie3 ich den Kampf mit dem
Engelflrsten des Konigreichs Persien.” (Dan 10,13)

Alles, was Gott fiir sein Volk tun konnte, war getan. Schlieflich war der
Sieg errungen; die feindlichen Machte wurden wahrend der ganzen Le-
benszeit des Cyrus und seines Sohnes Kambyses, der etwa siebenein-
halb Jahre regierte, in Schach gehalten.“ Propheten und Kénige 400f

Daniels innere Haltung bei seinem Seelenschmerz dient als Vorbild
fUr jene Herzenseinstellung, die Gottes Volk in den letzten Tagen cha-
rakterisiert. Wie Daniel fur die Wiederherstellung des Tempels am
Ende der 70 Jahre betete, so sind die Heiligen aufgerufen, am Ende
der 2.300 Jahre &hnlich zu reagieren.

,Doch, Gott sei es gedankt, seine Gemeinde lebt nicht mehr in der
Sklaverei. Das geistliche Israel hat die Vorrechte wieder erhalten, die
dem Volk Gottes zur Zeit seiner Befreiung aus Babylon gewahrt wur-
den.“ Propheten und Kénige 503

Die Erfahrungen der Propheten dienen oft als Darstellung fur die Er-
fahrung der Gemeinde in den letzten Tagen:

®. Jesajas Vision Uber den Herrn, hoch und erhaben im Tempel (Jes.
6,1-7) ,stellt den Zustand des Volkes Gottes in den letzten Tagen dar.
Es hat das Vorrecht, im Glauben das Werk zu sehen, welches im
Himmlischen Heiligtum vor sich geht.“ 4BC 1139 (Bibelkommentar 183)

@®. Die Erfahrung des Johannes, als er das zuerst siile und dann im
Magen bittere Buch aR, stellt die Erfahrung des frihen Adventvolkes
dar (vgl. Offb 10).

©. Sacharjas Vision Uber Josua und seinen schmutzigen Gewan-
dern ,bezieht sich besonders auf die Erfahrung des Volkes Gottes
am Schlusse des GrofRen Versdhnungstages.” Zeugnisse fiir die Ge-
meinde V, 499
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@. Ebenso portratiert Daniels Erfahrung in Kapitel 10 die Erfahrung
des Volkes Gottes in den letzten Tagen. Mit Fasten, Klagen und De-
mutigung der Seele wird es fur die Reinigung und Wiederherstellung
des Himmlischen Heiligtums beten. ,Stofdt in das Horn in Zion, heiligt
ein Fasten, beruft eine allgemeine Versammlung! Versammelt das
Volk, heiligt die Gemeinde, bringt die Altesten herbei, versammelt die
Kinder und die Sauglinge; der Brautigam gehe aus seiner Kammer
und die Braut aus ihrem Gemach! Die Priester, die Diener des
HERRN, sollen zwischen der Halle und dem Altar weinen und sagen:
HERR, habe Mitleid mit deinem Volk und gib dein Erbteil nicht der Be-
schimpfung preis, dafd die Heidenvolker Uber sie spotten! Warum soll
man unter den Volkern sagen: »Wo ist nun ihr Gott?«“ Joel 2,15-17

Daniel 10,5-7

Siehe, da stand ein Mann ... ich, Daniel, sah die Erscheinung
allein. ...

Das Wort fur ,Erscheinung* ist MAR'EH, und es wird wieder in den Versen
8 und 16 benutzt. Die MAR’EH war eine Begegnung mit der unverhdllten
Herrlichkeit Jesu Christi. Nachdem Daniel Ihn sah, konnte er bezeugen,
dafd er ein ,Verstandnis flir MAR'EH“ hatte (vers 1), denn Christus ist die
Realitdt des Heiligtums und dessen Reinigung. Wenn die Heiligen Ihn
schlieflich sehen, wie Daniel Ihn sah, werden auch sie von einem Emp-
finden ihrer Schwache und Unvollkommenheit Uberwaltigt sein.

Daniel stand allein, um die MAR'EH zu sehen. Seine Begleiter, sich be-
wuflt, da etwas erschreckend Wichtiges geschah, flohen, um sich zu
verbergen. Der fromme Prophet war nicht in der Lage, die Offenbarung
der gottlichen Liebe zu ertragen. Obwohl er vor Menschen fehlerlos und
von Gott geliebt war, erschien ihm die Schwache und Stindhaftigkeit der
menschlichen Natur im schmerzlichen Kontrast zur unendlichen Rein-
heit Christi. Seine moralische und korperliche Anmut (Frische, Schon-
heit) verwandelte sich in ihm in Verderbtheit, als sich das schmerzliche
BewuRtsein des slindhaften Zustands der menschlichen Natur wie Mee-
reswellen Uber ihn ergossen (Verse 8 und 16). Wie Johannes, der in der Of-
fenbarung den verherrlichten Christus sah, so blieb Daniel die Luft weg,
und er ware zweifellos nicht genesen, wenn er nicht durch einen Engel
Gottes belebt und gestarkt worden ware.
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Wie Daniel danach trachtete, die Wiederherstellung des Tempels zu
beschleunigen, indem er fastete und Seelenqual verspurte, ebenso
wird Gottes Volk in den letzten Tagen danach trachten, die Reinigung
des Himmlischen Heiligtums zu beschleunigen, indem es die Bedin-
gungen des Grofden Versohnungstages am Ende der 2.300 Jahre er-
fUllt. Nicht allein um seiner selbst willen wird es bei Gott Flrsprache
einlegen, sondern flr die Ehre und Herrlichkeit Christi. Es wird erken-
nen, dafd Jesus das Leiden und den Seelenschmerz der Siinde so lan-
ge fuhlen wird, bis das Heiligtum gereinigt ist.

~Wer Uberlegt, was die Beschleunigung oder die Behinderung der
Evangeliumsverkundigung wohl far Folgen haben konnte, tut dies
meist im Hinblick auf die Welt und sich selbst. Wenige denken dabei
an Gott, wenige sind sich des Schmerzes bewuft, den die Stinde unse-
rem Schopfer verursacht hat. Der ganze Himmel durchlitt Christi Todes-
kampf, aber sein Leiden begann und endete nicht mit seiner Offenba-
rung in Menschengestalt. Das Kreuz enthullt unseren stumpfen Sinnen
die Pein, welche die Stinde schon seit ihrem Aufkommen dem Herzen
Gottes bereitet hat. Jedes Abweichen vom Recht, jede grausame Tat,
jedes Versagen der Menschheit beim Erstreben des von Gott gesetzten
Zieles bereitet Inm Kummer. Als Uber Israel das Ungliick hereinbrach,
das sich unausweichlich aus seiner Trennung von Gott ergab - Unterjo-
chung durch die Feinde, grausame Behandlung und Tod -, da wird
vom Herrn gesagt: ,Es jammerte lhn, dafl Israel so geplagt ward.” ,Wer
sie angstete, der angstete Ihn auch... Er nahm sie auf und trug sie alle-
zeit von alters her.’ (Ri 10,16; Jes 63,9) Erziehung 241

Daniels Erfahrung der Demutigung, die Kapitel 10 beschreibt, ist eine
lllustration jener Erfahrung, durch die Gottes Volk in der Zeit des Ge-
richts und des Spatregens gehen wird (siehe Joel 2,12-17; Maleachi 3,1-3;
Zeugnisse fur die Gemeinde V, 472-475).

Daniel 10,20:

Nun will ich wieder hingehen und mit dem Fiirsten von Persi-
en kampfen; sobald ich aber ausziehe, siehe, so kommt der
Furst von Griechenland!

Daniel 11 umfafdt detailliert die lange Periode der griechisch-rémischen
Geschichte, aber Daniel 10 gibt eine wahrheitsgemafie Einsicht in das,
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was Ellen White ,die echte Geschichtsschau® nennt. Erziehung 161 Ob-
wohl viele Schlachten geschlagen werden, gibt es nur einen Krieg. Es
geht dabei um den Kampf zwischen den Méachten des Guten und des
Bosen. Es ist der ,Streit um Zion®. Jesaja 34,8b; Ziircher

Der Engel sagt zu Daniel: ,So bin ich nun gekommen, um dir Einblick
dartber zu geben, was deinem Volk am Ende der Tage begegnen
wird.“ Daniel 10,14a Solange das Perserreich den Willen des Himmels
erfullte, lieR Gott diesem die Vorherrschaft. Engelscharen wurden ent-
sandt, um ,mit dem Fursten von Persien zu kampfen*. Aber wenn die
Engel ihre Hande von Persien zurlckziehen, kann niemand verhin-
dern, dafd es Uberwunden wird.

Das Buch Daniel fahrt mit den Grundséatzen fort, welche den Aufstieg
und den Fall der Nationen regeln. Auch wenn Israels Krone auf die
heidnischen Volker Uberging, regiert im Reich der Menschen weiter-
hin der Allerhochste (siehe: Hesekiel 21,21-27; Erziehung 165f).

Vier wichtige Lektionen

Wie es im Buch Daniel vier prophetische Linien gibt, so gibt es auch
vier geschichtliche Kapitel, die vier wichtige Lektionen Uber irdische
Machthaber enthalten:

0. Daniel 3: Gott Ubertrug Nebukadnezar die Herrschaft, aber die-
se Machtbefugnis bezog sich nicht auf die Gewissen seiner Un-
tertanen. Irdische Herrscher durfen nicht zu irgendeiner Art der
Anbetung zwingen.

@ . Daniel 4: Irdische Machthaber sollten erkennen, daf® ihnen ihre
Macht durch den Willen und die Vorsehung Gottes gegeben ist.
Macht und Autoritat durfen kein Mittel zur Selbsterhebung wer-
den.

®.Daniel 5: Irdische Herrschaft lbertragt den Regenten die Ver-
antwortung, ihren Untertanen zu dienen. Macht und Position
durfen nicht als eine Gelegenheit zur Befriedigung egoistischer
Wiunsche genutzt werden.

®. Daniel 6: Irdische Machte dirfen ihre Machtbefugnis nicht be-
nutzen, um Anbetung zu verbieten.
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Dieses sind die wichtigsten Grundsatze, wodurch wir Gottes Handeln
mit den Nationen erkennen konnen. Jeder groen Macht wurde ihre
Zeit der Prifung gegeben (siehe Apg 17,26f). Benutzen sie ihre von Gott
gegebene Macht, um Anbetung zu erzwingen, um sich selbst zu erhe-
ben, zur Ausschweifung oder um Anbetung zu verbieten, dann verwirft
sie dadurch Gottes Grundsatze und bewirkt auf diese Weise ihren Un-
tergang. lhr Platz wird dann von anderen ausgefullt.

Wenn schlieflich alle Nationen Gottes Langmut ausgereizt haben,
nimmt Christus seine grofRe Macht und regiert: ,Zu jener Zeit wird
sich der grofde Furst Michael erheben, der fur die Kinder deines Vol-
kes einsteht; denn es wird eine Zeit der Drangsal sein, wie es noch
keine gab, seitdem es Volker gibt, bis zu dieser Zeit. Aber zu jener Zeit
wird dein Volk gerettet werden, jeder, der sich in dem Buch einge-
schrieben findet.“ Daniel 12,1

»,und der siebte Engel stiefd in die Posaune; da ertdnten laute Stim-
men im Himmel, die sprachen: Die Konigreiche der Welt sind unse-
rem Herrn und seinem Christus zuteil geworden, und Er wird herr-
schen von Ewigkeit zu Ewigkeit! Und die 24 Altesten, die vor Gott auf
ihren Thronen safden, fielen auf ihr Angesicht und beteten Gott an
und sprachen: Wir danken Dir, o Herr, Gott, Du Allimachtiger, der Du
bist und der Du warst und der Du kommst, daf? Du deine grofle Macht
an Dich genommen und die Konigsherrschaft angetreten hast!” offen-
barung 11, 15-17

Die ganze Geschichte bewegt sich auf dieses letzte Ereignis zu.
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3.
Das Persische Weltreich und das Volk Gottes

Daniel 11,1f

Auch ich stand ihm im ersten Jahr Darius’ des Meders bei,
um ihn zu starken und ihm zu helfen. Und nun will ich dir die
Wahrheit verkiinden: Siehe, es werden noch drei Koénige in
Persien aufstehen, und der vierte wird groBeren Reichtum er-
werben als alle anderen, und wenn er sich in seinem Reich-
tum stark fiihlt, wird er alles gegen das griechische Reich
aufbieten. Daniel 11,1f

Die medopersische Geschichte wird kurz in zwei Versen abgehandelt.
Nach dem Sieg uUber Babylon im Jahr 538 v.Chr. bestieg Darius den
Thron der Weltherrschaft. ,Die Regierung des Darius wurde von Gott
gesegnet. Er sandte den Engel Gabriel zu ihm, ,um ihm zu helfen und
ihn zu starken’. (Dan 11,1)“ Propheten und Kénige 391

Nach zwei Jahren starb er, und Kyrus folgte, den wir schon betrachtet
haben. Hier nun die Namen und Regjerungszeiten der vier Konige, die
Kyrus folgten:

Dl 16 1111 4T 530 - 522 v.Chr.
D 111=) (o [ SRRSO 522 v.Chr.
> Darius der Grole .......ccoueessremrenrsnssassasssnsans 522 - 486 v.Chr.
> Xerxes (in der Bibel als Ahasveros bekannt) .......... 486 - 475 v.Chr.

,Die feindlichen Machte wurden wahrend der ganzen Lebenszeit
des Cyrus und seines Sohnes Kambyses, der etwa siebeneinhalb
Jahre regierte, in Schach gehalten. Dies war eine Zeit wunderbarer
Maoglichkeiten fur die Juden. Die hdchsten Gesandten des Himmels
wirkten an den Herzen der Konige, und es lag nun beim Volk Gottes,
den Erlaf des Cyrus mit groStem Eifer auszufiihren.” Propheten und
Konige 400f
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Doch die Juden zogen nicht den vollen Nutzen aus dieser vorteilhaf-
ten Zeitperiode. Selbstsucht und Glaubensmangel verhinderten die
rasche Wiederherstellung des Tempels.

Im Jahr 522 wurde der Thron von einem Meder eingenommen, der
sich als Smerdis, den Bruder des Kambyses, ausgab. Den Juden als
Artaxerxes bekannt, erhielt er von den Samaritern ungunstige Berich-
te Uber die Juden. Daraufhin schrieb er sofort einen Brief, in welchem
er den Juden befahl, den Wiederaufbau zu stoppen (siehe Esra 4). Trotz-
dem griff die gbttliche Vorsehung ein, denn Darius bestieg den Thron
nach Smerdis, der nur acht Monate regierte.

Durch die Prophezeiungen Haggais und Sacharjas ermutigt, setzten
die Juden den Wiederaufbau fort. Als die Samariter sahen, wie das
Werk Gottes voranging, baten sie Darius, die Juden in ihren Aktivita-
ten zu stoppen. Doch Darius zeigte als Perser fur die Juden mehr Ver-
standnis. Er durchforschte die Aufzeichnungen und fand den Erlaf3
des Kyrus. Daraufhin erlief3 er einen weiteren Befehl, der den Erlafd
des Kyrus bestatigte und starkte (siehe Esra 6). Der Tempel war im Jahr
516 v.Chr. wieder aufgebaut.

Der vierte Kénig nach Kyrus war Xerxes, der ,grofseren Reichtum er-
werben [wird], als alle anderen®. Er befehligte die Kampftruppen sei-
nes Imperiums in einem grofRen Feldzug gegen die Griechen. Indem
er eine grofle Armee sammelte, war er in einer der grofiten militari-
schen Feldzlige des Altertums beteiligt. Obwohl er viele Soldaten hat-
te, besafd er nur wenige Krieger, und seine angeworbene Armee wur-
de von einer kleinen Streitkraft aus zahen Griechen besiegt.

Xerxes - den Juden als Ahasveros bekannt - ist der letzte persische
Kodnig, der in Daniel 11 erwahnt wird. In seine Regierungszeit fiel der
Erlaf, alle Juden im ganzen, Reich umzubringen. Glicklicherweise
hatte Gott Dinge in seiner Hand, um der Notlage zu begegnen. Koni-
gin Esther war eine Judin, und durch ihr Eintreten vor dem Koénig wur-
de Gottes Volk verschont. Es war Xerxes’ Sohn, Artaxerxes Longima-
nus®, der den dritten und letzten Befehl erlie, um wiederherzustellen
und Jerusalem zu bauen. Dies geschah im Jahr 457 v.Chr. (siehe Esra 7
und Dan 9,25).

5 In manchen Bibeln auch als ARTASATA bezeichnet. - Der Ubersetzer
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Solange das medopersische Reich die Absichten des Himmels erfull-
te, wurden Engelheere von Gott entsandt, um ,mit dem Flrsten von
Persien zu kédmpfen“. Daniel 10,20; KV Aber wenn es begann gegen
Gottes Plan zu arbeiten, wurden die persischen Machthaber ihren ei-
genen Planen Uberlassen.

Gabriel sagte zu Daniel: ,Und wenn ich mit ihm fertig geworden bin
[n@mlich dem Fursten von Persien zu helfen], siehe, dann wird der
Furst von Griechenland kommen.“ Daniel 10,20b ,Das medisch-persi-
sche Reich wurde vom Zorn des Himmels heimgesucht, weil in ihm
Gottes Gesetz mit Fuflen getreten wurde. In den Herzen der grofien
Mehrheit des Volkes hatte die Ehrfurcht dem Herrn gegentber keinen
Raum gefunden. Bosheit, Lasterung und moralische Verderbnis
herrschten vor. Noch unedler und verderbter waren die folgenden Rei-
che. Sie sanken immer tiefer auf der Waagschale sittlicher Werte.“ pro-
pheten und Kénige 350
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4.
Das Griechische Weltreich und das Volk Gottes

Daniel 11,3-15

Daniel 11,3

Es wird aber ein tapferer Kénig auftreten und eine groRe Herr-
schaft grinden und tun, was ihm gefilit.

Es ist nicht schwierig, in diesem Vers eine Beschreibung von Alexander
dem GroBen zu erkennen. Als selbsternannter Kénig von Griechenland
marschierte er mit wenig Geldmittel und einer kleinen Armee von etwa
35.000 Mann in Kleinasien ein. Gegenuber den Heeren des Darius II.
weit in Unterzahl, besiegte er dennoch die Perser im Eiltempo in drei
entscheidenden Schlachten:

> Granicus (335 v.Chr.)
> Issus (333 v.Chr.)
> Arbela (331 v.Chr.)

Alexander mag ein fahiger General gewesen sein, aber er hatte von An-
beginn das Glick in bemerkenswerter Weise auf seiner Seite. Die Vor-
sehung war in gleicher Weise gegen Darius gerichtet, wie bei Georg I,
in seinem Kampf mit den amerikanischen Revolutionsgarden. Nach nur
fanf Jahren militarischer Eroberung wurde Alexander der unumstrittene
Herrscher der Welt. Er bendtigte finf weitere Jahre. um sein Reich aus-
zuweiten und zu konsolidieren.

LZweifellos war seine Selbsteinschatzung mit wachsender Macht ge-
stiegen, bis er sich flr mehr hielt als nur fir einen Menschen. ... Manch
grofRer Grieche war als Gott anerkannt worden, und im griechischen
Glauben gab es keine scharfe Linie, welche Goétter von Menschen
trennte. ... Der Osten wirde die Vergottlichung Alexanders als selbstver-
standlich akzeptieren, denn es war seit jeher Ublich gewesen, den Ko-
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nig in Agypten, wo er als Sohn des Sonnengottes galt, fiir géttlich zu hal-
ten. ...

Als eine aufierliche Form, die seinen Charakter als Gott anschaulich na-
helegt, Ubernahm er die orientalische Vorschrift, daf alle, die sich ihm
bei offiziellen Anlassen naherten, sich vor der Erde verneigen und seine
FiRe kissen sollten. AuBerdem sandte er allen griechischen Stadten
eine formelle Mitteilung, daf® das Blindnis, dessen Oberhaupt er war,
aufgeldst wurde, dafd er fortan offiziell zu den Géttern jeder Stadt ge-
zahlt werden sollte und dafd er als solcher die staatlichen Opfergaben,

die jede Stadt entrichtete, erhalten sollte.“ Javes HENRY BREASTED Ancient
Times, History of the Early World, p. 505-507

Alexanders Selbstvergotterung brachte es mit sich, dafd er in ernste
Konflikte mit dem Volk Gottes geriet, welches, da es sich in seinem
Herrschaftsbereich befand, es ablehnen wurde, den vergottlichten Ko-
nig anzubeten. Vielleicht war Satan dabei, Dinge zu bewirken, um die
Juden auszurotten, doch die Vorsehung schritt schnell ein.

Im Jahr 323 v.Chr. fiel Alexander, gerade mal 43 Jahre alt, aufgrund sei-
ner Unmagigkeit einem Fieber zum Opfer. Er starb gerade zu der Zeit,
als er in Babylon war und dartber nachdachte, wie er diese altertimili-
che Stadt zum Zentrum seiner unumschrankten Herrschaft machen
kdnne.

Daniel 11,4

Aber wie sein Reich aufgekommen ist, so wird es auch zerbre-
chen und nach den vier Himmelsrichtungen zerteilt werden,
aber nicht unter seine Nachkommen, und nicht mit gleicher
Macht, wie er sie ausgeiibt hat; denn sein Reich wird ausgeris-
sen und anderen zuteil als jenen.

Dieser Vers ist eine Wiederholung aus Daniel 8: ,Der Ziegenbock aber
wurde Uber die Maf3en grof3; als er aber am starksten war, zerbrach das
groBRe Horn, und es wuchsen an dessen Stelle vier ansehnliche Hérner
auf, nach den vier Himmelsrichtungen hin. ... da3 aus diesem Volk vier
Konigreiche entstehen werden, doch nicht mit der Macht, die jener hat-
te. Daniel 8,8.22
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Kaum war Alexander emporgestiegen, indem er seine absolute Allein-
herrschaft Ubernommen hatte, da wurde er auch schon niedergeschla-
gen. Das ganze Reich war durch eine Reihe von Kriegen erschuttert, als
die Generale um die Herrschaft eiferten. Alexanders Erbe und Thronfol-
ger wurde ermordet.

Antigonus mit dem Zunamen ,der Eindugige“ war Alexanders fahigster
und einfluBreichster General. Er versuchte das Konzept eines ungeteil-
ten Reiches unter seiner Fihrung beizubehalten, doch vergeblich - vier
Generale schmiedeten ein Komplott gegen ihn:

> LYSIMACHUS in Thrace >>SELEUKUS in Syrien

> PTOLEMAUS in Agypten > KASSANDER in Mazedonien

Antigonus wurde in der Schlacht von Ipsus (301 v.chr.) geschlagen, und
die vier Generale erstrebten eigenstandige Reiche innerhalb ihres Terri-
toriums.

Das Reich des Lysimachus (Thrace) bestand nur etwa 20 Jahre, wah-
rend die anderen drei Teilreiche solange blieben, bis sie dem ROomi-
schen Reich einverleibt wurden. Thrace unterstand weiterhin derselben
Generalverwaltung wie Mazedonien.

Vier standige geographische Teilreiche waren bis 48 Jahre nach Alexan-
ders Tod nicht in Erscheinung getreten. Ein Historiker schreibt: ,Die
Kriege haben schliefllich [ca. 275 v.Chr.] zu einer standigen Trennung ent-
sprechend der geographischen Lage gefuhrt: Das seleukische Reich in
Asia [Osten] das Reich des Ptoleméus in Agypten und Syrien [Stden],
Mazedonien unter den Antigoniten [Westen] und Pergamon unter den
Attaliden [Norden].“ ALBERT A. TREVER History of Ancient Civilisation Vol 1, 474
(zitiert im SDA Bible Commentary vol. 9 Alexander’s Weltreich)

Diese vier Reiche verblieben als unterschiedliche Uberbleibsel des Alex-
anderschen Reiches, bis jedes einzelne dem Rémischen Imperium ein-
verleibt wurde.

Daniel 11,5

Und der Konig des Siidens wird erstarken; aber von seinen
[des Alexanders] Fiirsten wird einer noch starker werden als er
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[der Siidkonig] und eine Herrschaft begriinden; seine Herr-
schaft wird eine groBe Herrschaft sein.

Das Augenmerk der Prophetie wendet sich auf die beiden wesentlichen
Teilreiche des Alexanderschen Imperiums - nicht nur deshalb, weil sie
die starksten waren, sondern weil Gottes Volk fur die nachsten 100
Jahre standig mit diesen beiden Machten zu tun hatte.

Ptolemdaus griindete eine starke agyptische Dynastie, dessen Reich das
Land des Volkes Gottes umfaite und im Norden bis Syrien reichte.

Bis Nordpalastina grindete einer ,von seinen Flrsten“ - also einer
der Generale des Alexander - die syrische Dynastie. Dies war Seleu-
kus, der ,noch starker ... als er” war - d.h. er besaf3 einen grofleren
Bereich des Alexanderschen Imperiums als Ptolemaus. Es beinhaltete
das ganze Gebiet Kleinasiens bis zum Fluf} Indus. Die Ahnenreihe an
Konigen, die von Seleukus abstammten, wird als seleukische Dynas-
tie bezeichnet.

Daniel 11,6a

Und nach Jahren werden sie sich verbiinden, und die Tochter des
Konigs des Siidens wird zu dem Konig des Nordens kommen,
um einen Ausgleich zustande zu bringen.

Die Bezeichnungen ,Konig des Nordens” und ,Konig des Sidens*” wie-
derholen sich__in Daniel 11 wieder und wieder. Syrien war der Nordko-
nig, wahrend Agypten der Konig des Sudens war.

Achten wir besonders darauf, dafl Syrien die dstliche Division des Alex-
anderschen Weltreiches war. Warum nennt nun die Bibel sie ,Konig
des Nordens“? Sie wird ,Konig des Nordens” genannt, weil sie nordlich
von Jerusalem liegt. Agypten, welches ,Konig des Siidens“ genannt
wird, liegt sudlich von Palastina. Wir mussen also verstehen, dafd ,Nor-
den“ und ,Suden” Bezeichnungen sind, welche die geographische Rich-
tung aus der Sicht des Volkes Gottes anzeigen.

Der Prophet Daniel konnte die Bedeutung von ,Kdénig des Nordens*
und ,Konig des Sudens” leicht erraten, denn Jesaja und Jeremia haben
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davon geweissagt, daf® Babylon von Norden kommt und Agypten im SU-
den liegt.

In den Tagen des Seleukus und des Ptolemaus war es nicht das erste
Mal, dafd Gottes Volk zwischen diesen groRen Machten lag. Jahrhunder-
te lang hat Israel die Kdmpfe zwischen Assyrien und Agypten, zwischen
Babylon und Agypten und Persien und Agypten miterlebt. Der Adventis-
tische Bibelkommentar macht dazu eine interessante Bemerkung: ,Ei-
ner der bekanntesten stdarabischen Inschriften (Glaser Nr. 1155) be-
zieht sich auf einen Krieg zwischen Persien und Agypten und bezeich-
net die jeweiligen Konige als den Herrn des Nordens und den Herrn des
Sidens.” Band 4, p 866

Vers 6 beginnt mit der Beschreibung einer langen Abfolge von Konflik-
ten, die als Syrische Kriege bekannt sind. Zehn Verse in Daniel 11 (die
Verse 6-15) sind dieser Geschichtsepoche gewidmet. Der Zweck dieses
Prophetieteils besteht nicht nur darin, um aufzuzeigen, wie gut Gott die
Zukunft kennt. Wenn das Studium von Daniel 2, 7 und 8 uns nicht von
der erstaunlichen Genauigkeit der biblischen Prophetie Uberzeugt hat,
wird auch Daniel 11 dies nicht kdnnen.

Das Hauptschlachtfeld der Kriege zwischen Syrien und Agypten war Pa-
lastina. Tatsachlich waren die strategischen Landstriche des auser-
wahlten Volkes oft die Beute der Streitparteien. Als mal die eine Seite
und mal die andere siegte, stand Gottes Volk zuerst unter der Herr-
schaft Agyptens und anschlieRend unter der Herrschaft Syriens. Gott
widmete den Syrisch-Agyptischen Kriegen in der Prophetie nur deshalb
Erwahnung, weil sein Volk im Zentrum dieses Konfliktes stand.

Erinnern wir uns, daf die Herrscher von Syrien und Agypten Griechen
waren. Die Kriege zwischen ihnen waren in ihrem Wesen unbedeuten-
de und schabige Familienstreitigkeiten. Nach einigen Jahren fruchtloser
Konflikte, waren beide Seiten kriegsmude und versuchten sich zu ei-
nem Konigreich zu vereinigen.

Daniel 11,6

Und nach Jahren werden sie sich verbiinden, und die Tochter

des Konigs des Sudens wird zu dem Konig des Nordens kom-

men, um einen Ausgleich zustande zu bringen. Aber sie wird die
37



Macht nicht behalten, und auch er wird nicht bestehen, noch
seine Macht; sondern sie wird dahingegeben werden, sie und
die sie kommen lieBen und der sie gezeugt hat, und der sie eine
Zeit lang zur Frau genommen hatte.

Die neuzeitlichen Staaten Europas waren nicht die ersten Machte, wel-
che versuchten, alte Streitigkeiten durch gegenseitige EheschlieBungen
der KOnigshauser auszusdhnen. Seleukus starb 280 v.Chr. Sein Enkel,
Antiochus Il. Theos, heiratete Berenike, die Tochter Ptolemaus Il. Phil-
adelphus.

Nach der Vereinbarung zwischen den beiden Konigen wirde der Nach-
komme der Berenike der Herrscher des gesamten Reichsgebietes, des
Nordens und des Sudens, sein. Doch als Philadelphus zwei Jahre nach
der Allianz starb, verstief Antiochus Berenike und setzte seine vorheri-
ge Frau Laodice wieder ein. Und weil Laodice nicht das Risiko eingehen
wollte, weiterhin den Launen ihres Mannes ausgesetzt zu sein, vergifte-
te sie ihn. Auflerdem vernichtete sie Berenike, ihren Sohn und all ihre
agyptischen Bediensteten. Dies beendete alle Bemuhungen, das geteil-
te Griechische Weltreich zu einen. Offensichtlich war es im Interesse
des Volkes Gottes, dafd das Weltreich geteilt blieb.

Daniel 11,7

Es wird aber ein SchoBling aus der gleichen Wurzel, der sie
entstammte, an seine Stelle treten und wird gegen das Heer zu
Feld ziehen, ja, er wird in die Festung des Konigs des Nordens
eindringen und sie siegreich liberwaltigen.

Der Bruder der ermordeten Berenike, Ptolemaus lll., entschlof} sich den
Tod seiner Schwester zu rachen. Folglich zog er im Jahr 246 v.Chr. ge-
gen Seleukus Il., den Sohn der Laodice. Gro3e Gebiete von Mesopota-
mien und Babylon wurden vom Sudkonig Gberrollt.

Daniel 11,8

Auch ihre Goétter samt ihren gegossenen Bildern und kostba-
ren goldenen und silbernen Geraten wird er in die Gefangen-
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schaft nach Agypten bringen; er wird auch einige Jahre vor
dem Konig des Nordens standhalten.

Ptolemé&us kehrte mit einer enormen Kriegsbeute nach Agypten zuriick
- einschliefllich der Schutzgétter des Nordkdnigs. In der menschlichen
Natur gibt es eine sonderbare Neigung, die Gotter der besiegten Feinde
anzubeten. Auch Ahas brachte den Altar des Gottes von Damaskus
nach Israel (siehe 2.Kén 16,10). Ebenso beteten die Romer die Gotter ih-
rer besiegten Feinde an.

Daniel 11,9

Dieser [Nordkonig] wird zwar in das Reich des Konigs des Sii-
dens eindringen, dann aber wieder in sein Land zuriickkeh-
ren.

Dies stimmt mit der Geschichte Uberein. Nachdem Seleukus seine
Macht wiederhergestellt hatte, nahm er Rache, indem er versuchte, in
Agypten einzudringen - doch erfolglos. So kehrte er wieder in sein Land
zuruck.

Daniel 11,10

Aber seine S6hne werden Krieg fiihren und groBe Heere zu-
sammenbringen; und der eine wird kommen und wie eine Flut
heranbrausen und wiederum Krieg fiihren bis vor seine Fes-
tung.

Die beiden Sohne des Seleukus waren entschlossen, alles wiederherzu-
stellen, was ihr Vater in seinem Konflikt mit Ptolemaus verloren hatte.
Ein Sohn starb frih, aber der andere, Antiochus lll. Magnus, fuhrte in
218 v.Chr. Krieg mit Agypten.

,Der eine wird kommen und wie eine Flut heranbrausen*

Der Kriegsschauplatz war Paléstina. In seinem Kampf mit Agypten tber-
flutete der Nordkonig das Land des erwahlten Volkes, und Palastina
wurde seiner Herrschaft annektiert. Dieser Vers findet eine deutliche
Wiederholung der Geschichte in Daniel 11,40f.
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Daniel 11,11

Und der Konig des Siidens wird dariiber erbittert sein und aus-
ziehen und mit jenem, dem Konig des Nordens, kampfen. Die-
ser wird zwar ein groRes Heer aufstellen, aber die Menge wird
in die Hand [des Konigs des Siidens] gegeben werden.

Ptolemdus IV. Philopator sammelte eine Armee von 60.000 Mann und
marschierte gegen Antiochus Magnus. Antiochus sammelte ,.ein grofles
Heer“. In der Schlacht von Raphia (210 v.Chr.) wurde er besiegt, und
seine Scharen wurden in die Hand es Sudkoénigs gegeben. Somit wech-
selte in Palastina wieder der Herrscher.

Daniel 11,12

Und wenn die Menge weggenommen wird, wird sein Herz liber-
mitig werden, so daB er Zehntausende niederwerfen, aber
doch nicht méachtig bleiben wird.

Ptolemaus war so hocherfreut dartber, Palastina wieder zu erhalten,
daf er in Jerusalem eine grofe Siegesprozession durchfiihrte. Nicht mit
der zivilen Herrschaft zufrieden, brachte er bei der Ubernahme der Vor-
rechte religidser Autoritat in gotteslasterlicher Weise im Tempel Opfer
dar und versuchte sogar, trotz der Proteste und Einwande der Juden,
das Allerheiligste zu betreten. Diese Begebenheit wird im Buch Empires
of Prophecy ausfuhrlich beschrieben, worin aus Prideaux’ Connection,
217 B.C. zitiert wird.

»Er wurde von Gott in seinem Geist mit soviel Furcht und Verwirrung ge-
schlagen, dafd er wie ein Halbtoter von jenem Ort getragen wurde. Dar-
aufhin verliefd er Jerusalem mit groRem Zorn gegen die ganze judische
Nation, aufgrund dessen, was ihm an jenem Ort widerfahren war und
sprach viele Drohungen gegen sie aus.“ Kapitel XVill

Bei seiner Riickkehr nach Agypten startete der Konig ein Programm, die
Juden in Agypten zu zwingen, die Anbetung Jahwes zugunsten der agyp-
tischen Religion aufzugeben. Als diese sich weigerten, verfolgte er sie
sehr grausam. In 213 v.Chr. erschlug er 40.000 Juden. So hat der Sud-
konig ,viele Tausende” niedergeworfen.
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Satan stachelte diesen llUsternen, trunksichtigen Herrscher an, um
Gottes Volk zu vernichten. Und sie waren auch vernichtet worden, wéare
nicht die Vorsehung eingeschritten.

»Er wird ... aber nicht méachtig bleiben.“ Elberfelder

Nachdem der Konig des Sudens einen Krieg gegen die Juden zu fuh-
ren wagte, verlor Agypten schnell an Starke. Das Reich versank in Un-
ordnung, Aufruhr und Streit. Nach wenigen Jahren (204 v.chr.) starb der
Konig frih mit nur 37 Jahren und hinterlief seinem flnfjahrigen Er-
ben, Ptolemaus V. Epiphanis, ein Weltreich im Auflésungsprozef.

Daniel 11,13

Sondern der Konig des Nordens wird wiederum ein Heer auf-
stellen, groRer als das frithere war, und wird nach etlichen Jah-
ren an der Spitze einer groBen und wohlgeriisteten Streitkraft
wiederkommen.

Der bedeutende Punkt, auf den wir in dieser Begebenheit achten sol-
len, ist, daR Agyptens Krieg der Startschuf fiir den schnellen Nieder-
gang des Sudkonigs war. Als der Kindkonig, Ptolemaus V., den Thron
bestieg, rustete Antiochus Magnus eine grofie Armee flir einen weiteren
Feldzug gegen Agypten. Er drang in Judaa ein und Uberrolite die &gypti-
schen Streitméachte nahe am Jordan. Die Einwohner Jerusalems und Ju-
daas hieflen den Machthaber Syriens willkommen, der zuerst milde
und versohnlich war.

Daniel 11,14

Auch werden zu jener Zeit viele gegen den Konig des Siidens
aufstehen; auch gewalttiatige Leute aus deinem Volk werden
sich erheben, um die Weissagung zu erfiillen; aber sie werden
fallen.

Antiochus Magnus und Philipp V. von Mazedonien bildeten eine Allianz
gegen Agypten, weil beide die wichtigen Gebiete des &gyptischen Rei-
ches haben wollten. Die Vormunder des jungen agyptischen Konigs ba-
ten Rom um Hilfe. Die ROmer, welche gerade dabei waren, im Westen
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zu einer grofien Macht aufzusteigen, beantworteten den Ruf und ent-
sandten Botschafter nach Agypten. Rom besiegte Philipp in 196 v.Chr.
und Antiochus Magnus in der Schlacht von Magnesia in 191 v.Chr.
Durch diese Niederlage war die syrische Dynastie sehr geschwacht.

Antiochus wurde durch seinen Sohn, Seleukus IV. Philopator, im Jahr
187 v.Chr. abgeldst. Als er innerhalb von zwei Jahren ermordet wurde,
bestieg der nachste Sohn, der seit der Schlacht von Magnesia in Rom
in Geiselhaft war, den Thron Syriens. Er war der beruchtigte Antiochus
IV. Epiphanes. Wahrend Rom im Krieg mit Mazedonien war, versuchte
Antiochus Epiphanes Agypten anzugreifen, wie es schon sein Vater tat.

So standen ,in jener Zeit viele gegen den Konig des Sidens” auf: die
syrischen Konige, der mazedonische Konig und die Romer, welche vor-
gaben, Agypten aus selbstlosen Motiven zu beschiitzen, und sogar die
Agypter selbst, welche das griechische Kénigshaus des Ptoleméus ver-
abscheuten.

»-. auch gewalttatige Leute [KJV: Rauber] aus deinem Volk werden sich
erheben, um die Weissagung zu erflllen...“

Dies ist im prophetischen Drama ein Hohepunkt. Das in der King-
James-Version verwendete Wort ,Rauber” ist vom Hebraischen BEN
PARITS, was im Plural ,Séhne des Verderbens“ bedeutet.

Nach Daniel 11,14 geht es in der Vision um die Befreiung des Gottes-
volkes von der Unterdrickung durch heidnische Machte. Somit bedeu-
tet diese Schriftstelle, dafd in jenen Zeiten die gewalttatigen oder
machtvollen Leiter unter den Juden versuchen werden, eine vorschnel-
le Befreiung von der heidnischen Herrschaft zu erwirken.

Die Prophetie wurde auf folgende Weise erflllt: Die Juden wurden von
Ptolemaus so sehr verfolgt und bedroht, dafd sie den syrischen Sieg tber
Agypten und die Unterstellung ihres Gebietes unter die syrische Gerichts-
barkeit willkommen hiefen. Doch unter Antiochus Epiphanes wurde die
syrische Herrschaft noch bedriickender als die agyptische. Der Konig war
ein fanatischer, griechischer Gotzenanbeter, der fortfuhr, die Juden mit
einer solchen Wut zu verfolgen, daf} es einem Vélkermord gleichkam.

Epiphanes war entschlossen die judische Religion auszumerzen, oder,
falls das fehlschlug, die Juden auszurotten. Gottes Volk war in einer Kri-
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se - vergleichbar mit den Krisen in den Tagen Pharaos, Sanheribs und
Ahasveros’.

Von Agypten in 168 v.Chr. zuriickkehrend, richtete Antiochus Epiphanes
in Jerusalem ein Blutbad an und zerstérte es. Er betrat den Tempe,l be-
raubte und besudelte ihn und setzte eine gewodhnliche gottlose Person
als Hohenpriester ein. Wer seiner Entweihung Widerstand leistete, wurde
niedergeschlagen; dies waren Tausende. Josephus berichtet:

,und als der Konig einen Gotzen auf dem Altar Gottes errichtet hatte,
schlachtete er Schweine darauf. So opferte er in einer Form, die weder
mit dem Gesetz noch mit der jiudischen religibsen Anbetung jenes Lan-
des in Ubereinstimmung war. Er zwang sie auch, jene Anbetungsform
aufzugeben, welche sie ihrem Gott darbrachten, und statt dessen solche
anzubeten, die er zu Goéttern gemacht hatte. Er zwang sie, Tempel zu
bauen und heidnische Altare in jeder Stadt und jedem Dorf zu bauen, um
jeden Tag auf ihnen Schweine zu opfern. Er befahl ihnen ebenfalls, ihre
Sdéhne nicht beschneiden zu lassen und befahl, alle zu bestrafen, die sei-
ne Anordnungen Ubertraten.” Whiston’s Josephus, bk. XII, ch. V. p. 306

Und Uber jene, die sich widersetzten, sagte Josephus: ,.... sie durchleb-
ten jeden Tag grofles Elend und bittere Qualen, denn sie wurden mit
Staben gepeitscht, und ihre Kérper wurden in Sticke gerissen und ge-
kreuzigt, wahrend sie noch lebten und atmeten. Sie erwurgten auch die
Frauen und ihre S6hne, die sie beschnitten hatten, wie der Konig es be-
stimmt hatte, indem sie ihre S6hne um den Hals héngten, als sie an
den Kreuzen hingen. Und wenn ein heiliges Buch des Gesetzes gefun-
den wurde, dann wurde es vernichtet, und diejenigen, bei denen es ge-
funden wurde, kamen ebenfalls elendig um.“ ebenda

Eine bedeutende judaische Familie, die spater als das Haus der
MAKKABAER bekannt wurde, fuhrte die Juden in einen berihmten Wider-
stand gegen die Syrer. Der Vater, Mattathias, und seine funf Séhne
schworen, dafd sie den Syrern bis aufs Blut Widerstand leisten wurden.
Als ein bestimmter Jude im Gehorsam gegenuber dem Gebot des Apel-
les, des Konigs General, ein gewdhnliches Opfer darbrachte, berichtete
Josephus:

»Mattathias war sehr emport und lief mit seinen Séhnen, die mit ihm ei-
nen Eid geschworen hatten, gewaltsam auf ihn zu und tdtete sowohl
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den Mann, der geopfert hatte, als auch Apelles, den Feldherrn des Ko-
nigs, der sie mit einigen seiner Soldaten zu opfern zwang.

Er warf auch den Altar um und rief: ,Wenn jemand Eifer fUr die Gesetze
seines Landes und fur die Anbetung Gottes hat, dann soll er mir folgen.’
Auf diese Weise scharte Mattathias eine groRe Armee um sich und
brach ihre Gotzenaltare nieder und tétete jene, welche die Gesetze bra-
chen, sogar alle, die er unter seine Macht bringen konnte.“ Ebenso ch. Vi,
p. 307

Obwohl der Vater innerhalb eines Jahres starb, setzten seine Séhne
unter der Fihrung des Judas ihren Kampf fort. Die Juden kampften fu-
rios ums nationale Uberleben und vertrieben die Syrer aus ihrem Ge-
biet.

In 165 v.Chr. beseitigte Judas die heidnischen Wappen vom Tempel.
und nach dessen erneuter Weihe sorgte er fur die Weiterflhrung der
normalen Tempeldienste, nachdem sie fur drei Jahre unterbrochen wa-
ren.

161 v.Chr. sandte Judas Boten nach Rom und schloff mit ihnen eine Al-
lianz fur Frieden und Schutz. Judas wurde noch im selben Jahr in einer
Schlacht mit den Syrern erschlagen.

Nun wurde Jonathan, der Bruder des Judas, der neue Anfuihrer der Mak-
kabaer. Dann bot ein hinterhaltiger Thronanwarter auf den Thron Syriens
sich an, Jonathan als Gegenleistung fur seine Unterstutzung, zum Hohen-
priester zu machen. FUr Jonathan war es nicht unter seiner Wirde, dieser
politischen Zweckmafigkeit nachzugeben, so dafd er in 153 v.Chr. als Ho-
herpriester eingesetzt wurde. Ungefahr zehn Jahre spéater wurde er aus
Rache, daf} er Teil der syrischen Politik wurde, ermordet.

Jonathans Bruder, Simon, wurde daraufhin durch das Volk eingesetzt
mit dem Titel Hoherpriester und General und Ethanach (FUhrer des Vol-
kes) Gottes. Simon wurde 135 v.Chr. ermordet, und sein Sohn Johann
Hyrcanus folgte ihm.

Johann Hyrcanus brachte eine religiose Verfolgung Uber die Edomiter.
Jene Familie, die sich zuerst als Wegbereiter fir Freiheit gegen religiose
Verfolgung einsetzte, endete damit, daf® sie gegen andere religiésen
Zwang ausubte.
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Alexander, Sohn des Hyrcanus, trug schliefllich den Titel als Kénig und
auch den als Hoherpriester. Es mag uns langweilig erscheinen, alle Um-
stande der Gewalt, der Intrigen, Attentate, hinterhaltigen Bestrebungen
und religidser Unduldsamkeit zu betrachten, welche fir das Haus der
Makkabaer so bezeichnend sind.

Josephus vergleicht die Bestrebungen der Makkabaer, wenn er den
makkabaischen Widerstand ,mit der Prophetie von Daniel” in Verbin-
dung bringt - offensichtlich ein Bezug auf die Reinigung des Tempels
am Ende der 2.300 Tage. (vgl. ABC vol 5, p30)

Die Makkabaer und ihre Unterstitzer sahen sich als Erflller der Pro-
phetien Daniels, wo es um die Wiederherstellung des Reiches, des Ko-
nigs, des Heiligtums und des Volkes ging. Die Wiederherstellung des
Tempels und die Weiterfuhrung des taglichen Dienstes durch Judas im
Jahr 165 v.Chr. betrachtete man als Erfullung von Daniel 8,14.

Etwas spater setzte dieses Herrscherhaus tatséchlich ein Konigpriester-
tum ein - etwas, das Gott in den Tagen der Kdnige von Israel und Juda
niemals erlaubte.

Selbst bis heute vertreten die meisten protestantischen Kommentato-
ren die vollig verkehrte Vorstellung, dafd das Haus der Makkabaer nach
der Prophetie von Daniel 8,14 das Heiligtum reinigte. Diese Leute ha-
ben dabei nicht bedacht, daf} die Wiederherstellung des ewigen Rei-
ches Gottes und des Heiligtums, sowie die Befreiung des Volkes Gottes
aus heidnischer Unterdrickung untrennbare Ereignisse sind, die am
Ende der Erdgeschichte stattfinden.

Doch Daniel 11,14 gibt dem Aufkommen der Makkabaer den richtigen
Platz. Sie waren unter den Juden ,gewalttatige Leute”, die sich erho-
ben, ,um die Prophetie zu erflullen”. Das bedeutet, sie versuchten das
zu vollbringen, was nur Christus vollbringen kann. Als sie berihmt wur-
den, traumten nicht wenige, dafd die Stunde nahte, in der das Reich Is-
rael und der Thron Davids wiederhergestellt werden. Doch die MafRnah-
men zur nationalen Unabhangigkeit unter makkabaischer Leitung wa-
ren nur von kurzer Dauer.

Rom setzte ihren unzeitigen Bemuhungen ein baldiges Ende, indem es
die zivile und die religiose Macht Uber Gottes Volk tbernahm. Die Pro-
phetie sagte: ,.... sie werden fallen.”
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Sie versagten,
> weil sie nach falschen Grundséatzen vorgingen,

> weil sie Gemeinde und Staat vereinten und religiose Tyrannei
einfuhrten,

> weil sie versuchten, die Befreiung des Volkes Gottes durch
fleischliche Mittel zu bewirken,

> weil Gottes Volk sich in einem &uferst niedrigen geistlichen Zu-
stand befand,

> weil Gottes Volk zuerst von der Macht Satans, die in ihnen ist,
befreit werden muf3, bevor es von Satans auferer Macht befreit
werden kann.

Gottes Plan zur Wiederherstellung Israels wird schliellich verwirklicht,
wenn sein Volk sich vor dem Heiligtum demutigt.

Das Aufkommen der Makkabaer hat nichts mit der prophetischen Erful-
lung von Daniel 8,14 zu tun. Es war nicht einmal ein Schattenbild oder
ein Vorlaufer fur die Reinigung des Heiligtums, wie sie uns in Daniel
8,14 gezeigt wird. Es war eine unpassende menschliche Falschung von
Daniel 8,14. Und wie die Prophetie in Daniel 11,14 sagt, versagte sie
vollig. Gottes Volk war nicht bereit, befreit zu werden.

Nachdem lIsrael den Verfolgungen durch Ptolemaus entkam und die
Brutalitat des Epiphanes Uberlebte, gab es sich in die Hande Roms.

Daniel 11,15

Und der Konig des Nordens wird kommen und einen Wall auf-
schiitten und eine befestigte Stadt einnehmen. Und die Streit-
krifte des Siidens werden nicht standhalten, selbst sein auser-
lesenes Volk nicht. Sie werden keine Kraft haben, standzuhal-
ten. Elberfelder

Die Wiedergabe in der KJV von Vers 14 ,die Rauber deines Volkes* pafdt
auch fur die Makkabaer in dem Sinne, daf} sie fur ihre Machtergreifung
kein gottliches Recht hatten, noch besafien sie den géttlichen Segen fur
ihre Allianz mit den Heiden, die Leid Uber Gottes Volk brachte.
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Nachdem der Makkabaeraufstand zur Zeit des Antiochus Epiphanes er-
wahnt wurde, kehrt die Prophetie wieder zurlck, um das Ende des
agyptischen und des syrischen Reiches zu beschreiben.

Wahrend Rom im Krieg mit Philipp von Mazedonien lag, meinte Epipha-
nes, diese giinstige Gelegenheit ausnutzen zu kénnen, um Agypten zu
erobern. Agypten war, als Rom einschritt, an dem Punkt, véllig von Syri-
en erobert zu werden.

,2und am Ende ihrer Konigsherrschaft, wenn die Abgefallenen [KJV:
Ubertreter] das Maf3 vollgemacht haben, wird ein Konig aufstehen, mit
hartem Gesicht und erfahren in Ranken.“ Daniel 8,23; Elberfelder

Ptolemaus’ Verfolgung der Juden war der Startpunkt fur den Zusam-
menbruch seines Reiches. Antiochus Epiphanes’ Bemuhungen, das Ju-
dentum auszuléschen, machte das Strafmafl der syrischen Dynastie
voll. Doch selbst das Herrscherhaus des Volkes Gottes war kaum bes-
ser als ihre Unterdrlcker.

Die Stunde war gekommen, daf die Herrschaft von den Griechen auf
die Rémer Uberging.
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5.

Das Romische Weltreich und das Volk Gottes
Daniel 11,16-28

Sondern der, welcher gegen ihn gekommen ist, wird tun, was
ihm beliebt, und niemand kann vor ihm bestehen; und er wird
Stellung nehmen in dem Herrlichen Land, und Verheerung wird
in seiner Hand sein [KJV: ,,welches durch seine Hand verzehrt
wird.“]. Daniel 11,16

Wie wir jetzt sehen werden, kann dieser Vers auf keine andere Macht
Anwendung finden, als auf Rom. Wenn wir uns fragen, warum es in
der Prophetie zwischen der griechischen und der rémischen Herr-
schaft keinen klaren Bruch gibt, dann lafSt uns bedenken, daf Daniel
11 eine Erweiterung von Daniel 8 ist. In der Prophetie von Daniel 8
wird Rom als Horn dargestellt, welches aus Alexanders Weltreich her-
auswachst. Wie das Horn bis zum Weltende bestehen bleibt, ebenso
bleibt der Ziegenbock (Griechenland) bis zum Ende bestehen. George
McCready weist darauf hin, da® Rom urspringlich eine griechische
Kolonie war.

Noch bedeutsamer, und worin alle Historiker Gbereinstimmen, ist, daf
Rom seine Kultur und Staatsform von den Griechen UGbernahm. Die r6-
mische Gesellschaft entsprach der griechischen Gesellschaft. Als Pau-
lus Uber die zivilisierte Welt seiner Tage sprach, teilte er die Gesell-
schaft in Juden und Griechen (vgl. Rém 1,16). Der letzte Kampf zwischen
Gottes Volk und der Welt wird als Schlacht zwischen den Séhnen Zions
und den S6hnen Griechenlands bezeichnet (vgl. Sach 9,13; Joel 4,1f).

Der griechische Ziegenbock von Daniel 8 lebt im kleinen Horn von Daniel
8 weiter, bis es ohne Hande zerbrochen wird. Dieser Punkt ist fur ein
richtiges Verstandnis der letzten Verse von Daniel 11 unerlaflich.

Im Sieg Uber Philipp von Mazedonien in der Schlacht von Pydra in 168
v.Chr. war die Macht des rédmischen Reiches vollstandig aufgerichtet.
Wenige Tage nach diesem Sieg verwies ein rémischer Botschafter Anti-
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ochus Epiphanes aus Agypten. Ohne ein Wort des Protestes kam er der
rémischen Forderung sehr schnell nach.

Der Ausdruck ,wird tun, was ihm beliebt” weist auf eine Ubergeordnete
Machtbefugnis und Universalherrschaft hin. Ahnliche Worte werden bei
der Beschreibung Alexanders gebraucht: ,Es wird aber ein tapferer Ko-
nig auftreten und eine grofe Herrschaft griinden und tun, was ihm ge-
fallt.“ paniel 11,3 Deshalb konnte keiner aufRer Rom die Eigenschaften
in Vers 16 erflllen.

»und er wird Stellung nehmen in dem Herrlichen Land.“

Dies ist eine Parallele von Daniel 8,9, wo es heifdt, daR Rom seine
Macht ausweiten und ,das Herrliche Land“ einnehmen wirde. Hier
geht es naturlich um jenes Gebiet, das im Besitz des Volkes Gottes ist.

Lverheerung wird in seiner Hand sein.“

Die Neues-Leben-Ubersetzung (NL) sagt: ... und [er wird] es vollstéandig
in seine Hand bekommen.“ Egal welche Ubersetzung wir nehmen:
Rom hielt ganz Judaa unter seiner Herrschaft, bis die Nation véllig ver-
nichtet war.

Daniel 11,17

Und er wird sein Angesicht darauf richten, in den Besitz seines
ganzen Reiches zu kommen, und wird mit ihm ein Abkommen
treffen [oder: Rechtschaffene sind mit ihm, und er wirkt], und eine
Tochter von Frauen wird er ihm geben, um es zu verderben. Aber
das wird keinen Bestand haben, und es wird ihm nicht gelingen.
Elberfelder mit Randbemerkung

Dieser Vers zeigt, wie Rom das Herrliche Land eroberte. Rom richtete
sein Angesicht darauf..., in den Besitz seines ganzen Reiches zu be-
kommen* [LXX: ,in sein ganzes Reich einzudringen“]. Dieses wurde je-
doch nicht durch auReren Zwang erreicht. Der Text sagt, ,Rechtschaffe-
ne sind mit ihm“. In Vers 6 wird dasselbe hebraische Wort mit ,Uberein-
kunft“ Ubersetzt. In 161 v.Chr. schlossen die Juden mit den Rémern
eine Ubereinkunft oder einen Freundschaftsbund. Das erste Buch der
Makkabaer beschreibt dieses Ereignis wie folgt:
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,Und Judas wahlte Eupolemus, den Sohn des Johannes, des Sohnes Ja-
kobs, und Jason, den Sohn Eleasars, und sandte sie nach Rom, um mit
den Romern Freundschaft und ein Bundnis zu schlieflen, damit die R6-
mer ihnen helfen sollten, dafd Israel nicht von dem Konigreich der Grie-
chen unterdrickt wlrde. Die Abgesandten machten den weiten Weg
nach Rom, traten vor den Rat und sagten: Judas Makkabaus und seine
Brider und das judische Volk haben uns zu euch gesandt, um Frieden
und ein Blndnis mit euch zu schlieen, daf wir als eure Freunde und
Bundesgenossen eingeschrieben werden. Das hieflen die Romer gut.”
1.Makkabéaer 8,17-21

Die Juden hatten keinen Jesaja unter sich, der ihnen erklarte: ,Nennt
nicht alles Verschworung [Luther12: Bund®]. Jesaja 8,12 Denn wéren sie
den Warnungen der Propheten gefolgt, so hatten sie keine Allianz mit
einer heidnischen Macht geschlossen. lhre Leiter waren nicht frei von
politischem Opportunismus. Sie vertrauten mehr dem fleischlichen Arm
als auf gottliche Hilfe. Die Allianz mit Rom war ein schwerer Bruch ihrer
Bundesbeziehung mit Gott.

6 Zu ,Bund“: ,Menschen schlieRen sich zusammen, um bestimmte Projekte,
von denen sie Uberzeugt sind, dafd sie richtig sind, beizubehalten oder auszu-
fUhren. ... Gott wollte nicht, daf sein Volk in irgendeinem weltlichen Blindnis
eingebunden ist. Dem Volk Israel vor alters wurde verboten, irgendein Bind-
nis mit den Einwohnern des Landes einzugehen. Genauso sollen jetzt die
wahren Israeliten nicht Mitglieder irgendeiner menschlichen Organisation
sein. Die Gemeinde Christi, dessen absolutes Haupt Er ist, gleicht jeden Man-
gel aus. Christen bendétigen keine sogenannten Zusammenschllisse zur ge-
genseitigen Hilfe, denn das ist die Gemeinde. ...

Wenn Gott seinen Kindern sagt, daf sie keinen Bund mit den Menschen
eingehen und sich nicht in irgendeiner weltlichen Gesellschaft fiir gegensei-
tigen Schutz und Hilfe organisieren sollen, dann nicht deshalb, weil Er will,
daf seine Kinder unnahbar sein sollen. Nein, es geschieht, weil Er durch
sie die Welt retten will. Wenn seine Kinder sich mit der Welt in irgendeiner
Organisation oder Gesellschaft zur gegenseitigen Hilfe oder zum Schutz or-
ganisieren, dann bringen sie dadurch Ihn in Verruf, der die einzige wirkliche
Hilfe ist. Sie geben dadurch der Welt den Eindruck, dafl die Gemeinde
Christi, ja Christus selbst, nicht gentigend Schutz und Hilfe leistet. Sie bege-
ben sich in eine Stellung, von Menschen abhangig zu sein, anstatt daf} sie
Wohltater sind - namlich in der Stellung sich befinden, die Gott fur sie
beabsichtigt hat.“ E.J. WAGGONER The Present Truth 26. Jan 1899 -- vom Uberset-
zer hinzugefligt.
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»und eine Tochter von Frauen wird er ihm geben, um es zu verderben.*
»rochter von Frauen“ ist ein besonderer hebraischer Ausdruck, der eine
beriihmte Frau darstellt, oder, wie es die Fufnote der Douay-Ubersetzung
ausdrlckt: ,eine auflerst hiibsche Frau®“. Kommentatoren haben das im
allgemeinen auf Kleopatra bezogen, einer verdorbenen agyptischen Er-
bin, die fur ihre verfuhrerische Schénheit bewundert wurde.

Der Haken ist nur der, daf} es nicht korrekt ist, zu sagen, daf® Casar sie
verdarb, denn die ausschweifende Konigin hatte es zu ihrem Konzept
gemacht, eine Reihe von Herrschern zu verfihren und zu verderben. Es
ist sehr unwahrscheinlich, daf} einer solchen Frau in der géttlichen Pro-
phetie so viel Platz eingeraumt wird. Auflerdem geht es in diesem Zu-
sammenhang um Rom, welches das Herrliche Land durch eine gleich-
berechtigte Ubereinkunft erobert.

In Jeremia 6,2 heifdt es: ,Die Tochter Zion ist wie eine liebliche Aue.”
[KJV ,Ich habe die Tochter von Zion mit einer hubschen und zierlichen
Frau verglichen.”] In Salomos Hohelied, wo die Frau Gottes Volk ver-
sinnbildet, wird sie beschrieben als die ,Schénste unter den Frauen®
und ,die Einzige ihrer Mutter®. Hoheslied 6,1.9 Die Propheten bezeichnen
Israel wiederholt als ,Tochter Zion*, als ,die Tochter Jerusalems* oder
»die Tochter meines Volkes*.

Dies ist die schone Frau, welche Rom in einer Union und einer Allianz,
die der Himmel niemals gutheiffen konnte, gegeben wurde. Dieselbe
Familie, welche die Juden bis zu einem gewissen Mafl vom griechi-
schen Joch befreit hatte, fuhrte sie in diese verdorbene Allianz mit den
heidnischen Machten.

»Aber sie wird nicht bestehen und wird fir ihn nichts ausrichten.”
[KJV: ,Aber sie wird nicht auf seiner Seite stehen, noch fiir ihn sein.“]
Als die judische Nation in solch eine Art von Heirat den Rémern preisge-
geben wurde, begann sie sehr bald die bedrickende Macht des de fac-
to Ehemanns zu spuren. Die Juden begannen das romische Joch zu
hassen und sehnten sich nach Befreiung durch die Hand des lang er-
sehnten Messias.

Daniel 11,18

Und er wird sein Angesicht zu den Inseln (Kiisten) wenden und
viele einnehmen. Aber ein Feldherr wird seinem Schméahen ein
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Ende machen; mit einem Fluch wird er ihm sein Schmahen zu-
riickzahlen. Elberfelder

Dieser Vers beschreibt kurz die Ausbreitung des Weltreiches und den
Fall der Republik. Nachdem Rom Palastina unterworfen hatte, weiteten
die Streitkrafte der Republik ihr Gebiet auf die Inseln aus: den Klsten
Afrikas, Kleinasiens und Europas.

Die hebraische Bedeutung von ,Inseln“ umfafit auch weit entfernte
Orte. Aus all diesen eroberten Gebieten flossen Gelder nach Rom.
Dem Wohistand folgte der Luxus, und mit dem Luxus kamen Verbre-
chen.

Ein Historiker schrieb: ,Auslandischer Reichtum beseitigte in dieser
Stadt eine Liebe flr die frGhere Armut und Einfachheit, worin ihre Star-
ke und Ehre bestanden hatte. Luxus, der in gewisser Weise mit der
herrlichen Beute Asiens triumphierend in Rom Einzug hielt, zog Un-
rechtmafigkeit und Verbrechen jeder Art mit sich. Dies richtete in den
Stadten grofere Verwilstungen an, als es die machtigsten Armeen hat-
ten anrichten kbénnen, und rachte auf diese Weise die ausgedehnten
Eroberungen.” Rollins Ancient History, bk. XIIX, ch. k

GrofRer Reichtum und viel Macht sammelten sich in den Handen weni-
ger. Die armen Romer verkauften ihr demokratisches Stimmrecht an
jene, die nach der Macht griffen. Brot und Zirkusspiele hielten die Be-
vOlkerung in Feierlaune und Vergnigen, wahrend korrupte Politiker das
republikanische System zerstorten. Auf diese Weise wurde der Weg in
die Diktatur bereitet.

Als die Rémer die Macht verloren, sich selbst zu regieren, mufiten sie
regiert werden. Es fehlte nicht an Anwartern, aber vom schmutzigen
Spiel und Gegenspiel der romischen Politiker ins Blickfeld gertckt, wur-
de Julius Casar der oberste Regent des Weltreichs.

»Aber ein Feldherr wird seinem Schméhen ein Ende machen.“

Unter den Romern galt der Gedanke, Konig zu werden, als Schande.
Aber ein Mensch mit Vollmacht oder ein militarischer Fuhrer (vgl. Jos
10,29) [hebraisch QATSIN] wird den Schmahungen im Namen der Rémer
ein Ende machen.
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Dies war Julius Casar. Seine grofRe Popularitat daheim und seine er-
staunlichen militarischen Siege im Ausland machten seine Diktatur un-
ausweichlich. Der rOmische Senat erkannte, was die Stunde geschla-
gen hatte, und noch bevor der méachtige General nach Rom zurickkehr-
te, begann der Senat ihn mit solchen Ehren, Titeln und solcher Macht-
befugnis zu Gberhaufen, dafd er in allem der Konig war, nur die Bezeich-
nung fehlte ihm noch. Indem man den Senat in eine Stellung setzte, in
der er dazu gezwungen wurde, ihn mit kdniglichen Ehren zu Uberschit-
ten, kam die Schande, einen Diktator einzusetzen, wieder auf den Se-
nat zuruck.

Daniel 11,19

Darauf wird er sich den Festungen seines Landes zuwenden,
wird aber straucheln und fallen, daR man ihn nicht mehr finden
wird.

Zum lebenslangen Diktator ernannt, kehrte Julius Casar als Chefkom-
mandant der Streitkrafte und heilige Person zurick nach Rom - den
Festungen seines Landes -, um die Frlchte der erlangten Macht zu ge-
nieRen. Aber wie Alexander niedergestreckt wurde, als er im Zenit weltli-
cher Herrlichkeit stand, so fiel Casar im rdmischen Senat - von denen
ermordet, die ihn heuchlerisch ehrten.

Daniel 11,20

Und an seiner Stelle wird einer auftreten, der einen Steuerein-
treiber durch die Herrlichkeit des Reiches ziehen laRt. Aber nach
einigen Tagen wird er zerschmettert werden, und zwar weder
durch Zorn noch im Krieg.

Nach einem 13-jahrigen Kampf mit seinen Rivalen wurde der junge
Octavius der unumstrittene Herrscher der romischen Welt. Sein Herr-
schername war Kaiser Augustus. Seine Regierungszeit wird als das
Goldene Zeitalter des Romischen Weltreiches bezeichnet. Weil der Wi-
derstand Uberall wirksam in Schranken gehalten und das rOmische
Gesetz uberall in der zivilen Welt sorgfaltig durchgesetzt wurde, gab
es auf Erden eine Zeit des Friedens, wie sie bisher unbekannt war.
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Eine Uberregierende Vorsehung fuhrte in der Geschichte eine Oase
des Friedens herbei, um die Erde auf ihr grofites Ereignis vorzuberei-
ten: Die Geburt des Friedensfursten.

Lukas berichtet: ,Zu jener Zeit ordnete der rémische Kaiser Augustus
eine Volkszahlung im ganzen Rémischen Reich an.“ Lukas 2,1; NL Diese
Volkszahlung brachte Josef und Maria nach Bethlehem, damit das Je-
suskind in der Stadt Davids geboren werden konnte.

»~Aber nach einigen Tagen wird er zerschmettert werden, und zwar we-
der durch Zorn noch im Krieg.“

Die langste Zeit eines Menschenlebens sind doch nur ,einige Tage“:
,Die Tage des Menschen sind wie Gras; ... wenn ein Wind daruber geht,
S0 ist sie nicht mehr da. Psalm 103,15f

14 v.Chr. entschlief Augustus im Alter von 76 Jahren friedlich in seinem
Bett. Daf3 ein Regent so friedlich starb, war in den Wirren der Geschich-
te so ungewohnlich, dafd der Engel es besonders erwahnte.

Die in Daniel 11 beschriebene Geschichtsepoche prasentiert ein
Schauspiel einer langen, ermidenden StrafRe - gefillt mit Schlachtge-
tése und befleckt mit dem Blut von Millionen. Aber fir einen kurzen Au-
genblick schwebte ein friedvoller Segen Uber den Nationen, als ob er
das geheimnisvolle Kind von Bethlehem begriafRen wollte. Die Geschich-
te schien jedoch nicht lange still zu stehen, bevor sie ihrem endgultigen
Ende entgegeneilt.

Daniel 11,21

An seiner Stelle wird ein Verachteter aufkommen, dem die ko-
nigliche Wiirde nicht zugedacht war; aber er wird unversehens
kommen und sich durch Schmeicheleien des Kénigtums be-
machtigen.

Tiberius war der dritte romische Kaiser in der biblischen Prophetie. Die
Tradition berichtet: Als Augustus dabei war, seinen Nachfolger zu be-
stimmen, bat seine Frau ihn, ihrem Sohn Tiberius das Amt zu Uberge-
ben, woraufhin Augustus erwiderte: ,Dein Sohn ist zu niedertrachtig,
um das Purpurgewand Roms zu tragen.“ Seine Regentschaft zeichnete
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sich durch so viele Ausschweifungen und Grausamkeiten aus, daf} die
Rémer ihm niemals die Ehre als Kaiser geben wirden - weder wahrend
noch nach seiner Regentschaft.

Wissend, daf} die Regentschaft nach dem Tod des Augustus in seiner
Macht war, behauptete Tiberius heuchlerisch, dafd flr ihn der Herr-
scherthron ein elender und lastiger Dienst sei, den er nur unwillig erful-
len wolle. Er wartete, bis der Senat ihn in einer hdchst schmeichleri-
schen Weise mit Titel und Ehren Uberhaufte. So wurden die Zugel der
Herrschaft seinen Handen Ubergeben.

Daniel 11,22

Und die heranflutenden Streitkrafte werden vor ihm wegge-
schwemmt und zertriimmert werden, ja sogar ein Fiirst des
Bundes. Elberfelder

Einmal an der Macht, stlrzte Tiberius alle, die im Verdacht standen,
ihm seine Krone streitig zu machen. Er setzte im Reich Scharen von be-
zahlten Informanten ein. Die judischen Leiter kannten die Macht ihrer
Drohung gegeniber Pilatus: ,Wenn du diesen freilafit, so bist du kein
Freund des Kaisers!“ Johannes 19,12 Die Priester brauchten nur anzu-
deuten, daf} sie Spitzel des Kaisers werden wollten, und das genugte,
um Jesus der Kreuzigung zu Ubergeben. Tausende fielen seiner Eifer-
sucht und seinem Argwohn zum Opfer - mit den , heranflutenden Streit-
krafte[n]“ wurden ,sie vor ihm weggeschwemmt und zertrimmert®, ein-
schlieflich der ,Furst des Bundes”.

Daniel 9,25-27 nennt Jesus den ,Gesalbten, den Flrsten®, der ,mit den
Vielen einen festen Bund schliefen [wird] eine Woche lang”. Maleachi
3,1 nennt Ihn ,Bote [oder Engel] des Bundes®. Rom verurteilte Ihn zum
Tod. Rdmische Soldaten nagelten Ihn ans Kreuz. Eine rdbmische Wache
bewachte seinem Grab.

Daniel 11,23

Denn zuerst schlieffit er mit ihnen einen Blindnisvertrag, um sie dann
dennoch heimtiickisch zu hintergehen und sie erst recht anzugreifen.
Mit nur einer Hand voll Anhangern wird er den Sieg erringen. NL
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Nachdem die ersten drei Kaiser identifiziert wurden, kehrt die propheti-
sche Bericht offensichtlich wieder zuriick um zu beschreiben, wie Rom
von einem kleinen Stadtstaat zu einer Weltmacht heranwuchs. Bei der
Betrachtung des Aufstiegs Roms aus der Rlckschau, folgt Daniel 11
dem Muster der Darstellung in Daniel 8. Nach der Beschreibung wie
»auflerordentlich groR“ Rom wurde, geht Daniel 8 in der Geschichte zu-
rick, um das Geheimnis fur Roms Wachstum zu luften.

»Denn zuerst schliefft er mit ihnen einen Biindnisvertrag, um sie
dann dennoch heimtiickisch zu hintergehen und sie erst recht anzu-
greifen.“

Es wurde schon aufgezeigt, wie die Juden 161 v.Chr. einen Freund-
schaftsbund mit den Rémern schlossen. Roms Handeln mit den Juden
war ein Muster daflr, wie es mit anderen Nationen umging. In den Se-
puaginta- und Douay-Ubersetzungen wird ,Bindnisvertrag“ in Plural
Ubersetzt. Dies zeigt, dafs die Prophetie nicht den genauen Inhalt des
Blndnisvertrags erklart, sondern die Vorgehensweise Roms aufzeigt.
Zuerst schliet Rom mit der Nation ein Freundschafts- und Schutzbiind-
nis, und dann, wenn es seinen Fuf3 in der TUr hat, betrlgt es.

Der rdmische Senat verfolgt die Strategie, unterdrickten Volkern zur
Hilfe zu kommen. Es verspricht all jenen, die sich unter den Schirm der
romischen Gerichtsbarkeit scharen, Freundschaft und Schutz. Indem
Rom sich den Hoffnungen der unterdrickten Nationen annahm, wurde
es schnell als Schiedsrichter der universellen Gerichtsbarkeit aner-
kannt. Rom war als solcher nur ein Stadtstaat, aber durch seine wohl-
durchdachte Vorgehensweise ,erlangte es den Sieg mit nur einer Hand
voll Anhangern“. In Daniel 8,9 wird Rom dargestellt als ,Horn ..., das zu-
erst sehr klein war, aber dann auferordentlich grofs wurde“. NL Der En-
gel sagte zu Daniel: ,Und er wird stark werden, aber nicht in eigener
Kraft“. Daniel 8,24

Daniel 11,24

Mitten im Frieden wird er in die fruchtbarsten Gegenden ein-
dringen und tun, was weder seine Vater noch seine Vorvater
getan haben: Beute, Raub und Reichtum wird er unter sie ver-
schleudern, und gegen die Festungen wird er Pline schmie-
den; und dies wird eine Zeit lang dauern.
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Eine Parallelstelle in Daniel 8,25 sagt: ,Und wegen seiner Klugheit und
weil ihm der Betrug in seiner Hand gelingt, wird er sich in seinem Her-
zen erheben und viele in ihrer Sorglosigkeit [KJV: ,im Frieden“] verder-
ben. Durch Freundschaftsbindnisse und Friedensallianzen sicherte
sich Rom die reichsten Provinzen in der Welt. Sterbende Konige Uberlie-
3en ihre Reiche der Vormundschaft Roms.

133 v.Chr. vermachte Attalos lll. Kdnig von Pergamon, sein Reich dem
rémischen Senat. Pergamon war eine der vier Divisionen des Alexan-
derschen Weltreichs und war die Weltmetropole fur religiése Sonnenan-
betung. Das alte babylonische System der Sonnenanbetung wurde in
den Anfangen des persischen Reiches dorthin verlegt. Attalos vermach-
te nicht nur seine zivile Macht Rom, sondern das ganze babylonische
religidse System wurde der neuen Weltmacht Ubertragen.

Er wird ,tun, was weder seine Véater noch seine Vorvéter getan haben®.
Rom war in der Geschichte die erste Nation, die durch Ausnutzung der
Hoffnungen unterdrlckter Volker Herrschaft erlangte.

»Beute, Raub und Reichtum wird er unter sie verschleudern.”

Daniel 8,25 beschreibt die grausame Ironie in wenigen Worten: ,,...vie-
le in ihrer Sorglosigkeit [KJV: ,im Frieden”] verderben”. Rom beginnt
als Lamm, doch es wird sehr bald als ,viertes Tier, furchterregend,
schrecklich und auferordentlich stark; es hatte grofRe eiserne Zahne,
fraR und zermalmte und zertrat das Ubrige mit den FiiRen“. Daniel 7,7

»-Gegen die Festungen wird er Pldne schmieden; und dies wird eine Zeit
lang dauern.”

Das heiflt, Rom wird eine Zeitlang Plane gegen verteidigunsstarke Stad-
te und Nationen ersinnen. Dem ROmischen Reich wurde ,eine Zeit
lang* die Herrschaft gegeben. In den Versen 27 und 29 von Daniel 11
heiflt es: ,zu einer bestimmten Zeit“ Das Schicksal der Nationen und
der Ablauf der Ereignisse liegen in Gottes Hand. Er hat den Nationen
eine Zeit fir ihren Aufstieg und ihren Fall bestimmt.

»-..50 steht auch das verworrene Spiel menschlichen Geschehens unter
gottlichem Walten. Inmitten des Streites und des Aufruhrs der Nationen
regiert Er, der Gber den Cherubim thront, noch immer die Angelegenhei-
ten der Erde.” Erziehung 165
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Daniel 11,25

Dann wird er seine Kraft und seinen Mut gegen den Konig des
Siidens aufbieten mit groBRer Heeresmacht; der Koénig des Sii-
dens aber wird sich gleichfalls mit groBer und sehr starker
Heeresmacht zum Krieg risten, aber doch nicht standhalten,
denn man wird Anschlage gegen ihn planen.

Wie das Reich Alexanders nach seinem Tod aufgeteilt wurde, ebenso
wurde auch das Romische Weltreich nach dem Tod des groflten RO-
mers, Julius Casar, aufgeteilt. Alexanders Reich wurde unter den grie-
chischen Fursten aufgeteilt, wahrend die Macht von Julius Casar unter
zwei Romer aufgeteilt wurde: Octavius und Markus Antonius.

Nach der weltlichen Geschichtsschreibung Ubernahm Mark Antonius
die Kontrolle Uber das 6stliche Reich, aber bezuglich des Volkes Gottes,
welches in Palastina lebte, war es im Siden, denn Markus Antonius
machte Agypten zum Hauptquartier seiner Kampfhandlungen gegen
Rom.

Octavius sammelte eine ,grofe Heeresmacht“ von Uber 100.000 Sol-
daten. Antonius musterte sogar eine noch grofiere Streitmacht, aber er
konnte ,nicht standhalten”, weil es Rom gegeben war, zu einer be-
stimmten Zeit ,Anschlage gegen* die grofite Opposition zu planen.

Daniel 11,26

Und die von seiner Speise essen, werden ihn vernichten, und
sein Heer wird uiberlaufen, und viele werden fallen und erschla-
gen daliegen. Kuv

Dieser Vers beschreibt die Niederlage des Sudkonigs in der Schlacht
von Actium 31 v.Chr. Antonius’ Armee verliefd ihn und lief zu Octavius
Uber. Seine Flotte wurde mit fast der gesamten Besatzung vernichtet.

Daniel 11,27

Die beiden Konige aber haben Béses im Sinn; sie sitzen am
gleichen Tisch und reden Liigen; aber es wird nicht gelingen;
denn das Ende kommt erst zur bestimmten Zeit.
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Der Ausdruck ,die beiden Konige*“ ist bedeutsam. In Vers 25 wird ange-
geben, daf ein Konig der Stidkonig ist. Somit kbnnen wir voraussetzen,
daf® Rom jetzt der Nordkonig ist. In den Tagen des Griechischen Welt-
reiches, war Syrien der Nordkonig, aber in 63 v.Chr. wurde das syrische
Reich dem Rémischen Reich einverleibt. Wie Alexanders Weltreich zwi-
schen dem Koénig des Nordens und dem Konig des Sudens aufgeteilt
wurde, ebenso wurde das Weltreich des Julius Casar voribergehend
zwischen dem Nordkoénig und dem Sudkonig aufgeteilt.

»oie sitzen am gleichen Tisch und reden Ligen.“

Octavius und Antonius wurden Schwager. Aber schon Shakespeare sag-
te: ,Je naher die Blutsverwandtschaft, desto naher die blutigen Ausein-
andersetzungen.” Sie gaben gegenseitige Freundschaft vor, planten je-
doch Krieg. lhre Allianz, dadurch besiegelt, dafs Antonius die Schwester
des Octavius heiratete, gelang nicht.

Daniel 11,28

Und er wird mit groBem Reichtum in sein Land zuriickkehren,
und sein Herz wird gegen den Heiligen Bund <gerichtet> sein;
und er wird entsprechend handeln und in sein Land zuriickkeh-
ren. Elberfelder

Octavius kehrte von seinem Sieg (iber Agypten mit solch groRer Kriegs-
beute zurick, daf die Stadt Rom eine heftige Inflation erlebte. Doch die
Prophetie hat eine erweiterte Bedeutung. Die Schlacht von Actium 31
v.Chr. besiegelte Roms zweifelsfreie Ubermacht. Danach gab es fiir die
Stadt der sieben Hugel keine ernsthafte Herausforderung mehr; so be-
gann das sogenannte ,Goldene Zeitalter” des rdmischen Imperiums.

»~Sein Herz wird gegen den Heiligen Bund gerichtet sein.”

Nun sind wir in der Prophetie im frihchristlichen Zeitalter angelangt. Ei-
nige haben diese Passage auf die Zerstdérung Jerusalems durch die R6-
mer 70 n.Chr. angewandt, aber zu dieser Zeit stand die judische Nation
nicht mehr im Heiligen Bund. Der Bund ist der Erldsungsplan, und nur
Gottes Volk steht im Heiligen Bund.

Dieser Text muf sich also auf Roms Krieg gegen die fruhchristliche
Gemeinde beziehen. 250 Jahre wurden die frihen Christen durch hef-
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tige Verfolgung unterdriickt. Sie wurden in Felle wilder Tiere genaht
und zornigen Hunden vorgeworfen. Andere wurden als lebendige Fa-
ckeln angezindet, um die Arenen zu erleuchten, in denen sich Tau-
sende versammelten, um zuzuschauen, wie Christen den Léwen vor-
geworfen wurden.

»Er wird entsprechend handeln.“

LEntsprechend” ist ein hinzugefligtes Wort, doch es entspricht genau
dem, was dieser Text meint. Er meint, daR Roms Herz nicht nur gegen
den Heiligen Bund gerichtet war, sondern Rom wurde auch die Gele-
genheit gegeben, zu tun was in seinem Herzen war.

»uUnd in sein Land zuriickkehren.“

Derselbe Ausdruck wird auch in Vers 9 benutzt. Er bedeutet ein Ende
aktiver Kriegsfuhrung. Rom erreichte nichts im Kampf mit der Urge-
meinde. Indem es das Blut der Christen vergof3, sate sie die Saat des
Evangeliums. Satan sah, dafl er durch diese Angriffsweise nichts ge-
wann. Die Inspiration gibt uns Einsicht fir den wahren Grund, warum
die Verfolgung so plétzlich endete.

,0bgleich Tausende erschlagen wurden, so standen andere auf, um
ihre Stelle einzunehmen. Satan sah, dafl er seine Untertanen verlor,
denn obgleich sie Verfolgung und Tod erlitten, so hatten sie doch die
Versicherung Jesu Christi, daf} sie Untertanen seines Reiches seien. Sa-
tan legte deshalb seine Plane, um erfolgreicher gegen die Herrschaft
Gottes zu wirken und die Gemeinde zu Uberwinden. ...

Dies wurde mir in folgender Weise vorgefuhrt: Eine grofle Schar heid-
nischer Gotzendiener trug ein schwarzes Banner, auf welchem Bilder
der Sonne, des Mondes und der Sterne waren. Diese Schar schien sehr
heftig und zornig zu sein. Dann wurde mir eine andere Schar gezeigt,
welche ein reines weifdes Banner trug, auf welchem geschrieben stand:
,Reinheit und Heiligkeit dem Herrn!" Ihre Angesichter trugen den Aus-
druck der Festigkeit und himmlischer Ergebung. Ich sah die heid-
nischen Gotzendiener sich ihnen nahern, und es fand ein grofles Blut-
vergieflen statt. Die Christen schmolzen vor ihnen zusammen; doch
schlof3 die Christenschar desto dichter zusammen und hielt das Banner
nur fester. So viele auch fielen, es sammelten sich andere um das Ban-
ner und fullten ihre Platze aus.
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Ich sah die Schar der Gotzendiener sich zusammen beraten. Da sie die
Christen nicht unterwerfen konnten, verabredeten sie einen Plan. Erfah-
rungen und Gesichte 200-202

Dieser andere Angriffsplan gegen den Heiligen Bund wird in den weite-
ren Versen von Daniel 11 gegeben.
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6.

Das Papsttum und das Volk Gottes
Daniel 11,29-39

Daniel 11 macht zwischen dem heidnischen Rom und dem péapstlichen
Rom keinen klaren Schnitt. Daniel 8 macht zwischen beiden Gberhaupt
keinen Unterschied. Damit gibt uns die Geschichte groe Erkenntnis,
indem sie uns offenbart, da® Rom nur das Gewand wechselte, um Got-
tes wahres Volk effektiver bekdmpfen zu kbénnen. Daniel 11,29-31
zeigt, wie das Chamaleon das heidnische Gewand auszog und das
christliche Gewand anlegte.

Daniel 11,29

Zur bestimmten Zeit wird er zuriickkehren und gegen den Sii-
den ziehen; aber es wird dieses Mal nicht mehr so sein, wie
das vorherige Mal. Kuv

Uriah Smith und andere haben diese Stelle auf Kaiser Konstantins Ver-
legung der Hauptstadt von Rom nach Konstantinopel im Jahr 330 bezo-
gen. Doch diese Verlegung geschah nicht in Richtung Suden, sondern
von Rom aus betrachtet nach Osten oder nach Norden von Jerusalem
aus. Die englische Revidierte Standard Version [RSV] druckt es praziser
aus: ,Er wird zurlckkehren und in den Siden kommen.*

Jede Schriftstelle, wo sonst in Daniel 11 ,Suden” erwahnt wird, bezieht
sich auf Agypten. Warum haben die Kommentatoren nicht erkannt, daf
sich auch dieser Text auf Agypten beziehen mu? - Weil sie freimiitig
zugeben, daf} sie in der Geschichte kein Ereignis finden kénnen, wel-
ches diese Prophezeiung erfullt. Aber sie haben in diesem Text eine
wichtige Aussage (iber den Siiden (Agypten) unberiicksichtigt gelassen.
Die RSV macht es noch deutlicher: ,Er wird zurlickkehren und in den
Siiden [Agypten] kommen, aber es wird diesmal nicht so sein, wie es
Zuvor war.“
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Nicht nur sein Hineinkommen in Agypten wird anders sein, sondern
Agypten selbst wird ,diesmal nicht so sein, wie das vorherige Mal“. Was
meint der Engel, wenn er sagt, da das prophetische Agypten nicht so
ist, ,wie das vorherige Mal“?

In Vers 29 geht es um Ereignisse im christlichen Zeitalter. Gott hat nicht
langer eine Nation in Palastina, die als Israel Gottes bezeichnet wird,
denn die christliche Gemeinde ist nun das auserwahlte Volk, das Herrli-
che Land, der Gegenstand hochster Aufmerksamkeit Christi (siehe Gal
3,29). Der Hauptfeind der Gemeinde ist nicht langer eine Nation nérdlich
von Paléastina, denn Paldstina hat aufgehoért, das Kampfgebiet des gro-
Ben Konfliktes zu sein.

Vers 29 verweist sogar auf die Zeit, als Satan auch damit aufhérte, in
seinem Kampf gegen Gottes Volk eine Nation als seine Hauptwaffe zu
gebrauchen und gewifd auch keine andere Nation im Mittleren Osten.
Wenn Gott anstelle des nationalen Israels erfolgreich eine Gemeinde
als seine Kriegswaffe verwenden konnte, dann kann auch Satan eine
Kirche verwenden.

Die Offenbarung ist der Schliissel

Das Buch Offenbarung bietet den SchlUssel, um im christlichen Zeital-
ter die biblische Sprache zu verstehen:

Israel ist die Gemeinde und nicht ein Volk, das in Palastina lebt.

Babylon ist die grofRe abgefallene Kirche der Christenheit und nicht
langer eine Stadt, die von Norden her Streitkrafte gegen die Juden
in Palastina sendet.

Ebenso gibt es im christlichen Zeitalter ein Agypten, einen Konig
des Sudens: , ... der grofsen Stadt ..., die im geistlichen Sinn So-
dom und Agypten heifdt“. Offenbarung 11,8

Ellen White gibt die kiirzeste Erklarung iber das Agypten des neutesta-
mentlichen Zeitalters, wenn sie sagt: ,Dies ist Gottesleugnung (Atheis-
mus).“ Der groBe Kampf 270 Antichristliche Denkweisen, Philosophie und
ausschlieRlicher Betrug, die Weisheit der Welt, der zum Unglauben
fihrt - dies alles umfaft das geistliche Agypten.
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In den Prophetien Daniels findet der Kampf in der ersten Zeit der Ge-
schichte in Palastina statt. Aber wenn die Prophetie ins neutestamentli-
che Zeitalter kommt, nimmt der Konflikt weltweite Ausmafie an.

Gott hat immer noch ein Israel, aber es ist nicht in Paldstina. Satan hat
auch noch einen Nordkonig und einen Sudkdnig, um gegen das Israel
Gottes Krieg zu fuhren, aber diese Machte sind nicht mehr die alten Na-
tionen an den Grenzen Palastinas.

Die prophetische Ausrichtung

Irgendwann muf die Prophetie von der palastinensischen Ausrichtung
auf die weltweite wechseln. Vers 29 bezeichnet diesen Wechsel, indem
es heifdt: ,es wird dieses Mal nicht mehr so sein, wie das vorherige Mal“.

Warum wollte Rom ins Land Agypten kommen? Wir miissen dabei den
Zusammenhang im Hinterkopf behalten, daf} hier Satans Krieg gegen
die Gemeinde beschrieben wird. In Vers 28 wird uns Rom als eine
Macht gezeigt, die gegen den Heiligen Bund kampft: gegen Christus
und seine Gemeinde. Aber es versagte, weil das Heidentum seinen Halt
am Volk verlor. Es pafdte nicht zu einer mutigen Christenheit. Deshalb
wird es in sein Land zurlckkehren. Satan formte und praktizierte eine
neue Vorgehensweise.

»ZUr bestimmten Zeit wird er zuriickkehren...”
Wohin zur[]ckkehren?"ZurUckkehren zu seinem Krieg gegen Gottes Volk!
Aber warum zog er in Agypten ein? Der nachste Vers enthalt die Antwort.

Daniel 11,30

Denn es werden Schiffe aus Kittim gegen ihn kommen, so daR er
verzagen wird und umkehren muB. Dann wird er gegen den Heili-
gen Bund ergrimmen und danach handeln und sich denen zu-
wenden, die den Heiligen Bund verlassen.

Was Roms neue Kriegsform gegen die Gemeinde ausloste, waren die
»Schiffe aus Kittim*“. Urspringlich bezogen sich die Schiffe von Kittim
auf Zypern und seine Bewohner. Aber dieser Ausdruck bekam eine um-
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fangreichere Bedeutung. Im Bibelkommentar’ heifit es: ,.... es wurde im
allgemeinen auf auslandische Bedrucker angewendet”. Bileam prophe-
zeite: ,Und Schiffe aus Kittim werden verderben Assur [Assyrien].”
4.Mose 24,24

Wenn ,Schiffe von Kittim“ die auslandischen Bedriicker bezeichnen
und andere aufkommende Faktoren entstanden, die das Romische
Weltreich plagten, dann bezieht sich die Prophetie auf Zustande, wel-
che den Niedergang des heidnischen Roms und den Aufstieg des
papstlichen Roms beschleunigen.

»Zur bestimmten Zeit wird er zuriickkehren ... denn Schiffe aus Kittim
werden gegen ihn kommen.“ KJV

Die Herrschaft wurde eine bestimmte Zeit in die Hande des R6mischen
Reiches gegeben. Wahrend dieser Periode unterwarf Rom die Nationen
vollig seiner Herrschaft. Aber das Rémische Reich machte sein Maf3
voll. Roms Grauel - Stolz, Gier, Luxus und seine Anmaf3ung des Gewis-
senszwangs - brachten ihr eigenes Verderben hervor.

Als Konstantin im Jahr 311 n.Chr. das Kaisergewand annahm, befand
sich das Rémische Reich in fortgeschrittenen Auflosungsprozef. Barba-
ren aus dem Norden belastigten und schwachten das Reich. Die Streit-
krafte waren ungeordnet. Die Wirtschaft war labil. Aber am aller-
schlimmsten war, daf} seine Bewohner demoralisiert und geistlich am
Ende waren. Alle diese Néte sind ein Teil der ,Schiffe von Kittim*.

Verzweifelt suchte Konstantin nach einem Patentrezept fur die sozialen,
moralischen und geistlichen Krankheiten der Gesellschaft. Er begriff, daf3
das Reich einen vereinigenden Faktor, einen gemeinsamen Weg fur die
Menschen brauchte, denn die Bevolkerung war hoffnungslos gespalten.
Als er die Situation mit politischem Scharfsinn Uberblickte, bemerkte er,
wie das Heidentum am Sterben war, wahrend die Christengemeinde
kraftig wuchs und ihr Uberall Wertschatzung entgegengebracht wurde.

Er war Uberzeugt, dafs das Christentum die Bewegung der Zukunft war.
Nachdem er im Jahr 313 den Christen die vollige religiose Freiheit zubil-
ligte, gab er einige Erlasse heraus, welche die christliche Gemeinde be-
vorzugte. Schlieflich erhielt die Gemeinde die volle Unterstitzung des

" Nicht im Bereich der EGW-Zitate. - Der Ubersetzer
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Staates, und das Christentum wurde die offizielle Religion des Romi-
schen Reiches. Das erste Sonntagsgesetz wurde im Jahr 321 erlassen.

Die heutige USA hat mit &hnlichen Problemen zu kdmpfen, wie Rom in
den Tagen Konstantins. Die Prophetie zeigt auf, daf’ sie dasselbe Heil-
mittel anwenden wird wie Rom (vgl. Offenbarung 13,11-17).

»Darum [wegen der Schiffe von Kittim] wird er entmutigt umkehren und
Zorn gegen den Heiligen Bund haben. KJV

Konstantins sogenannte Bekehrung zum Christentum muf3 als das er-
kannt werden, was es ist: als eine neue Kriegsform gegen den Heiligen
Bund. Satan hat erfolglos versucht, die Gemeinde durch Gewalt auszu-
rotten. Dann griff er zu einer kihnen neuen Strategie: Er trat der Ge-
meinde bei und brachte die ganze Welt mit ihrer Macht, sowie den
Reichtum und Einfluf des Weltreiches mit hinein!

Dies war in der Tat ein Krieg gegen den Heiligen Bund, der die Vereini-
gung Christi mit seiner Gemeinde ist. Indem er durch das Rémische
Reich wirkte, betrieb Satan eine Art Wettstreit mit Gott. Er versuchte,
die Gemeinde zur geistlichen Unzucht zu bringen, indem er ihr den Arm
des Staates anbot (vgl. Jak 4,4). Er machte diesen Arm aufderst attraktiv,
indem er ihr all die Anreize der Macht, des Geldes, des Einflusses und
der Akzeptanz in Aussicht stellte.

Dies war in der Tat ,Zorn gegen den Heiligen Bund®. ,Die Gemeinde be-
fand sich (engl. nun) in einer furchtbaren Gefahr, gegen die Gefangnis, Fol-
ter, Feuer und Schwert als Segnungen gelten konnten.“ Der groRe Kampf 42

»Das wird er auch tun und bei seiner Rickkehr sich diejenigen merken,
welche den Heiligen Bund verlassen.”

In dieser kritischen Stunde, als Satan versuchte, die Gemeinde durch
das Wohlwollen der Welt zu verderben, blieben Gottes wahre Kinder
Lfest und erklarten, daf sie auf keine Vergleichslésungen [engl.: Kom-
promisse] eingehen kdonnten®. Der groBe Kampf 42

Rom vereinigte sich nicht mit diesen Menschen, niemals! Aber es merk-
te sich jene, das heifdt, es verstandigte sich mit denen, die den Heiligen
Bund verlassen hatten.

Zur Zeit Konstantins hatte der groRe Gemeindekorper bekenntlicher
Christen den Heiligen Bund verlassen. Die Gemeinde, einst rein, hatte
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sich allméhlich von der unverdorbenen Schlichtheit des Evangeliums
Jesu Christi abgewandt.

Einige Kirchenvater wie Justin der Martyrer oder Origenes behaupteten,
daf die christliche Kirche die Weisheit der Philosophie und Wissen-
schaft bendtige, um ihren Glauben vor den GrofRen der Welt zu verteidi-
gen. Damals befand sich das Zentrum der Philosophie in Agypten, in
Alexandrien.

Die Gemeinde begann von Alexandrien ihre grofdten Lehrer zu bekommen.
Origenes war 185 in Alexandrien geboren und wurde der grof3te christliche
Lehrer seiner Zeit. Er widmete sich den Studien der platonischen Philoso-
phie und wurde Uberzeugt, dafd es notwendig sei, die bedeutendsten Men-
schen der Welt fur den christlichen Glauben zu gewinnen.

Mosheim sagt: ,Da dieser genialste Mann keine Mdglichkeit sah, all
das, was in der Heiligen Schrift gesagt wird, gegen die Norgeleien der
Ketzer und der Feinde des Christentums zu verteidigen, vorausgesetzt,
er legte die Sprache der Bibel wortlich aus, kam er zu dem Schluf, daf3
er den Heiligen Bund in der Weise darlegen musse, wie es die Platoni-
ker gewohnt waren, um die Geschichte ihrer Gotter zu erklaren.” Church
History, Murdock’s trans., cent. 3, pt. 2, ch. 3, par. 5

Professor Harnack schreibt in der Encyclopedia Britannica: ,Indem er die
Vereinigung der Wissenschaft mit dem christlichen Glauben, der héchs-
ten Kultur mit dem Evangelium, verkiindete, tat Origenes mehr als jeder
andere, um die Alte Welt fUr die christliche Religion zu gewinnen.*

Plato — die Grundlage pdpstlicher Philosophie

In seinem Buch Living Fountains or Broken Cisterns zeigt Dr. E.A.
Sutherland auf, dafl das Papsttum seine Grundlage der platonischen
Philosophie entnahm - importiert aus Agypten durch die Vater der ka-
tholischen Kirche und eingegliedert in ihr Erziehungssystem.

Diese Verdorbenheit der Gemeinde flhrte zur Union von Kirche und
Staat. Hatten die Gemeindeleiter nicht Jesus Christus zugunsten der
Weisheit Platos verlassen, dann hatte es nie ein papstliches System
oder eine mittelalterliche Kirche gegeben, deren Erziehungssystem vol-
lig auf Plato und Aristoteles basieren.
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Rom konnte niemals in eine Allianz mit denen eintreten, welche den
Glauben Christi aufrecht erhielten. Aber der Engel sagte: ,Es wird sich
y2diejenigen merken, welche den Heiligen Bund verlassen®. Viele hatten
Christus verlassen und sind nach Agypten zuriickgekehrt. Zur Zeit Jesa-
jas und Jeremias war Israels Glaube so schwach, daf} es in Krisenzei-
ten, ausgeldst durch assyrische und babylonische Invasionen, statt
nach gottlicher Hilfe zu suchen, sich wiederholt an Agypten mit der Bitte
um Hilfe wandte.

Ebenso wendete sich die frihe Kirche, als sie ihren Glauben an ihren
gottlichen Helfer verlor, an Agypten, um von dort Waffen im Kampf um
die Gemuter der Menschen zu bekommen. In seinem Buch Fathers of
the Catholic Church zeigt Dr. E.J. Waggoner auf, wie die Kirchenvater
gefesselt und fasziniert durch die Alexandrischen Lehren einen gro-
Ren Teil der Gemeinde nach Agypten fiihrten. Es ist interessant zu
beobachten, dafl Alexandrien sowohl buchstablich als auch geistlich
in Agypten war.

Daniel 11,29f zusammengefaflt

Rom kommt in seinem Kampf gegen den Heiligen Bund zurlck. Aber
um dies zu tun, geht es hinab in den Suden, in Agypten hinein. Dort fin-
det es jene, die den Heiligen Bund verlassen hatten. Hier, vor dem Altar
Platos und des Aristoteles wurden das heidnische Rom und das soge-
nannte Christentum in einer unheiligen Eheschliefung vereint.

Rom verband sich mit der etablierten Gemeinde, weil ,Schiffe von Kit-
tim“ - die vielen Schwierigkeiten des Reiches - seine Auflosung bewirk-
ten. Konstantin sah die christliche Gemeinde als Bewegung der Zu-
kunft. Sie war der eine vielversprechende Faktor, der die gespaltene
Bevolkerung des Reiches einen sollte.

Daniel 11,31

Und seine Heere werden kom-
men und Heiligtum und Burg

Und Heere stehen ihm zur
Seite und sie werden das Hei-

entweihen und das bestandi-
ge [Opfer] abschaffen und das
Grauelbild der Verwiistung
aufstellen.

ligtum der Starke beschmut-
zen und das Grauelbild der
Verwiistung aufstellen. KUV
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Konstantin beabsichtigte, dafd die Kirche ein Werkzeug in den Handen
des Rdomischen Weltreiches sein sollte. Natlrlich konnte er nicht die
Folgen vorhersehen, als er die Kirche mit Macht und Sonderrechten
ausstattete. Eine Union mit der Kirche starkte nicht das Weltreich, da-
fur fihrte der verderbende Einfluf} der Kirche auf die Regierung zur ra-
schen Auflésung des Reiches.

Die Barbaren stromten in Massen Uber die Grenzen des Westromi-
schen Reiches, und im Jahr 476 war die kaiserliche Struktur beseitigt.
Doch erstaunlicherweise blieb die machtvollste Figur in Rom bestehen
- der Bischof. Wieder einmal in der Geschichte beteten die Eroberer
den Gott ihrer beseitigten Feinde an. Die Barbaren beseitigten die zivile
Ordnung Roms, nahmen aber Roms Religion an.

Unter denen, die den Glauben der katholischen Kirche annahmen, be-
fand sich der machtigste barbarische Fuhrer: Chlodwig, Konig der Fran-
ken. Durch seine Unterstutzung war die rémische Priesterherrschaft im
Jahr 508 vollstandig etabliert. Justinian, der Kaiser des Ostrdmischen
Reiches, grindete die Staatsmacht des Papsttums im Jahr 538.

,und die Arme stehen ihm zur Seite.“ kv

Das Wort, welches mit ,Arm*“ Ubersetzt wird, kommt vom hebraischen
Wort zEROA (singular), was wahrhaftig der Arm bedeutet - besonders
der Unterarm. Dieses Wort wird wiederholt benutzt, um Starke, Macht,
Kraft zu charakterisieren. In Vers 15 meint es militarische Streitkrafte.
Der Text bezieht sich zweifellos auf die romische Kirche, welche mit der
Staatsmacht ausgestattet ist - dem Arm er Zivilregierung.

Und sie ,werden kommen und das Heiligtum der Stédrke beschmut-
zen." KJv

Seit die Prophetie im christlichen Zeitalter angekommen ist, muf3 sich
der Text auf das Heiligtum des Neuen Bundes beziehen - der Tempel
Gottes im Himmel (0ffo 11,19). In dieses Heiligtum trat Christus nach
seiner Himmelfahrt ein, um seinen bestandigen Mittlerdienst auszu-
fahren, der die Erflllung des taglichen Dienstes im irdischen Tempel
war.

yHeiligtum der Starke“ wortlich gelesen: ,Heiligtum, die Starke“. Diese

Worte sind hinzugeflgt (siehe ABC IV, 873). Das Wort ,Starke” kommt

vom hebraischen Wort MA0z, welches wiederholt in Daniel 11 benutzt
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wird und mit ,Festung® Ubersetzt wird (siehe die Verse 7,10,19,38,39). Das
himmlische Heiligtum ist die Festung, der Zufluchtsort, die Burg der Hei-
ligen. Im Glauben betreten sie es, beten dort an und verbleiben dort (sie-
he Heb 10,19; Offb 11,1; 13,6).

Der betrachtete Text sagt, dafS das papstliche Rom das Heiligtum be-
schmutzen wirde. In Daniel 8,11 heifit es, dafs Rom die Statte des Heilig-
tums Christi sturzen wurde (Elberfelder). Aber wie kann das Himmlische Hei-
ligtum durch Rom verunreinigt oder beschmutzt werden?

Das alttestamentliche Heiligtum, welches zur Zeit von Mose errichtet
wurde, konnte nur das Volk Gottes das Heiligtum verunreinigen (siehe
Patriarchen und Propheten 331-334).

Aber es gibt zwischen dem Schattenbild und der Erfillung keine Dishar-
monie. Wenn Gottes Gemeinde in der Thyatira-Zeit unter der ,Frau Ise-
bel“ [die romisch-katholische Kirche] litt, dafd sie Gottes ,Knechte lehrt
und verfuhrt, Unzucht zu treiben” [sich mit dem Staat zu verbinden],
dann war Gottes Tempel durch den Geist des Romanismus beschmutzt,
der seine Gemeinde durchsauerte (vgl. Offb 2,20).

Kurz gesagt: Rom beschmutzte das Heiligtum, indem es die Gemeinde
beschmutzte. Seitdem das Himmlische Heiligtum der Aufenthaltsort
des Volkes Gottes ist, wird es durch all seine Stiinden beschmutzt.

» --- Und das bestandige [Opfer] abschaffen.”

Dies ahnelt sehr Daniel 8,11: ,Ja, bis zum Fursten des Heeres erhob es
sich, und es nahm ihm das bestandige [Opfer] weg, und seine heilige
Wohnung wurde verwustet.”

In beiden Texten ist das Wort ,Opfer“ von den Ubersetzern hinzugefigt
worden. Das Wort ,tagliche” [Luther-Ubersetzung] kommt vom hebraischen
TAMID, was besténdig bedeutet [siehe Schlachter 2000]. Obwohl es auf ver-
schiedene Dinge anwendbar ist, wird es am allermeisten fur den tagli-
chen Dienst im Heiligtum verwendet - nicht nur fir die taglichen Brand-
opfer, sondern fur den gesamten taglichen Dienst.

Aus dem Zusammenhang von Daniel 8,11 und Daniel 11,31 geht klar
hervor, daf} das Bestandige oder Tagliche sich auf Christus und seinen
Heiligtumsdienst bezieht. Das Bestandige oder Tagliche ist ein passen-
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der hebraischer Ausdruck, was den bestandigen Mittlerdienst Christi im
Himmlischen Heiligtum bezeichnet.

Nach seiner Himmelfahrt vollbringt Christus die erste Phase seines
Mittlerdienstes, welches die Erfullung des taglichen Dienstes im alttes-
tamentlichen Heiligtum war (vgl. Heb 9,6).

»- Und [sie werden] den Grauel der Verwistung aufstellen.“

Das Zeugnis Jesu in Matthaus 24,15 zeigt, daR Rom der ,Grauel der
Verwustung [ist], von dem durch den Propheten Daniel geredet wurde.”
Im Zeitalter der Apostel war dies das heidnische Rom. In der Zeit von
Daniel 11,31 war es die rdmische Kirche - jene Frau, die den Titel
»Mutter der Huren und der Grauel der Erde” tradgt. Offenbarung 17,5

Das Papsttum raubte der Gemeinde Gottes das Wissen Uber und den
Glauben an Jesu Mittlerdienst im Himmlischen Heiligtum. Anstelle ei-
nes himmlischen Priestertums, eines himmlischen Mittlers und eines
himmlischen Opfers flr reuige Sunder, verwies das Papsttum Gottes
Volk an ein Ersatzpriestertum, welche die Opfermesse auf den Altaren
Roms zelebrierte. Die himmlische MoAz (Festung) wurde von der Kirche
beseitigt, und die Anbeter wurden statt dessen an eine andere MOAZ
verwiesen: an die rdmische Kirche.

Daniel 11,32

Und er wird die, welche gegen den Bund freveln, durch
Schmeicheleien zum Abfall verleiten; die Leute aber, die ihren
Gott kennen, werden fest bleiben und handein.

Die zwei tragenden Saulen des Reiches Satans sind Schmeichelei und
Zwang. Wer an seiner Bundesbeziehung zu Gott festhalt, kann durch
Schmeichelei nicht Gberwunden werden, denn er sagt mit Christus: ,Ich
nehme nicht Ehre von Menschen.“ Wer hingegen in seinem Inneren die
Liebe Gottes verliert, sucht die Ehre anderer (vgl. Joh 5,41-44). Die Python-
schlange macht ihr Opfer mit Speichel gleitfahig, bevor sie es ganz ver-
schlingt.

Einige behaupteten ihren festen Stand inmitten des herrschenden Ab-
falls. Der standhafte Glauben und der Heldenmut von Gruppen wie den
Waldensern und Albigensern finden in der Prophetie einen Ehrenplatz.
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Sie waren nicht nur stark in der Verteidigung ihres Glaubens, der einst
den Heiligen Ubergeben war, sondern sie waren auch offensive Missiona-
re. Ebenso gehdrten zu den Heldenmtigen die frihen Reformatoren, wie
Wiklif, Hus und Hieronymus. Zu diesen Standhaften kdnnen wir auch die
groRen Reformatoren wie Luther, Knox, Farel und Calvin hinzuzahlen.

Daniel 11,33

Und die Verstidndigen im Volk werden die Vielen unterweisen;
sie werden aber eine Zeit lang dem Schwert, dem Feuer, der
Gefangenschaft und der Pliinderung unterliegen.

Wenn Rom nicht pervertieren kann, dann versucht es zu zerstoren.
Die Bliutezeit des Papsttums war flr die Welt mitternachtliche Finster-
nis, aber je finsterer die Nacht, desto heller leuchten die Sterne. Die
Waldenser verkleideten sich als reisende Geschaftsleute und unter-
wiesen hungernde Seelen sogar in den Hochburgen des Katholizis-
mus.

Doch die 1.260 Jahre papstlicher Vorherrschaft (vgl. Dan 7,25; Offb 12,6;
6,14) war fur jene, welche die Wahrheit liebten, eine lange, dustere
Nacht der Verfolgung. Die Verfolgungen wahrend des Finsteren Mittelal-
ters sind gut bekannt und werden an vielen Stellen der biblischen Pro-
phetie erwahnt (siehe Dan 7,21; 8,24; Offb 12; 13,7; 17,6).

,Gottes Gemeinde auf Erden befand sich wahrend dieser langen Periode
nie nachlassender Verfolgung ebenso wirklich in Gefangenschaft, wie die
Kinder Israel wahrend der Verbannungszeit in Babylon gefangengehalten
wurden.“ Propheten und Kénige 503

Gott verurteilte die Juden zu 70 Jahren Gefangenschaft, aufgrund ihres
Abfalls; aber Ubereinstimmung mit der Welt brachte die christliche Kir-
che in eine 1.260-jahrige Gefangenschaft.

Daniel 11,34

Und im Unterliegen werden sie ein wenig Hilfe erlangen; und es
werden sich viele heuchlerisch an sie hangen.
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Weil der erste Textteil zu sehr dem folgenden Vers ahnelt, sollte er
beachtet werden: ,Und die Erde half der Frau, und die Erde tat ihren
Mund auf und verschlang den Strom, den der Drache aus seinem Maul
geschleudert hatte.” Offenbarung 12,16

Die einsamen Regjonen der Erde dienten oft als sicheres Rickzugsgebiet
vor dem Zorn Roms. Spéter schlossen sich einige deutsche Fursten der
Reformation an. Auch Nordamerika bot den verfolgten Europaern ein
neues Zuhause. Hier fanden sie einen Staat ohne Koénig und eine Ge-
meinde ohne Papst.

Aber ,es werden sich viele heuchlerisch an sie hangen.“

Doch der Fortschritt der Wahrheit war selbst wahrend der Reformations-
zeit nicht frei von inneren und dufReren Schwierigkeiten. Als einige Furs-
ten und einfluBreiche Leute der Reformation beitraten, flhlten sich viele
veranlafit, die Lehren der Reformation aus unlauteren Motiven zu befir-
worten. Satan verdarb die frihe Gemeinde, indem er ihr beitrat; auf glei-
che Weise verdarb er die Reformation - indem eine grofie Zahl unbe-
kehrter Menschen hineinstromte. Satan scheint eine Methode ausge-
dacht zu haben, die jede gute Sache verdirbt. Er wird am Ende jede Be-
wegung Ubernehmen, aufier derjenigen, die es aufgrund der Versiege-
lung der 144.000 gibt.

Daniel 11,35

Auch von den Verstandigen werden etliche unterliegen, damit
unter ihnen eine Lauterung geschehe, eine Sichtung und Reini-
gung, bis zur Zeit des Endes; denn es wahrt bis zur bestimm-
ten Zeit.

Das in Daniel 12,3 verwendete Wort ,Verstandigen* wird in der Lutherbi-
bel auch mit ,und die da lehren“ wiedergegeben. Derselbe Gedanke
steckt auch im Vers 33 von Daniel 11. Tyndale, Hus, Hieronymus und La-
timer sind einige von den namhaften Lehrern des Evangeliums, die ihr
Zeugnis mit ihnrem Blut besiegelten.

Gott erlaubte die Zeit der papstlichen Verfolgung zur Reinigung seines
Volkes. Er verliel es wahrend der langen Nacht des Finsteren Mittelal-
ters nicht, noch lie Er einen Windzug zu, der seinem Volk nicht zum
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Guten gereichte und zum Fortschritt seines Werkes auf Erden diente.
Gott setzte seine Gemeinde ,eine bestimmte Zeit“ der Gefangenschaft
aus, ndmlich ,bis zur Zeit des Endes*”.

Das Buch Daniel gibt zwei Zeitangaben fiir die Zeit des Endes:
0. das Ende der 1.260 Jahre im Jahr 1798 und
@®. das Ende der 2.300 Jahre im Jahr 1844 (siehe Dan 12,4-7.12f)

In 1798 endete die Epoche der papstlichen Vorherrschaft; in 1844
war die Gemeinde aus ihrer Gefangenschaft befreit. (siehe PK 503).

Daniel 11 36

Und der Konig wird tun, was ihm beliebt, und wird sich erhe-
ben und grof3tun gegen jeglichen Gott, und er wird gegen den
Gott der Gotter unerhorte Worte ausstoBen, und es wird ihm
gelingen, bis der Zorn voruber ist; denn was beschlossen ist,
wird ausgefiihrt werden.

»--- Wird tun, was ihm beliebt“.

Derselbe Ausdruck wird bei Alexander in Vers 3 und beim Rdémischen
Reich in Vers 16 verwendet. Es bedeutet eine Universalherrschaft. Der
Papst von Rom war ,der Konig“ Uber die ganze Christenheit.

»- Und wird sich erheben und groftun gegen jeglichen Gott.“

Paulus zitierte zweifellos diese Verse, wenn er sagte, dafd der Mensch
der Sunde ,sich widersetzt und sich Uber alles erhebt, was Gott oder
Gegenstand der Verehrung heifdt, so daf} er sich in den Tempel Gottes
setzt als ein Gott und sich selbst fur Gott ausgibt“. 2.Thessalonicher 2,4

Dies ist eine Wiederholung der Prophetie in Daniel 8,11: ,Ja, bis zum
Flrsten des Heeres erhob es sich.”

»und er wird gegen den Gott der Gétter unerhérte Worte ausstoflen.“
Dasselbe wird tber das Papsttum in Daniel 7 und Offenbarung 13 gesagt:
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Daniel 7,8.25 Offenbarung 13,5f

.- und siehe, dieses | ,Und es wurde ihm ein Maul gegeben,
Horn hatte Augen wie | das grofSe Worte und Lasterungen redete;
Menschenaugen und ein | und es wurde ihm Macht gegeben, 42
Maul, das grofe Dinge | Monate lang zu wirken. Und es tat sein
redete. ... Und er wird | Maul auf zur Lasterung gegen Gott, um
[freche] Reden gegen | seinen Namen zu lastern und sein Zelt
den Héchsten fiihren.“ und die, welche im Himmel wohnen.

»und es wird ihm gelingen, bis der Zorn voriiber ist.“

In Daniel 8,24 heifdt es: ,Und er wird ein erstaunliches Verderben an-
richten, und sein Unternehmen wird ihm gelingen; und er wird Starke
verderben und das Volk der Heiligen“. Der ,Zorn“ bezieht sich auf den
Krieg mit den Heiligen: ,Und es wurde ihm gegeben, Krieg zu fuhren mit
den Heiligen und sie zu Uberwinden; es wurde ihm Vollmacht gegeben
uber jeden Volksstamm und jede Sprache und jede Nation.“ Offenbarung
13,7 Gott erlaubt es dem Bdsem, eine Zeitlang zu gedeihen, damit die
Grundsatze des Reiches Satan vollig offenbar werden.

»denn was beschlossen ist, wird ausgefuhrt werden.“

Schon viele Jahrhunderte, bevor das Papsttum in Erscheinung trat, sag-
te der Engel zu Daniel: ,Aber ich werde dir kundtun, was aufgezeichnet
ist in der Schrift der Wahrheit!” Daniel 10,21; Ziircher

Die Geschichte des Papsttums wurde niedergeschrieben schon bevor
Daniel seine Vision am Hiddekel hatte. Wie von Jesus kann auch von den
Heiligen gesagt werden, dafd sie ,nach Gottes festgesetztem Ratschlu
und Vorsehung” dem Zorn des Menschen der Sinde ,dahingegeben”
wurden. Apostelgeschichte 2,23 Solche Ausdricke kommen im Verlauf von
Daniel 11 ofter vor, was den Heiligen zusichert, daf® Gott Uber alle Ange-
legenheiten auf der Erde die vollige Kontrolle hat. Alles lauft auf den End-
sieg der Wahrheit hinaus, genau so, wie Er es geplant hat.

Daniel 11,37

Und auf den Gott seiner Vater wird er nicht achten, und weder
auf den Schatz der Frauen [KJV: das Sehnen der Frauen] noch
auf irgendeinen Gott wird er achten; sondern er wird sich uber
alles erheben. Eiberfelder

75



Dies wiederholt den Gedanken des vorherigen Verses: ,.... und wird sich
erheben und grofdtun gegen jeglichen Gott“. Dieser Vers nun berichtet
detailliert Gber einige der Gotter, die das Papsttum nicht ehren wurde.

»-den Gott seiner Vater,“

Andere BibellUbersetzungen bevorzugen die Ausdrucksweise ,die Gotter
seiner Vater“. Die rdmische Kirche verdrangte die Gotter, welche die ro-
mischen Kaiser kannten.

»-das Sehnen der Frauen,”

Im Gegensatz dazu, wohin viele gefuhrt wurden zu glauben, hat dies
nichts mit dem Zolibat des rémischen Klerus zu tun. Erstens geht es
aus dem Zusammenhang um verschiedene Goétter, die vom Papsttum
nicht geehrt werden. Zweitens: ,,das Sehnen der Frauen“ heifit nicht
,das Sehnen nach Frauen®.

Die englische RSV-Version Ubersetzt den Ausdruck ,der Geliebte von Frau-
en. Das Wort Sehnen stammt vom hebraischen Wort CHEMDAG, das als Ti-
tel fur Christus genutzt wird: ,....das Ersehnte aller Heidenvolker”. Haggai 2,7

Jesus ist das Ersehnte aller Nationen, das Ersehnte aller Herzen und
das Ersehnte der Zeitalter. Jesaja beschreibt Christus als die Sehnsucht
der Frauen, wenn er weissagt: ,An jenem Tag werden sieben Frauen ei-
nen Mann ergreifen.” Jesaja 4,1

Der Titel ,Ersehntes aller Heidenvolker” hat dieselbe Bedeutung wie
,Ersehntes oder Sehnen der Frauen®, denn Volker werden manchmal
als Frauen dargestellt: die Tochter Zion, die Tochter von Tyrus, die Toch-
ter Babylon usw.

Somit ist der Text sehr eindeutig: Dieser Kdnig wurde nicht die Gotter
des alten Roms anbeten, noch Jesus Christus, noch irgendeinen Gott.
Er wird nur sich selbst anbeten.

Daniel 11,38

Dagegen wird er den Gott der Festungen [KJV: Gott der Gewal-
ten] verehren; den Gott, von dem seine Vater nichts gewult ha-
ben, wird er ehren mit Gold, Silber, Edelsteinen und Kostbar-
keiten.
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Vers 37 sagt, daf® das Papsttum keinen Gott aufler sich selbst ehren
warde. Vers 38 widerspricht nicht dem, was im vorherigen Vers ausdru-
cklich gesagt wurde. Was ist mit diesem Gott gemeint, der diese zwei
Wesensmerkmale hat?

»--- den Gott der Festungen“

Das hebraische Wort fur Festungen ist MAUzzIM (die Mehrzahl von MAQZ).
In den Versen 7,10 und 19 meint MAOZ ganz klar die Hauptstadt oder den
Regierungssitz. Z.B. ist Washington die MoAz der USA und Paris die MAOZ
von Frankreich. Oft wird eine MAOZ als Synonym fur eine Nation genom-
men. Statt zu sagen: ,Die USA ist in Vietham einmarschiert”, kann man
auch sagen: ,Washington ist in Vietham einmarschiert“. Der ,Gott der
Festungen” wirde somit bedeuten ,der Gott der Regierungen®, ,der Gott
der Gewalten®, ,der Gott der Nationen®.

»den Gott ... wird er ehren mit Gold und Silber, mit Edelsteinen und
Kostbarkeiten.“

Offenbarung 17 benennt diesen Gott, der von den Méchten der Erde
(MAUzzIM) angebetet wird und an den Gold, Silber, Edelsteinen und
Kostbarkeiten verschwendet werden.

.- die grofRe Hure

... mit der die Konige der Erde Unzucht getrieben haben

... und ich sah eine Frau auf einem scharlachroten Tier sitzen

Und die Frau war gekleidet in Purpur und Scharlach und Uberdeckt mit
Gold und Edelsteinen und Perlen; und sie hatte einen goldenen Becher
in ihrer Hand, voll von Graueln und der Unreinheit ihrer Unzucht.“ Offen-
barung 17,1-4

Vergleiche die Ahnlichkeit dieser Beschreibung mit der aus Daniel
11,38. In Offenbarung 17 wird die grofRe abgefallene Kirche dargestellt
als Gott der Gewalten (die Machte der Erde), denn die Nationen (repra-
sentiert durch das Tier) tragen sie (Vers 7). Dieses Tragen der Frau ist
die altertimliche Praxis der Gétzenanbetung, welche man trug. So be-
schuldigte Amos lIsrael, indem er sagte: ,lhr habt die Hitten eures Mo-
loch und den Kaiwan, eure Gotzenbilder, getragen, das Sternbild eurer
Gotter, die ihr euch gemacht habt!“ Amos 5,26

Diese Praxis sehen wir heute noch in Prozessionen, wenn die Jungfrau
Maria und der Papst getragen werden, die nur Personifizierungen der
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Kirche sind. Die Beschreibung des Papsttums in Daniel 11 findet sein
erganzendes Gegenstuck in Offenbarung 17. Beide Kapitel gleichen
sich darin, daf sie zwischen den zivilen und den kirchlichen Aspekten
Roms unterscheiden.

In Daniel 11 steht ,der Konig® fur den zivilen Aspekt des Vatikans, wah-
rend der ,Gott" den er anbetet, der kirchliche Aspekt des Papsttums ist.
In Offenbarung 17 wird die zivile Macht des Papsttums durch das , Tier”
(oder das Haupt) dargestellt, wahrend die Kirche durch die ,Frau” dar-
gestellt wird.

Dies identifiziert den einzigen Gott, der im papstlichen System dargestellt
wird: die Kirche Roms. Der Kern des romischen Systems ist die Vergotte-
rung der kirchlichen Institution. Die Vergotterung der Kirche ist Selbstan-
betung, denn ihre Glieder beten sich lediglich in Form einer Kérperschaft
selbst an. Dieses ist die subtilste Form der Anbetung:

> wer die kirchliche Institution an die Stelle Gottes setzt, ist ein
Gotzenanbeter.

> wer seiner Gemeinde / Kirche erlaubt liber sein Gewissen zu
herrschen, ist ein Gétzenanbeter.

> wer die biblischen Lehren nur so annimmt, wie sie von seinen
geistlichen Leitern ausgelegt wird, ist ein Gétzenanbeter.

Jene, die ihre Kirche vergottern, werden vom Geist des Antichristen ge-
leitet. Sie nehmen auch ,das Tagliche* hinweg und ersetzen es durch
»,den Grauel der Verwustung®. Die organisierte Gemeinde sollte ein
Werkzeug sein und kein Gotze.

Daniel 11,36-38 zusammengefaflt

Rom anerkennt keinen Gott auer sich selbst. Es erhebt und verherr-
licht sich gegenuber allem. Es betet sich selbst an, indem es die selbst
erschaffene Kirche ehrt, erhebt und vergbttert.

Sie bedeckt dieses religiose System, mit Namen der Gotteslasterung,
indem es erklart, dafd allein die Kirche die Macht hat, Stinden zu ver-
geben, die Bibel auszulegen, die Pforten des Paradieses, wem immer
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sie mochte, zu 6ffnen und sogar das Gesetz Gottes zu verandern -- be-
sonders den heiligen Sabbat (vgl. Dan 7,25). Und, um die blutdlrstige
Regentschaft mit auflerster Gottlosigkeit zu krénen, verleiht sich Rom
den Titel der Unfehlbarkeit.

Daniel 11,39

Und er wird gegen die starken [KJV: starksten] Festungen vor-
gehen mit einem fremden Gott. Wer diesen anerkennt, dem
wird er groBe Ehre erweisen, und er wird ihnen Gewalt geben
uiber viele und zur Belohnung Landereien unter sie verteilen.

»-. di€ starksten Festungen...“

Dieser Ausdruck ist vom hebraischen MA0z und bezieht sich wieder auf
jene Machte oder Regierungssitze, welche die Kirche von Rom im Got-
zendienst festhalt.

Es ist interessant zu sehen, wie die Prophetie, ebenso wie in Offenba-
rung 17, zwischen dem Papsttum und der Kirche einen Unterschied
macht. Das Papsttum ist eine Staatsmacht, die ihre Herrschaft auf-
rechterhalt, indem sie durch ihre Religion die Nationen kontrolliert.

Es ist erstaunlich, wie das kaiserliche Rom die Kontrolle Uber die Natio-
nen durch ein kleines Heer von Vertreten aufrecht halt, die wie eine in-
ternationale Polizei unter den Nationen verteilt war. Als dieses System
aufhorte, erneuerte Rom seine Macht Uber die Nationen, indem es un-
ter sie ein Heer von Priestern sandte, welche alle Nationen unterwies,
die Kirche Roms anzubeten.

Der Vatikan ist eine politische Institution, die Macht und Kontrolle tber
die Nationen erlangt hat, indem es sich in den Deckmantel des Chris-
tentums hullte. Es Ubergibt den Handen des purpurnen Tiers einen gol-
denen Kelch voller berauschender Lehren. Die Nationen trinken von
diesem Wein, werden verrlckt und tragen die Frau nach heidnischem
Brauch (vgl. Jer 51,7; Offb 17,3+7)

Hierin hat Satan seine Taktik im Kampf um das Denken der Kénige, Na-
tionen, Regierungen und Menschen vervollkommnet.
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»Wer diesen anerkennt, dem wird er grofRe Ehre erweisen.”

Dies trifft auf den romischen Klerus zu, deren Lebensaufgabe darin be-
steht, die Anbetung der romischen Kirche zu férdern. Dieser wird im Ge-
genzug durch das Papsttum erhoben und geehrt. Wir brauchen nur an
ein im englischen Sprachraum wohlbekanntes Buch zu denken mit
dem Titel Dignity and Duties of the Priest:

,Der Priester hat die Macht der Schltissel oder die Macht, Sinder von
der Holle zu entbinden, indem er sie furs Paradies wurdig macht und
sie von Sklaven Satans in Kinder Gottes umwandelt. ... Und Gott selbst
ist verpflichtet, beim Gericht seiner Priester gegenwartig zu sein. ... Der
souverane Herr des Universums folgt nur seinem Diener, indem Er im
Himmel alles bestéatigt, was Letztere auf Erden beschliefien. N.Y. Ben-
zinger Bros. Printers to the Holy Apostolic See, 1888 p. 27f

» - Und er wird ihnen Gewalt geben Uber viele ...“

Die Stadt des kaiserlichen Roms brachte das erstaunliche Kunststuck
fertig, die Welt durch ein Heer von Bediensteten zu regieren, welche
Magistrate, Prokuratoren usw. genannt wurden, die ins ganze Reich
ausschwarmten. Als dieses System aufhoérte, kam das neue Rom mit ei-
nem weitaus effektiveren System hervor: der Priesterschaft.

Gerlstet mit den Mysterien der romischen Kirche, die angeblichen
Schlussel zum Himmel und zur Hélle haltend, und einem gut funktionie-
rendem internationalem Spionagesystem in lateinischer Sprache, tbte
der Klerus eine Macht Uber das Volk aus, von dem die Funktionare des
heidnischen Roms nur traumen konnten.

Die Amtstrager der romischen Kirche herrschten ,Uber viele* - sie
herrschten sowohl Uber die Gemuter der Menschen als auch uber ihre
Leiber: ,Diese haben einen einmutigen Sinn, und sie Ubergeben ihre
Macht und Herrschaft dem Tier.“ Offenbarung 17,13

» - Und zur Belohnung Landereien unter sie verteilen.“

Das Romische Weltreich wurde in Distrikte geteilt, welche Didzesen ge-
nannt wurden. Dieses System wurde vom papstlichen Rom weiterge-
fUhrt, und der Leiter einer jeden Di6zese wurde nun Bischof genannt.
Jede Didzese wurde in kleinere Gebiete aufgeteilt, den Pfarrgemeinden,
die wiederum von je einem Priester regiert wurden.
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Ein Zusammenschluf von einigen Diézesen wurde Erzdiézese genannt
und wurde durch einen Erzbischof vertreten. Diese Kirchenamter wur-
den verkauft und gekauft. Wohlhabende Di6zesen oder Erzdibzesen bo-
ten denen, welche die Pfrinde erlangten, die Gelegenheit zur personli-
chen Bereicherung und Selbsterh6hung.

Erzbischofe und Bischofe erlangten die Herrschaft Gber die Distrikte, in-
dem sie versprachen, ihren geistlichen Oberen gigantische Geldsummen
zu zahlen, und jene, die diese Positionen erlangten, teilten dann ihr Ge-
biet unter denen auf, die wiederum fiir ihre Amter zahlen wiirden.

Das ganze papstliche System war durch Simonie verdorben. Wahrend
seiner Vorherrschaft war der Vorhof des Tempels Gottes durch das Ge-
schacher der Geldwechsler verdorben. Der Weinberg des Herrn war um
des Gewinnes willen geteilt. Der Handelsgeist der Kirche wird im dritten
Siegel der Offenbarung symbolisiert: ,Und ich sah, und siehe, ein
schwarzes Pferd, und der darauf saf3, hatte eine Waage in seiner Hand.
Und ich horte eine Stimme inmitten der vier lebendigen Wesen, die
sprach: Ein Maf3 Weizen fir einen Denar, und drei Maf3 Gerste flr einen
Denar; doch das Ol und den Wein schadige nicht!“ offenbarung 6,5f

Die Worte in Micha 3,11 treffen exakt auf die mittelalterliche Kirche zu:
~Seine Haupter sprechen Recht um Geschenke, und seine Priester leh-
ren um Lohn, und seine Propheten wahrsagen um Geld.“

Hesekiel bringt folgende Anklage gegen die religiosen Fuhrer vor:
»Wehe den Hirten Israels, die sich selbst weiden! Sollen die Hirten nicht
die Herde weiden? ... mit Strenge und Harte herrscht ihr Gber sie! ... Ist
es euch nicht genug, daf ihr eine so gute Weide abweidet; mufdt ihr
auch noch das Ubrige Weideland mit euren Flf3en zertreten? Und wenn
ihr klares Wasser getrunken habt, mift ihr dann das Ubrige mit euren
FUBen triben?* Hesekiel 34,2.4.18

Dieses sind , die Kaufleute der Erde“, die einmal Uber Babylon ,weinen

und trauern [werden]..., weil niemand mehr ihre Ware kauft.“ Offenba-
rung 17,11
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7.

Das Finale des GroRen Kampfes
Daniel 11,40-45; 12,1-3

Die letzten sechs Verse in Daniel 11 geben eine deutliche Beschrei-
bung der Hauptereignisse, die zum Ende der Gnadenzeit fuhren. Dies
ist der wichtigste Teil von Daniel 11, denn er beschreibt nicht nur ge-
genwartige Ereignisse, sondern setzt den letzten Kampf der Gemeinde
und ihre Befreiung in chronologischer Reihenfolge fort.

Riickblick auf die Leitlinien

Bevor wir fortfahren, diesen Schriftteil Stick flr Stlck zu betrachten,
sollten wir auf einige Leitlinien zurlckblicken, die bei der Auslegung von
Daniel 11 verwendet werden.

Der Zweck der Prophetien Daniels

Wir haben gesehen, daf} Daniels Botschaft die Wiederherstellung ist -
Wiederherstellung all dessen, was in der Babylonischen Gefangen-
schaft verloren gegangen ist.

» Daniel 2 zeigt die Wiederherstellung des Reiches,

» Daniel 7 legt den Schwerpunkt auf die Wiedereinsetzung des Ko-
nigs,

> Daniel 8 hebt die Wiederherstellung des Heiligtums hervor, und

» Daniel 10 - 12 schlief3t das Buch ab, indem es die Wiederher-

stellung des Volkes Gottes durch die Befreiung von der Herr-
schaft gottloser Machte beschreibt.

Halten wir immer im Gedachtnis, daf der Engel am Anfang der Vision
zu Daniel sagte: ,So bin ich nun gekommen, um dir Einblick dartber zu
geben, was deinem Volk am Ende der Tage begegnen wird; denn das
Gesicht bezieht sich wiederum auf fernliegende Tage!“ Daniel 10,14 Des-
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halb mussen wir erwarten, dafd der letzte Kampf und Sieg des Volkes
Gottes das Hauptanliegen der nun zu betrachtenden Verse sind.

Die Verwendung paldstinensischer Begriffe

Daniels vier prophetische Linien (Kapitel 2, 7, 8 und 11) begannen alle
in Daniels Zeit. Palastina war zu jener Zeit die Heimat des Volkes Got-
tes, und die groRen prophetischen Machte umgaben alle ,das Herrliche
Land“. Die beiden grofien Zentren der Zivilisation befanden sich an den
Flissen Mesopotamiens und am Nil in Agypten. Palastina lag als eine
Art Pufferzone zwischen diesen beiden groRen Machten. Jahrhunderte
lang erlebte Israel wiederholt die Kdmpfe zwischen der Macht im Nor-
den und der Macht im Stden.

Als jede dieser prophetischen Linien in die Zeit der christlichen Heils-
ordnung kommt, bewegt sie sich vom geographischen Blickpunkt weg
und bezieht sich auf die ganze Welt. Statt zu berichten, wie die Juden in
Palastina von den Machten an den Grenzen ihrer nationalen Heimat be-
handelt wurden, beschreiben die Prophezeiungen den Kampf der wah-
ren Gemeinde mit dem grofRen Antichristen.

Seit dem Kreuz von Golgatha hat das nationale Israel aufgehort, der Gegen-
stand der besonderen Aufmerksamkeit Gottes zu sein. Der Mittlere Osten ist
nicht die Regjon, wo der letzte Kampf stattfinden wird. Dennoch sollte es
uns nicht Uberraschen, dafd die Prophetie Uber den letzten Kampf der Ge-
meinde in palastinensischen Begriffen des Alten Testaments erklart wird.

Die Offenbarung erklirt das Buch Daniel

Alle Prophetien im Alten Testament verwenden die palastinensischen Be-
griffe. Es ist deshalb unmaoglich, die Prophetien des Alten Testaments
ohne das klarere Licht aus dem Buch der Offenbarung auszulegen.

Die Offenbarung ist ein Mosaik des Alten Testaments. Sie zitiert die
Weissagungen des Alten Testaments und zeigt uns, wie dessen beson-
dere Ausdrucke zu verstehen sind. Ein Beispiel: Babylon symbolisiert
jetzt die abgefallene christliche Welt, Agypten die atheistische Welt, und
Israel die Glaubigen, welche an die Dreiengelsbotschaft glauben (vgl.
Offb 17; 11,8; 7,14).
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Seit die Offenbarung das Buch Daniel entsiegelt hat, durfen wir erwar-
ten, daf® wichtige Bilder, die in Daniel 11,40-45 enthalten sind, im
Buch der Offenbarung erklart werden. Zur Auslegung der Prophetie
mussen wir die Schrift benutzen, statt die Tageszeitung.

Eine Wiederholung der vier prophetischen Linien

Die Prophetien Daniels sind eine Einheit. Es hangt viel davon ab, dafd
wir dem Parallelismus der vier prophetischen Linien im Buch Daniel fol-
gen. Indem gezeigt wird, daf® Daniel 8 eine Parallele von Daniel 7 ist,
wird bewiesen, daf’ die Reinigung des Heiligtums das Gericht ist. Indem
gezeigt wird, dafs Daniel 9 im Zusammenhang von Daniel 8 steht, kon-
nen wir sehen, dafd das Gericht in 1844 begann.

Wenn der Parallelismus nicht bewiesen werden kann, gibt es keine Grund-
lage fur den Adventglauben. James White war sehr gewissenhaft darin,
den Parallelismus von allen vier prophetischen Linien aufrechtzuerhalten,
und warnte, dafd ein Versagen hierin, sogar bei Daniel 11, die ,Marksteine,
festgelegt durch die Adventbewegung”, in Gefahr bringen wurde.

1877 schrieb James White: ,Lafit uns einen Augenblick die propheti-
schen Zeitlinien betrachten, die viermal im Buch Daniel ausgespannt
werden. Es wird anerkannt, daf} es sich in den Kapiteln 2, 7, 8 und 11
um dieselbe Zeit handelt.

Zuerst kommen wir zum groflen Standbild von Kapitel 2, wo Babylon,
Medopersien, Griechenland und Rom durch Gold, Silber, Kupfer und Ei-
sen dargestellt werden. Alle stimmen damit Uberein, daf} die FURe nicht
tarkisch sind, sondern romisch.

Wenn wir [in Daniel 7] zum Loéwen, Baren, Leoparden und dem Tier mit
den zehn Hornern kommen und sehen, dafd sie dasselbe darstellen,
werden wir wieder darin Ubereinstimmen, daf® es nicht die Turkei ist,
die in die feurigen Flammen geworfen wird, sondern das romische Tier.

So stimmen auch alle darin Uberein, daf’ das kleine Horn in Kapitel 8,
welches gegen den Flrsten aller Flrsten aufsteht, nicht die Turkei, son-
dern Rom ist. In all diesen Prophetien ist Rom die letzte erwahnte Re-
gierungsform.
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Nun kommt der Punkt, von dem viel abhangt. Deckt das elfte Kapitel
der Prophetie Daniels jene Prophetien in den Kapiteln zwei, sieben und
acht ab? Wenn dem so ist, dann ist die letzte in diesem Kapitel erwahn-
te Macht Rom. The Review and Herald 29.Nov 1877

Daniel 11,40

Zur Zeit des Endes aber wird der Konig des Siidens mit ihm zu-
sammenstoRen. Da wird dann der Konig des Nordens mit Wa-
gen, Reitern und vielen Schiffen auf ihn losstiirmen und in die
Lander eindringen und sie lberschwemmen und uberfluten.

»ZUr Zeit des Endes...“

Nach Daniel 12,4-7 wirde ,die Zeit des Endes” mit der Entsiegelung
des Buches Daniel beginnen, was am Ende der 1.260-jahrigen papstli-
chen Vorherrschaft stattfinden wirde (siehe auch Offo 10). Dies war 1798.
Daniel gibt noch einen anderen Zeitpunkt: das Ende der 2.300 Abende
und Morgen im Jahr 1844.

Wie der Fall des altertimlichen Babylon in 539 v.Chr. den Weg fur das
Ende der Gefangenschaft 536 v.Chr. bereitete, so bereitete das Ende
der zivilen Macht des Papsttums in 1798 den Weg fur die Befreiung
der Gemeinde aus dem geistlichen Babylon im Jahr 1844 vor (siehe Pro-
pheten und Kénige 503).

Der Ausdruck ,Zeit des Endes” ist sehr lieblich und voller Hoffnung und
Trost flr die Zionspilger, wenn er im Zusammenhang von Daniel 11 be-
trachtet wird.

39 Verse wurden in Daniel 11 schon betrachtet. Die Vision am Hiddekel war
ein langer, erbitterter Kampf (siehe Dan 10,1). Manchmal muf3 es den Heiligen
vorgekommen sein, als ob die Auseinandersetzungen mit den Machten der
Finsternis nie enden wirden. Als eine Macht nach der anderen angestachelt
wurde, um gegen Gott und seine Wahrheit Krieg zu fuhren, wurde oft der
Ruf gen Himmel erhoben: ,Wie lange, o Herr, wie lange?“

Endlich ist die letzte Epoche, die vom unfehlbaren Zeitenhuter des Uni-
versums genannt wurde, angebrochen. Vers 40 verkindet: ,Zur Zeit
des Endes...“ Das Ende wessen?
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» Das Ende der langen Auseinandersetzung, welche die Gemeinde
gegen das Bose fluhrt!

» Das Ende des groRen Kampfes zwischen den Machten des Gu-
ten und des Bosen!

» Das Ende der Herrschaft von Gewalt und Betrug!

» Das Ende der Zeiten fUr die Heiden!

Es ist die Zeit, wenn Gott fir die Rechtfertigung seiner Wahrheit und fir
die Befreiung seines Volkes eintreten wird.

»--. der Kénig des Siidens [wird] mit ihm zusammenstofien.“

Agypten war immer der Konig des Siidens, und die Verse 42f zeigen,
daR es bei dieser Passage ebenso ist. Aber das Agypten im Mittleren
Osten ist nicht langer der Gegenstand der biblischen Prophetie. Diese
Prophetie erfiillt sich im christlichen Zeitalter, wenn Agypten ,nicht
mehr so ist, wie zuvor” (vgl. Dan 11,29). Die Offenbarung benennt das mo-
derne Agypten: ,Und ihre Leichname werden auf der StraRe der groRen
Stadt liegen, die im geistlichen Sinn Sodom und Agypten heifit, wo auch
unser Herr gekreuzigt worden ist.“ Offenbarung 11,8

Ellen White gibt Giber das moderne Agypten folgenden Kommentar: ,Die
,grofle Stadt’, in deren Gassen die Zeugen erschlagen wurden und wo
ihre Leichname lagen, heift ,geistlich ... Agypten’. Die biblische Ge-
schichte sagt uns von keiner Nation, die das Dasein des lebendigen
Gottes dreister verleugnete und sich seinen Geboten mehr widersetzte
als Agypten. Kein Monarch wagte je eine offenere oder vermessenere
Empdrung gegen die Autoritat des Himmels als der Konig Agyptens. Als
Mose ihm im Namen des Herrn dessen Botschaft brachte, gab Pharao
stolz zur Antwort: ,Wer ist der Herr, des Stimme ich héren musse und Is-
rael ziehen lassen? Ich weifd nichts von dem Herrn, will auch Israel nicht
lassen ziehen.” (2.Mo 5,2) Dies ist Gottesleugnung [engl. Atheismus], und
die durch Agypten versinnbildete Nation sollte die Anspriiche des leben-
digen Gottes in dhnlicher Weise verleugnen und den gleichen unglaubi-
gen und herausfordernden Geist an den Tag legen.” Der groBe Kampf 269

Nahe am Ende der 1.260-jdhrigen papstlichen Vorherrschaft wurde
Frankreich, das jahrhundertelang der glihendste Unterstutzer des
Papsttums war, durch die Franzdsische Revolution atheistisch. Bis ins
gegenwartige [20.] Jahrhundert kann gesagt werden: ,,Frankreich steht

86



in der Weltgeschichte als einziger Staat da, der durch den Erlafd seiner
gesetzgebenden Versammlung erklarte, daf es keinen Gott gebe, in
dessen Hauptstadt samtliche Bewohner, und eine ungeheure Menge
anderswo, Weiber und Manner, vor Freude sangen und tanzten, als sie
die Bekanntmachung empfingen.’ (Blackwood’s Magazine, November 1870).“
Der grofSe Kampf 270

Die Franzdsische Revolution war eine Reaktion auf die Verdorbenheit
der Rémischen Kirche: ,Rom hatte das Volk unter seinen eisernen Fu-
3en niedergetreten, und nun brachen die entwirdigten und verrohten
Massen als Erwiderung auf die Zwangsherrschaft alle Schranken. Ra-
send vor Wut Uber den gleiRenden Betrug, dem sie so lange gehuldigt
hatten, verwarfen sie Wahrheit und Irrtum zusammen. ... Die Schafotte
farbten sich rot von dem Blut der Priester. ... An die Ruderbank gekettet
und muhsam am Riemen ziehend, machte die katholische Geistlichkeit
alle Qualen durch, die sie so reichlich Uber die friedliebenden Ketzer ge-
bracht hatte.” Der groBe Kampf 282.284

Atheismus: der Konig des Siidens

Uber Agypten schrieb Ellen White: ... dies ist Gottesleugnung [eng]. Athe-
ismus].“ Die Aktivitaten des Sudkonigs am Ende der Zeit beinhalten mehr
als die brutale Revolution Frankreichs gegen die ROmische Kirche. Die
Theorien des Atheismus, des Unglaubens und der Freiziigigkeit, welche
in der Franzdsischen Revolution hervorgebracht wurden, haben die Welt
erfullt. ,...alles treibt darauf zu, die Welt in eine dhnliche Auseinanderset-
zung zu verwickeln, wie sie Frankreich erschitterte.” Erziehung 212

Auch der Kommunismus hat seine Wurzeln in der Franzosischen Revo-
lution. 1848 schrieb Karl Marx das Kommunistische Manifest, und
1917 schuf die Russische Revolution den gréfiten atheistischen Staat,
den es in der Weltgeschichte gab.

Es ist sehr bedeutungsvoll, daf’ die ldee des Kommunismus auf Plato zu-
ruckgeht. In seinem Werk Die Republik von vor 300 v.Chr. betonte er die
Existenz gemeinschaftlichen Eigentums. Er lehrte, daf der ideale Staat
seine Burger dazu erziehen wurde, aufrichtig und tugendhaft zu sein, und
daR jede Person jene Arbeit tun wirde, fur die er am besten geeignet
ware. Dies sind keine schlechten ldeale, wenn man Gott seinen Platz
Uber jeden Menschen gibt, um diesen Menschen entsprechend zu leiten.
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Doch der Kommunismus stellte beim Einzelnen den Staat an die Stelle
Gottes, wahrend der rdmische Katholizismus beim Einzelnen die Kirche
an die Stelle Gottes stellte. Darum sind der romische Katholizismus
und der Kommunismus &hnlich, indem sie Gott seiner Stellung enthe-
ben. Beide haben ihre Grundlage in Plato, obwohl sie in Opposition zu-
einander stehen.

Daniel 11,40 berichtet, da zur Zeit des Endes Agypten (Atheismus) mit
dem Papsttum ,zusammenstoflen” wird. Beginnend mit der Franzosi-
schen Revolution hat das Papsttum wegen der atheistischen Machte viel
von seiner Macht und seinem Einfluf3 verloren.

Viele katholische Lander in Osteuropa kamen unter die Macht des
Kommunismus. Sogar im Vietnamkonflikt sehen wir, wie der Atheismus
mit dem Papsttum zusammenstoft. Stdvietnam wird von den Katholi-
ken beherrscht. Es war Kardinal Spellman (1889-1967), der die amerika-
nische Nation beeinflute, Sidvietnam gegen den Kommunismus zu
unterstutzen.

Die katholische Kirche verlor ebenso Kuba an den Kommunismus. Weit
davon entfernt, als Festung gegen den Kommunismus zu wirken, wur-
den viele katholische Lander der Nahrboden fur ihn.

Der wirkliche Kampf in der Welt ist ideologisch: Es ist eine Schlacht um
die Gemuter der Menschen. Die katholische Kirche hatte nicht nur Rick-
schlage durch den Kommunismus erlitten, sondern mehr noch durch die
Krafte des Intellektuellen und des Liberalismus, die blofs Formen der
atheistischen Philosophie sind. Sie kdmpft sogar mit den Winden der
»agyptischen® Philosophie in ihren eigenen Reihen. All diese antireligio-
sen Krafte kdnnen wir mit einbeziehen in ,Agyptens” Zusammenstof ge-
gen die Hochburgen der christlichen Welt.

»Da wird dann der Kénig des Nordens ... auf ihn losstirmen.“

Die Bezeichnung ,Konig des Nordens* wurde seit Vers 15 nicht mehr
verwendet, obwohl Vers 25 zeigt, dafs Rom in der Schlacht von Actium
in 31 v.Chr. der Nordkonig ist. In den Anfangsversen von Daniel 11 war
die syrische Dynastie der Seleuken der Konig des Nordens. Dieses
Reich war ein Teil des griechischen Weltreiches.

Syrien wurde von Rom besiegt und dann mit dem Rest des griechi-
schen Reiches ins romische Weltreich integriert. Daher ist jeder Ver-
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such den neuzeitlichen Konig des Nordens mit der alten syrischen Dy-
nastie gleichzusetzen, weit am Ziel vorbei.

Das Papsttum: der Nordkonig

Zur Zeit des Alten Testaments war die Macht im Norden Israels Erzfeind,
der von Norden her Israels Grenzen Uberschritt. ,,Norden“ bezeichnete
die Richtung aus der Position Jerusalems. Somit muf3 der Nordkénig am
Ende der Zeit der grofRe Feind der wahren Gemeinde Gottes in den letz-
ten Tagen sein. Seitdem Gottes Volk Uber die ganze Erde zerstreut lebt,
kann ,Norden“ keine geographische Bedeutung mehr haben.

Dariber hinaus war Babylon Israels grofiter nationaler Feind. Wieder-
holt wird die Macht aus dem Norden auf Babylon bezogen (vgl. Jer 1,14;
4,5-7; 6,1; 10,22; 13,20; 16,15; 20,4; 23,8; 25,9+12). Die Stadt wurde von Nim-
rod gegrindet und wurde zum religidosen Zentrum des Altertums. Sie
war Satans Konkurrent zu Jerusalem.

Selbst als Babylon von den Assyrern eingenommen wurde, blieb es
doch das religidse Zentrum des Assyrischen Imperiums sowie eine zwei-
te Hauptstadt. Einige der assyrischen Konige trugen den Titel ,Konig
von Babylon®.

Kdnig Manasse wurde wahrend der assyrischen Herrschaft gefangen
nach Babylon gebracht. Die assyrische Macht wurde auch als Macht
aus dem Norden bezeichnet (siehe Zep 2,13; Jes 14,31; Na 11; 3,1+19).

Die Meder und Perser eroberten Babylon und machten die Stadt zu ei-
nem ihrer Hauptzentren ihres Imperiums. Einer der Titel des Cyrus war
Konig von Babylon. Die Bezeichnung ,Norden” wird auch mit den Me-
dern und Persern in Verbindung gebracht (Jer 50,9).

Babylon war der Mittelpunkt des Alexanderschen Weltreiches, und er
starb dort bei der Planung, sie zur groRen Hauptstadt seines Reiches zu
machen. Als Seleukus der Nordkonig wurde, machte er Babylon zu sei-
ner ersten Hauptstadt.

Zweifellos wurde Rom das grofRe Babylon der neuen Zeit - religiés wie
auch politisch: ,Als Cyrus die Stadt Babylon, den alten Sitz der satani-
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schen Religionsfalschung, eroberte, flohen der oberste Pontifex der
chaldaischen Mysterien und seine ihn begleitenden Priester aus der
Stadt und machten schlieflich Pergamon zu ihrem Aufenthaltsort. Hier
errichteten sie wieder ihre babylonischen Anbetungspraktiken und
machten den Koénig von Pergamon zum Hauptpontifex ihrer Religion.
Als Attalos lll., der letzte ihrer Konigpriester, 133 v.Chr. starb, tUbertrug
er seine koniglichen wie auch seine priesterlichen Amter an die Rémer.
Hundert Jahre spater wurde der Herrscher sowohl Kaiser von Rom als
auch der religiose Pontifex Maximus des Reiches. Ihm wurden gottliche
Ehren zuteil, die er an seine Nachfolger weitergab. Diese wurden spater
von den Papsten, den obersten Pontifizes des kirchlichen Roms, Uber-
nommen. So wurde Pergamon das Bindeglied zwischen den beiden Ba-
bylonien, dem antiken und dem spateren. Das papstliche System ist
dem von Babylon und Rom nachempfunden. Dies ist ein weiterer Grund
fur die Aussage Jesu, daR Pergamon der Ort ist, an dem der Satan
wohnt.“ TavLor BUNCH The Seven Epistles of Christ 149f

Die Urchristen bezeichneten die Stadt auf den sieben Hiigeln symbo-
lisch als Babylon®. In der Funote zu Offenbarung 14 steht im rémisch-
katholischen Neuen Testament (fur USA-Streitkrafte): ,Babylon: in jidi-
schen und christlichen Kreisen war Babylon ein Synonym far Rom.“

Die rdmischen Papste wurden die Nachfolger der Casaren, und sogar
bis in die heutige Zeit tragen sie noch den religiésen Titel, der aus dem
antiken Babylon durch den Konig von Pergamon weitergereicht wurde:
PONTIFEX MAXIMUS.

Offenbarung 17 bezeichnet die rémische Kirche als ,Babylon die Gro-
3¢, die Mutter aller Huren.“ Weil Babylon im Mittleren Osten fur Jahr-
hunderte die groRe Macht war, welche Israel von Norden her bedrohte,
wie passend ist es dann, dafd Babylon die Grofe in der Offenbarung in
der Zeit des Endes als Konig des Nordens bezeichnet wird.

Und wie Agypten mehr umfaft, als die Aktivitéten einer einzelnen Nati-
on, so kann man auch davon ausgehen, dafd das grofe, geheimnisvolle
Babylon die gesamte religiose Welt des Abfalls einschlieft.

Es gibt noch einen dritten Grund, warum ,Kdénig des Nordens* ein pas-
sender Titel furs Papsttum ist. Wahrend der Geschichte des alten Isra-

8 ,Es gruft euch aus Babylon die Gemeinde, die mit euch auserwéhlt ist, und
mein Sohn Markus.“ 1.Petrus 5,13 - Vom Ubersetzer hinzugefiigt.
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els, war die zivilisierte Welt Zeuge der wiederholten Kadmpfe um die
Oberherrschaft zwischen dem Nord- und dem Sudkonig:

> Assyrien und Agypten waren in heillose Kdmpfe verstrickt, bis
der Stidkonig besiegt war.

> Dann stritten Babylon und Agypten um die Oberherrschaft, bis
Agypten erneut besiegt war.

> Dasselbe geschah wahrend der Regentschaft des Kambyses,
dem Kénig von Persien.

> Wie schon vorher ausgefiihrt, beschreibt Daniel 11 detailliert
die Kampfe zwischen Syrien und Agypten.

» Schlielich kampften Rom und Agypten um die Weltherrschaft
in der Schlacht von Actium in 31 v.Chr.

Die Juden in Palastina waren Zeugen all dieser Kampfe zwischen den
zwei Machten, und manchmal wurden sie unglicklicherweise mit hin-
eingezogen.

In der Zeit des Endes ist die Welt immer noch in zwei feindliche Lager
geteilt: die religiose Welt unter Fihrung des Papsttums, und die atheis-
tische Welt unter Fihrung des Kommunismus.

Das Israel Gottes befindet sich bildlich gesprochen zwischen den bei-
den Machten und kampft den Kampf des Glaubens an zwei Fronten: ei-
nerseits gegen eine falsche Religion, sowie gegen Unglauben, evolutio-
nare Theorien und gegen die Finsternis Agyptens auf der anderen Seite.

SchlieBlich, um James Whites Argument zu gebrauchen, weil die letzte
Macht, die uns in Daniel 2, 7 und 8 Rom ist, und weil Daniel 11 diesel-
be Zeitspanne behandelt, wie die anderen prophetischen Linien, ist
Rom die letzte Macht, die in Daniel 11 behandelt wird. Und diese
Macht wird KONIG DES NORDENS genannt.

»Da wird dann der Konig des Nordens [KJV: wie ein Sturmwind] mit Wa-
gen, Reitern und vielen Schiffen auf ihn losstirmen.“

Der Engel scheint die Worte Jeremias zu benutzen, der Uber das alte
Babylon schreibt: ,Wie ein Sturmwind sind seine Streitwagen; schneller
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als Adler sind seine Rosse!“ Jeremia 4,13 Jesaja erwahnt ebenfalls, dafd
Babylons Starke in Streitwagen, Rossen und Schiffen liegt (vgl. Jes
43,14+17). Dies ist ein weiterer Beweis, daf} der Nordkdnig das grofRe ge-
heimnisvolle Babylon ist, dessen Schattenbild das alte Babylon war.

Die Prophetie sagt deutlich Roms schnelle Wiederherstellung und RUck-
kehr zur Weltmacht voraus. Das Buch der Offenbarung erklart detaillier-
ter, wie Rom seine verlorene Herrschaft wiedergewinnt. Offenbarung 13
zeigt zuerst, wie das Papsttum im Jahr 1798 eine ,tddliche Wunde® er-
halt, als der Papst von der franzésischen Armee gefangen genommen
wird. Dann wird beschrieben, wie die todliche Wunde heilen wird.

Das protestantische Amerika, dargestellt durch das lammahnliche
Tier mit den zwei Hornern, wird die verlorene Vorherrschaft des Men-
schen der Sunde wiederherstellen. ,Rom [strebt] nach Wiederherstel-
lung seiner Macht, um seine verlorene Oberhoheit wiederzugewinnen.
... Heimlich und unverdachtig starkt es seine Krafte, um seine Endzie-

le zu fordern, wenn die Zeit da ist, zum Schlag auszuholen.” Der groBe
Kampf 581f

Das Buch der Offenbarung gibt keinen Hinweis daruber, daf die Wieder-
herstellung der Macht Roms durch militdrische Siege erlangt wird, ob-
wohl Daniel 11,40 den Angriff des Nordkénigs auf Agypten in der Spra-
che beschreibt, die an die alten babylonischen Eroberungen erinnert.

Heute findet die wahre Schlacht gegen Agypten auf ideologischem Ge-
biet statt, und die Prophetie zeigt nur, dafd der Papst seine Krafte fur ei-
nen grofen und plétzlichen Angriff gegen die antireligidsen Machte der
Welt irgendwie bundeln wird.

»--- Und [er wird] in die Lander eindringen und sie iberschwemmen und
Uberfluten.”

Damit wir uns ein richtiges Bild von den Aktivitaten des Nordkonigs
bilden kdnnen, sollten wir uns den altertimlichen Nordkonig vorstel-
len, wie er rasch gen Stiden kommt, um Agypten zu Uberfluten. Bei
seinem Marsch sidwarts wirde er die Lander wie ein Fluf bei Hoch-
wasser uberschwemmen. Dazu gehdrt auch Palastina (siehe Vers 10).
Der assyrische Marsch gen Stiden zur Zeit Hiskias dient als Schatten-
bild fir den letzten Kampf des Nordkonigs. Es scheint, dafd der letzte
Teil von Daniel 11 die Worte Jesajas wiederholen kdonnte: Jesaja 8, 7f
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»Siehe, so wird der Herr die starken und groRen Wasser des Stromes
Uber sie bringen, den Konig von Assyrien mit seiner ganzen Herrlichkeit.
Der wird sich UGber all seine FluSbetten ergiefien und Uber alle seine Ufer
treten; und er wird daherfahren Uber Juda, es Uberschwemmen und
Uberfluten, bis an den Hals wird er reichen; und die Spanne seiner [Hee-
res]flugel wird die Breite deines Landes flllen, Immanuel!”

Daniel 11,41

Er wird auch in das Herrliche Land kommen, und viele [Menge,
GN: Zehntausende] werden unterliegen. Diese aber werden sei-
ner Hand entfliehen: Edom, Moab und die Vornehmsten der
Ammoniter.

Wie der Nordkonig in jenen historischen Feldziigen nach Siden gegen
Agypten marschierte und dabei durch das ,Herrliche Land“ zog, so wird
der Nordkonig in dieser Zeit des letzten Kampfes in ,das Herrliche
Land“ kommen und ,Zehntausende werden unterliegen®.

Damit wiederholt sich im Grunde das, was oft in der Geschichte der
Juden geschah. Besonders Daniel 11,40b und 41 klingt nach einer
wiederholten Invasion Israels durch Assyrien, wie schon aus Jesaja 8
zitiert wurde. Es ist vollig klar, daf das ,Herrliche Land“ am Ende der
Zeit keinen Bezug zum Nahen Osten hat. George McCready Price
kommt der Wahrheit sehr nahe, wenn er vorschlagt, dal es ,,... wahr-

scheinlich die gesamte protestantische Welt bedeutet.” The Greatest of
the Prophets 315

Aber solange dieser Punkt nicht geklart ist, kann er auch sehr irrefih-
rend sein. Der sogenannte Protestantismus in der heutigen Welt ist
nicht ,das Herrliche Land“, denn seit 1844 sind die sonntaghaltenden
protestantischen Korperschaften ein Teil von Babylon (vgl. Offb 14,8). Sie
errichteten tatsachlich einen abgefallenen Protestantismus.

Die Adventbewegung — das Herrliche Land

Nun ist die Adventbewegung die Nachfolgerin der protestantischen Re-
formation. ,Das Herrliche Land“ muf daher das Volk der Adventbewe-
gung in der ganzen Welt umfassen.
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Wabhrheit erscheint oft als furchteinfléffend. Sie schmeichelt weder
Menschen noch kirchlichem Stolz. Viele wurden dazu erzogen, zu den-
ken, dafd die wahre Gemeinde der letzten Tage untberwindlich ist. Und
sie wird schliefSlich uniberwindlich werden, aber dies wird erst in Vers
45 erwahnt und nicht schon in Vers 41.

Daniel 11,41 ist der einzige Text sowohl im Buch Daniel als auch in der
Offenbarung, der die grofle Sichtung in der Gemeinde Gottes am Ende
der groflen abschlieBenden Prifung erwahnt. Adventglaubige sollten
kein Problem haben, den Erlaf® zum Sonntagsgesetz in Offenbarung 13
als die Krise zu erkennen, welche die Reihen der wahren Sabbathalter
stark lichten wird®.

~opreu wird wie eine Wolke vom Wind weggetragen werden, sogar von
den Platzen, wo wir nur Tennen reichen Weizens sahen. Alle, die den
Schmuck der Heiligkeit beanspruchen, aber nicht mit Christi Gerechtig-
keit bekleidet sind, werden in der Schande ihrer Bl6f3e erscheinen.”
Zeugnisse fur die Gemeinde V, 89

»Bald wird Gottes Volk die Feuerprobe bestehen miissen, und ein grofler
Teil derer, die jetzt den Schein der Echtheit und Wahrheit haben, werden
sich als unedles Metall erweisen.” Zeugnisse fiir die Gemeinde V, 144

9 Ich sah, daf uns die Namenskirchen und Namensadventisten wie Judas an
die Katholiken verraten wirden, um ihren Einflu gegen die Wahrheit geltend
machen zu kdnnen. Zu jener Zeit werden die Heiligen ein Volk sein, das noch
nicht aufgefallen und den Katholiken noch wenig bekannt ist. Aber die Kir-
chen und Namensadventisten, die unseren Glauben und unsere Gewohnhei-
ten kennen (denn sie hafiten uns wegen des Sabbats, weil sie ihn nicht wi-
derlegen konnten), werden die Heiligen verraten und sie bei den Katholiken
anzeigen, dafd sie die Institutionen der Menschen miflachten - das heift,
daf sie den Sabbat halten und den Sonntag mifachten.

Dann werden die Katholiken die Protestanten auffordern, voranzugehen
und zu verflgen, dafd alle, die nicht den ersten Tag der Woche anstelle des
siebenten beachten, getdtet werden sollen. Und die Katholiken, deren Zahl
grof3 ist, werden den Protestanten zur Seite stehen. Die Katholiken werden
dem Bild des Tieres ihre Macht geben, und die Protestanten werden so wir-
ken, wie ihre Mutter es vor ihnen tat, um die Heiligen zu vernichten. Doch
bevor der Erlafd Frichte tragen kann, werden die Heiligen durch die Stimme
Gottes befreit. The Spalding and Magan Collection 1f - Vom Ubersetzer hinzuge-
fligt.
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~Wenn der Sturm herannaht, werden viele, die sich zur dritten Engels-
botschaft bekannt haben, aber nicht durch den Gehorsam gegen die
Wahrheit geheiligt worden sind, ihren Standpunkt aufgeben und sich zu
den Reihen der Gegner schlagen.” Der groBe Kampf 609

Die Inspiration warnt uns, dafd die machtvolle Sichtung so vernichtend
ist, ,.... daf} es scheint, als ob die Gemeinde™ falle“. Selected Messages I,
380 Es wird die gréfite Krise in der Geschichte des Volkes Gottes sein,
die dunkelste Stunde in der Erfahrung der wahren Gemeinde Gottes.
Assyriens Invasion in Judaa unter Sanherib und die furchtbaren Verwus-
tung in Judaa durch seine Streitkrafte dienen uns als genaues Schat-
tenbild fur diesen letzten Kampf.

Auch Habakuk sah in einer Vision, wie die ndrdlichen Streitkrafte auf
Gottes Volk zukommen. Der Prophet hatte sich bei Gott Uber den siind-
haften Zustand seines Volkes beklagt und den Herrn aufgefordert, et-
was dagegen zu unternehmen (Hab 1,1-4). Daraufhin antwortete der Herr
dem Propheten: ,Seht euch um unter den Heidenvolkern und schaut
umbher; verwundert und entsetzt euch! Denn Ich tue ein Werk in euren
Tagen - ihr wirdet es nicht glauben, wenn man es erzahlte! Denn sie-
he, Ich erwecke die Chaldaer, ein bitterb6ses und ungestiumes Volk,
das die Weiten der Erde durchzieht, um Wohnsitze zu erobern, die ihm
nicht gehéren.” Habakuk 1,5f

In uns mag naturlicherweise die Frage aufkommen, ob Gott einen
Fluchtweg vor dem Konig des Nordens bereithalt. Der Prophet Joel
spricht auch darUber, wie die nordliche Armee gegen Gottes Volk
kommt und es mit heidnischer Herrschaft bedroht (Joel 2,17+20). Aber er
fagt hinzu: ... auf dem Berg Zion und in Jerusalem wird Errettung sein.”
Joel 3,5 Es ist bedeutsam, bei der Betrachtung des Schattenbildes, der
Invasion Sanheribs in Judaa, festzustellen, daf® der Feind nicht in die
Stadt Jerusalem eindrang.

Die Heiligtumswahrheit bringt Befreiung

Was war so bedeutungsvoll am Berg Zion, als er vor dem Konig des
Nordens zum Fluchtweg wurde? ,Das Heiligtum der Starke* wird - so-

10 Gemeinde - nicht in erster Linie ein menschliches Vereinskonstrukt, sondern eine
Geistes- und Gesinnungsgemeinschaft auf Grundlage der Heiligen Schrift und des wah-
ren Evangeliums. Der Ubersetzer.
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wohl als Schattenbild als auch in der Erfillung - als Berg Zion darge-
stellt. Es wurde schon aufgezeigt, dafl das Wort Stdrke vom hebrai-
schen Wort MA0Z kommt, was Zufluchtsort oder Burg bedeutet. Im Fins-
teren Mittelalter wurde der Gemeinde dieser Zufluchtsort durch den r6-
mischen Abfall geraubt, indem Rom die Wahrheit Uber das Himmlische
Heiligtum verdunkelte. Aber seit 1844 wurde das Licht Uber das Heilig-
tum durch Gottes Volk wiederhergestellt. Dieses ist der Zufluchtsort, die
Burg und die Kraftquelle der Heiligen.

Noch bedeutungsvoller ist: Daniel 8,14 zeigt, dafd die Zeit fur die ab-
schliefende Prifung wahrend des GrofRen Verséhnungstages [also ab
1844] stattfindet.

Wahrend des GrofRen Verséhnungstages im Alten Testament war es er-
forderlich, dafd sich ganz Israel um das Heiligtum mit Gebet, Fasten und
tiefer Herzenserforschung versammelte (3.Mo 16; 23,27-32; GK 431-433).
Jene, die es versaumten, ihre Herzen zu erforschen, wurden aus Gottes
Volk ausgeschlossen.

Ebenso wird Gottes Volk in dieser Zeit, wo das Heiligtum gereinigt wird,
dazu aufgerufen, sich auf dem Berg Zion zu versammeln, wo sie im
Glauben in das Allerheiligste eintreten durfen.

Dazu sagt der Prophet Joel: ,Heiligt ein Fasten, beruft eine allgemeine
Versammlung, versammelt die Altesten, alle Bewohner des Landes,
zum Haus des HERRN, eures Gottes, und schreit zum HERRN! ... Stof3t
in das Horn in Zion, heiligt ein Fasten, beruft eine allgemeine Versamm-
lung! Versammelt das Volk, heiligt die Gemeinde, bringt die Altesten
herbei, versammelt die Kinder und die Sauglinge; der Brautigam gehe
aus seiner Kammer und die Braut aus ihrem Gemach! Die Priester, die
Diener des HERRN, sollen zwischen der Halle und dem Altar weinen
und sagen: HERR, habe Mitleid mit deinem Volk und gib dein Erbteil
nicht der Beschimpfung preis, daf® die Heidenvilker Uber sie spotten!
Warum soll man unter den Volkern sagen: »Wo ist ihr Gott?« Joel 1,14;
21517

Ellen White schreibt dazu: ,Mir traumte, ich sdhe einen Tempel, dem
viele Leute zustromten. Nur diejenigen, die in diesem Tempel ihre Zu-

flucht suchten, wirden am Ende der Zeit errettet werden.“ Erfahrungen
und Gesichte 70
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Im gegenwartigen Laodizeazustand ist die Gemeinde Gottes offen-
sichtlich nicht bereit, der Krise zu begegnen, da sie nicht die Bedin-
gungen des Groflen Verséhnungstages erfullt. Darum sendet Gott der
Gemeinde eine Erweckungsbotschaft - eine Botschaft, welche das
Volk Gottes auf das AbschluBBwerk Jesu im Allerheiligsten des Himmli-
schen Heiligtums hinweist. Die Botschaft aus Joel 2 muf} verkindet
werden, und Israel wird aufgerufen, sich unter die vermittelnde Obhut
Christi zu begeben.

Nur jene, welche die Botschaft beachten und ,eine personliche Er-
kenntnis der Stellung und des Werkes ihres grofien Hohenpriesters*”

erlangen, werden im bevorstehenden Sturm einen Zufluchtsort haben.
Der groe Kampf 487

Die Einberufung einer heiligen Versammlung

Jene, die vereint mit Christus, seinem Werk der Letzten Versbhnung im
Allerheiligsten Anteilnahme, Verstandnis und Glauben entgegenbringen,
werden vor dem Uberflutenden Angriff bewahrt bleiben. Wahrend alle, die
den Aufruf ins Heiligtum zu kommen ignorieren, in die Reihen des Anti-
christen gespllt werden’. Dafl Gott solch eine Erweckungsbotschaft
sendet, ist der sicherste Beweis dafiir, daf® der Nordkonig dabei ist, in
»das Herrliche Land“ einzufallen. Deshalb: Auf zum Heiligtum, o Israel!

1 Diejenigen, die sich mit Jesu erhoben hatten, folgten ihm im Glauben in
das Allerheiligste und beteten: ,Vater, gib uns deinen Geist.“ Dann blies Je-
sus den Heiligen Geist Uber sie. In diesem Hauch war Licht, Macht, viel Liebe,
Freude und Friede.

Ich wandte mich nach der Schar um, die noch vor dem Thron lag; sie wuf3ten
nicht, daf® Jesus sie verlassen hatte. Dann schien Satan bei dem Thron zu
sein und zu versuchen, das Werk Gottes zu treiben. Ich sah sie zu dem Thron
aufschauen und beten: ,Vater, gib uns deinen Geist.“ Satan hauchte dann ei-
nen unheiligen EinfluR Uber sie aus; in demselben waren Licht und viel
Macht, aber keine sifde Liebe, keine Freude und kein Friede. Satans Werk
war, sie_unter der Tauschung zu halten und Gottes Kinder zurlickzuziehen
und zu tauschen.

Ich sah, wie einer nach dem anderen die Gruppe verlief3, die zu Jesus im Al-
lerheiligsten betete; sie schlossen sich den Menschen vor dem Thron an und
empfingen im selben Moment den unheiligen EinfluB Satans. Day Star
14.3.1846 (vgl. Erfahrungen und Gesichte 46) — Hinzugefiigt vom Ubersetzer.
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»Diese aber werden seiner Hand entfliehen: Edom, Moab und die Vor-
nehmsten der Ammoniter.“

Das Paradoxe hierbei ist: Wahrend Zehntausende in der wahren Ge-
meinde Gottes vom Nordkonig uberwunden werden, werden jedoch ei-
nige von denen entfliehen, die traditionell Feinde des Volkes Gottes wa-
ren. Die Edomiter waren Nachkommen Esaus; Moabiter und Ammoniter
waren Kinder Lots. Obwohl nahe verwandt mit den Juden, blieben sie
die meiste Zeit in ihrer Geschichte erbitterte Feinde. Heute finden wir
von ihnen keine buchstablichen Nachfahren mehr, was ebenfalls be-
weist, dafd die Prophetie nicht von einem buchstablichen Palastina
spricht. Wir mussen deshalb auf ihre geistlichen Nachfahren schauen.

Wenn sie dem Konig des Nordens entwischen werden und es im letzten
Streit nur einen Fluchtweg gibt, mussen sie zum Zufluchtsort auf dem Berg
Zion fliehen. Nach einer Prophetie in Jesaja 11,11-16 werden Edom, Moab
und Ammon in den letzten Tagen dem wahren Glauben gehorchen.

Daniel 11,42f

Und er wird seine Hand ausstrecken nach den Landern und
Agypten wird ihm nicht entrinnen, sondern er wird Herr werden
tiber die goldenen und silbernen Schitze und iiber alle Kost-
barkeiten Agyptens; Libyer und Kuschiter werden ihm folgen
mussen.

Diese Verse beschreiben, wie Rom die antireligiosen Machte der Welt
erobert - also nicht nur die christliche Welt, wie sie uns heute be-

kannt ist -, sondern ,die ganze Erde wunderte sich Uber das Tier“. of
fenbarung 13,3

In den sich wahrend der Geschichte des Altertums oft wiederholenden
Konflikten zwischen Agypten und dem Nordkénig wird am Ende eines
jeden Kampfes um Oberherrschaft der Kénig des Sudens ausnahmslos
vom Nordkonig besiegt. Die Geschichte wiederholt sich erneut in den
Versen 42 und 43.

In der Historie, wie sie uns in Daniel 11 prasentiert wird, kdbnnen wir
sehen, dafd der Nordkénig und der Sidkonig nicht wirklich zwei Rei-
che sind: sie sind Teilreiche ein und desselben Reiches. Seleukus und
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Ptoleméaus waren beides Griechen; Octavius und Antonius waren bei-
des Rémer. Noch wichtiger: Daniel 8 zeigt, dafd der griechische Zie-
genbock so lange lebt, bis das rdmische Horn zerbrochen ist. Darum
kdnnen der Kénig des Nordens und der Konig des Sudens zu Recht
als zwei neuzeitliche Abteilungen der griechischen Zivilisation betrach-
tet werden.

Eine sorgfaltige Analyse der Grundsatze des Katholizismus und des Kom-
munismus zeigt, daf} sie ebenfalls nur zwei Teilreiche von ein und demsel-
ben Reich sind. Das Papsttum ist antichristlich und der Kommunismus ist
antichristlich. Das erstere setzt sich an die Stelle Gottes, wahrend der letz-
tere sagt, es gebe keinen Gott. Beide haben eine Philosophie, auf die der
unerneuerte Mensch anspricht. Wahrend einige Unbekehrte ihr gottloses
Leben mit einem religiosen Gewand beménteln, ziehen es andere vor, die
Existenz Gottes oder seine Forderungen vollig zu leugnen.

Katholizismus wie Kommunismus haben in Plato, dem griechischen
Philosophen, ihren Vater. Platonische Philosophie fihrte im vierten
Jahrhundert zur Verbindung von Kirche und Staat. Ebenso formten die
Lehren von Plato und Aristoteles die ganze Grundlage des Erziehungs-
systems der mittelalterlichen Kirche.

Andererseits betonen Historiker, dafl Platos Die Republik die ersten
Konzepte fur einen kommunistischen Staat enthalten. Das Papsttum
glaubt ebenfalls an einen sozialistischen Staat. Das Feudalsystem des
Mittelalters war eine sozialistische Staatsform. Die spate Enzyklika von
Papst Johannes XXIIl, Pacem en Terris?, war ein Manifest.

Die katholischen politischen Parteien in der westlichen Welt lassen sich
in der Regel an Titeln wie ,Sozialdemokraten“ erkennen. Paul Blan-
chard schreibt dazu:

~Zwischen der lehrpunktmagigen Alleinherrschaft des Vatikans und des
Kremls gibt es so viel Verwandtschaft, dafd die Moéglichkeit einer end-
glltigen Zusammenarbeit auf Grundlage von gegenseitigem Selbstin-
teresse nicht als abwegig beiseite getan werden kann.

2 pacem in terris, tiber den Frieden unter allen Vélkern in Wahrheit, Gerech-
tigkeit, Liebe und Freiheit ist eine Enzyklopedia Papst Johannes‘ XXIIl., die
am 11. April 1963 verdffentlicht wurde. - Wikipedia
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Beide Organisationen glauben an Zensur und lehnen die Demokratie
als Regierungsform flr sich ab. Beide versuchen, ihre Autoritat zu er-
weitern, indem sie Gruppen von loyalen Anhangern in anderen Gerichts-
barkeiten aufbauen.

Der entstellte Kommunismus des Kremls ist eine fanatische Religion
mit Kommissaren statt Priestern und Stalin als Papst. Kommunisten
und Katholiken sind, wie Reinhold Niebuhr sagte, ,rivalisierende Allein-
herrschaften’. Es ist flir die Menschen nicht schwer, von einer Allein-
herrschaft zur anderen zu wechseln*3,

13 Alle, ob hoch oder niedrig, stehen auf derselben Stufe, wenn sie nicht be-
kehrt sind. Menschen mégen von einer Lehre zu einer anderen Uberwechseln.
Das hat es gegeben und wird es weiterhin geben. Papisten mdgen vom Katho-
lizismus zum Protestantismus Uberwechseln und dabei nichts von der Bedeu-
tung der Worte verstehen: ,Ich will euch ein neues Herz geben.“ Neue Theorien
anzunehmen und sich einer Gemeinde anzuschliefen, bringt niemandem neu-
es Leben, selbst wenn die Gemeinde, der er sich anschlieft, auf der wahren
Grundlage steht. Die Verbindung mit einer Gemeinde nimmt nicht den Platz
der Bekehrung ein. Das Glaubensbekenntnis einer Gemeinde mit dem eigenen
Namen zu unterschreiben hat nicht den geringsten Wert, wenn das Herz nicht
wirklich verandert ist.

Das ist eine wirklich ernste Frage, und man sollte sich ihrer Bedeutung vollig
bewufit sein. Menschen kdnnen Gemeindeglieder sein und allem Anschein
nach ernsthaft arbeiten, indem sie Jahr fir Jahr eine Reihe von Pflichten Uber-
nehmen, und dennoch unbekehrt sein. Sie kdnnen Schriftstiicke verfassen,
um das Christentum zu verteidigen, und dennoch unbekehrt sein. Jemand mag
wohlgefallige, unterhaltsame Predigten halten und dennoch weit von Christus
entfernt sein, was seine religiose Erfahrung betrifft. Er mag auf den Gipfel
menschlicher GrofRe erhoben werden und dennoch niemals das innere Wirken
der Gnade erfahren haben, das den Charakter umwandelt. Ein solcher Mensch
wird durch seine Verbindung und Vertrautheit mit den heiligen Evangeliums-
wahrheiten getauscht, weil sie zwar den Verstand erreicht haben, aber nicht in
das innere Heiligtum der Seele gebracht worden sind.

Wir missen mehr haben als nur einen verstandesmagigen Glauben an die
Wahrheit. ... Wenn die Wahrheit nur vom Gewissen als Wahrheit erkannt
wird, ohne daf das Herz bewegt und empfanglich gemacht wird, dann hat sie
nur Wirkung auf den Verstand.

Wenn aber die Wahrheit jedoch vom Herzen als Wahrheit aufgenommen

wird, dann ist sie durch das Gewissen durchgedrungen und hat die Seele mit

ihren reinen Grundsatzen gefangengenommen. Sie ist durch den Heiligen

Geist in das Herz gebracht worden, der dem Verstand ihre Schonheit offen-
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,Wenn wir nach den Schriften der 6ffentlicher Wortfihrer des Katho-
lizismus in Europa und Amerika schluffolgern’, sagt Professor Sid-
ney Hook, ,waren sie, wenn notwendig, ebenso bereit Marx zu tau-

fen, wie sie einst Aristoteles tauften.”” American Freedom and Catholic
Power (1949) 243f

Im abschlieBenden Kampf, wenn der Herr ein einiges Volk hervorbrin-
gen wird, um mit den Méachten der Finsternis zu kdmpfen, wird auch
Satan die ganze Welt unter einem Haupt vereinen: dem Haupt des
Papstes. Alle Krafte Agyptens werden dem ,Menschen der Siinde* zur
Verfugung gestellt werden. Offenbarung 18 ist eine gute Beschreibung
dafur, wie sich die Reichtimer der Welt vollig unter der Kontrolle von
Babylon der GrofRen befinden.

,Libyer und Kuschiter [Athiopier]“

Urspriinglich waren Libyer und Kuschiter Blutsbriider der Agypter. Diese
drei Lander wurden von den Nachfahren Hams besiedelt. Agypten, Liby-
en und Athiopien schlossen sich im allgemeinen in den Schlachten ge-
gen den Konig des Nordens zusammen (vgl. Jer 46,2+9).

Wie Babylon diese drei Machte besiegte, ebenso wird Babylon die Gro-
e die sich zusammengeschlossenen atheistischen Machte der Welt
besiegen. Nach Offenbarung 13,11-17; 16,13f; 18,11-18 werden Ba-
bylons erobernde Waffen religidse Verfuhrung und wirtschaftlicher
Boykott sein.

Die ganze Erde wird so véllig unter Roms Herrschaft gebracht sein, dafl
sich die abgefallene Kirche rahmen wird: ,Ich throne als Kénigin und
bin keine Witwe und werde kein Leid sehen!“ Offenbarung 18,7

Es scheint so, als ob sich die rémische Religion mit all ihren Feinden -
einschliefllich aller Menschen, auch des Volkes Gottes - fir eine neue
tausendjahrige Regjerungszeit bereit machen wird.

Daniel 11,44

Aber Geriichte aus Osten und Norden werden ihn erschrecken;
daher wird er in groRer Wut aufbrechen, um viele zu verderben
und zu vertilgen.

bart, so daf’ ihre umwandelnde Kraft im“Charakter sichtbar wird. Review and
Herald, 14. Februar 1899 - Hinzugeftigt vom Ubersetzer.
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Das Wort ,aber” ist hier sehr bedeutungsvoll. Es fiihrt uns in der Tat
den groflen Wendepunkt in der Geschichte des Volkes Gottes vor Au-
gen. Etwas schreitet ein, um die sichere Herrschaft des Menschen der
Suinde zu vereiteln. In der Zeit dufBerster Not fur Gottes Volk greift der
Herr zu seiner Ehre und zur Errettung seines Volkes ein. Babylons
scheinbarer Triumph ist nur das Signal seiner sicheren Niederlage.

Jede prophetische Linie im Buch Daniel zeigt klar den groflen Wende-
punkt in der Geschichte auf. In Daniel 2 haben die heidnischen Natio-
nen, dargestellt durch Gold, Silber, Kupfer, und Eisen, eine ununterbro-
chene Herrschaft, bis der Stein ohne Hande aus dem Berg herausge-
brochen wurde.

In Daniel 7 fihrt das kleine Horn Krieg gegen die Heiligen, bis der gro-
e Wendepunkt im Kampf in Form des Gerichtes erreicht ist: ,Aber

das Gericht wird sich setzen und ihm die Herrschaft wegnehmen.“ Da-
niel 7,26

In Daniel 8 tritt das romische Horn das Heiligtum und die wahre Ge-
meinde nieder, bis die Zeit flr die Reinigung des Heiligtums gekom-
men ist.

In Daniel 11 scheint der Mensch der Sinde in seinem Krieg gegen die
wahre Gemeinde einigermafien erfolgreich zu sein, bis ,Gerlichte aus
Osten und Norden“ ihn erschrecken werden.

Wenn wir den dramatischen Wendepunkt in der Geschichte in jeder
prophetischen Linie vergleichen, ist offensichtlich, dafS vier Ereignisse
alle zur gleichen Sache gehoren:

> Der Stein wird ohne Hande herausgebrochen (Daniel 2)
» Das Gericht Giber das Volk Gottes (Daniel 7)
> Die Reinigung des Heiligtums (Daniel 8)
» Gerlchte von Osten und Norden (Daniel 11)

Wenn der Sturm Uber Gottes Volk hereinbricht, werden sich die Heiligen

im Haus des Herrn versammelt haben. Wahrend die Massen in der Ge-

meinde durch die Heere des Nordkdnigs hinweggeschwemmt werden,

werden die Heiligen in ernster Furbitte sein: ,HERR, habe Mitleid mit
102



deinem Volk und gib dein Erbteil nicht der Beschimpfung preis, daf} die
Heidenvolker Uber sie spotten!” Joel 2,17

Der Geist der Furbitte Daniels, dessen Gebet in Kapitel 10 aufgezeich-
net wurde, wird die Erfahrung der Ubrigen sein, wenn sie sich vor Gott
demdatigen, indem sie durch Jesus, ihren Anwalt, um Vergebung und Er-
rettung flehen (siehe Zeugnisse fiir die Gemeinde V, 500).

Zu jenem Zeitpunkt werden sie die volle Offenbarung Jesu Christi be-
trachten, das MAR’EH von Daniel 10. Das Bewufitsein ihrer siindhaften
Natur, ihre Schwache und Unwirdigkeit wird vollstandig sein (siehe Zeug-
nisse fiir die Gemeinde V, 499-502).

Das Versiegelungswerk

Waéhrend sie sich demutigen, wird Christus ihnen die erweckenden und
erquickenden Schauer des Spatregens geben (vgl. Apg 3,19; EG 77), und
wenn diese ihr Werk in ihnen und in der Welt getan haben, wird Er fur
sie im Gericht stehen, sich ihrer Sache annehmen und ihre Stinden, die
sie vor Gott bekannt haben und welche ihnen vergebenen wurden, aus
dem Heiligtum entfernen.

In der Offenbarung wird diese letzte Verleihung gottlicher Gnade ,das
Siegel des lebendigen Gottes“ genannt. Offenbarung 7,2 Was ist ein
Siegel? Es gibt zwei lllustrationen, die uns zu einem richtigen Verstand-
nis verhelfen. Das Versiegeln oder Haltbarmachen von Nahrung in ei-
nem Gefafd. Das Siegel halt das Gute drinnen und laft nicht Schlechtes
hinein.

Die zweite Veranschaulichung ist ein Wachssiegel, das auf einen Brief
kommt, den ein Konig verschickt. In diesem Fall garantiert das Siegel,
dafd nur jene, an die der Brief adressiert ist, den Brief erhalten und 6ff-
nen durfen. Auch hier dient das Siegel als ein Trennmittel. Aber es tragt
auch die Hoheitszeichen des Konigs.

In Epheser 1,13 wird der Heilige Geist als das Siegel bezeichnet: ,In
ihm seid auch ihr, nachdem ihr das Wort der Wahrheit, das Evangelium
eurer Errettung, gehort habt - in ihm seid auch ihr, als ihr glaubig wur-
det, versiegelt worden mit dem Heiligen Geist der VerheifRung.“
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Somit hat jeder Glaubige dieses Siegel, welches uns rein halt und uns
solche Eigenschaften gibt, die uns als Kinder des Konigs identifizieren.
Aber was ist nun der Unterschied zwischen diesem Siegel in Epheser
1,13 und dem in Offenbarung 7.2 verheiflenen Siegel: ,Und ich sah ei-
nen anderen Engel, der von Sonnenaufgang heraufstieg, der hatte das
Siegel des lebendigen Gottes“?

Es gibt keinen Unterschied. Der Heilige Geist beginnt sein Werk, und
derselbe Heilige Geist fuhrt das Werk fort. Aber das zweite Siegel in Of-
fenbarung 7 zeigt den Abschlufl des Evangeliumswerkes an und die
vollige Wiederherstellung des Bildes Christi in der Gemeinde. Jenes
Werk, das in der Urgemeinde begann, wird vollendet sein, bevor Chris-
tus wiederkommt.

Christus erwahlte seine Gemeinde ,,damit Er sie sich selbst darstelle als
eine Gemeinde, die herrlich sei, so daf’ sie weder Flecken noch Runzeln
noch etwas Ahnliches habe, sondern daf sie heilig und tadellos sei.
Epheser 5,27

Diese Absicht wird vor seinem Kommen erfullt sein: ,Und ich sah, und
siehe, das Lamm stand auf dem Berg Zion, und mit Ihm 144.000, die
trugen den Namen seines Vaters auf ihren Stirnen geschrieben. ... Die-
se sind es, die dem Lamm nachfolgen, wohin Es auch geht. Diese sind
aus den Menschen erkauft worden als Erstlinge fur Gott und das
Lamm, und in ihrem Mund ist kein Betrug gefunden worden; denn sie
sind unstréflich vor dem Thron Gottes. Offenbarung 14,1.4+5

Diese 144.000 sind dieselben Leute, welche vom Engel in Offenbarung
7 versiegelt wurden. Dieses Siegel bedeutet die vollige und endgultige
Befreiung von der Sinde und ein Gegrundet-Sein in der Wahrheit im
Herzen und im Leben.

L~S0bald das Volk Gottes an seiner Stirn versiegelt ist - das ist kein Sie-
gel oder Zeichen, das man sehen kann, sondern ein Festsetzen in der
Wabhrheit, sowohl verstandesmagig als auch geistlich, so daf® es nicht
mehr hin- und herbewegt werden kann -, sobald Gottes Volk versiegelt
und fUr die Sichtung bereit ist, wird sie kommen. In der Tat, sie hat be-
reits begonnen; die Gerichte Gottes gehen jetzt Uber das Land, um uns

Zu warnen, damit wir wissen, was kommt (MS 173, 1902).“ Bible Commenta-
ry IV, 1161; vgl. Bibelkommentar 212
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»Aber Gerichte aus Osten”

Der Prophet Daniel sprach von ,Gerlchten aus dem Osten®, die den
Konig des Nordens beunruhigen warden. Der versiegelnde Engel wird
auch als vom Sonnenaufgang, also von Osten kommend dargestellt:
»,und ich sah einen anderen Engel, der von Sonnenaufgang heraufstieg,
der hatte das Siegel des lebendigen Gottes.“ Offenbarung 7,2

Dasselbe Ereignis wird uns in der Prophetie Hesekiels gezeigt: ,,Und sie-
he, da kam die Herrlichkeit des Gottes Israels von Osten her, und seine
Stimme war wie das Rauschen grofier Wasser, und die Erde wurde von
seiner Herrlichkeit erleuchtet.“ Hesekiel 43,2

Warum aus dem Osten? Der Eingang ins Heiligtum war im Osten, so
daf® Anbeter, die sich dem heiligen Ort zuwandten, ihre Ricken zum
Sonnenaufgang richteten. In Hesekiel sprach der Herr gegen solche An-
beter, die ihre Ricken dem Tempel zuwandten und die Sonne anbete-
ten: ,Und er fihrte mich in den inneren Vorhof des Hauses des HERRN;
und siehe, am Eingang zum Tempel des HERRN, zwischen der Halle
und dem Altar, waren etwa 25 Manner; die kehrten dem Tempel des
HERRN den Rucken, ihr Angesicht aber nach Osten; und sie warfen sich
nach Osten anbetend vor der Sonne nieder.“ Hesekiel 8,16

Somit zeigen ,Gerlichte aus Osten“ an, daf® die Botschaft aus dem
Tempel Gottes im Himmel kommt.

Auch im Schattenbild des Alten Testaments waren es Mose (der Pro-
phet), Aaron und seine S6hne (die Priester) und das Lager Juda’s (die
konigliche Linie), welche vor der Stiftshitte ,,gen Osten® zelteten: ,Aber
vor der Wohnung, vor der Stiftshitte, gegen Osten, sollen sich Mose
und Aaron und seine S6hne lagern, um den Dienst am Heiligtum zu ver-
richten, namlich den Dienst, der den Kindern Israels oblag. - Wenn
aber ein Fremder sich naht, so soll er getdtet werden! 4.Mose 3,38

»Nach Osten, gegen Sonnenaufgang soll sich die Abteilung des Lagers
von Juda nach seinen Heerscharen geordnet lagern ...“ 4.Mose 2,3

Wenn die Glaubigen ,ein konigliches Priestertum* sind und dem ,L6-
wen aus dem Stamm Juda“ folgen, der auf dem Thron seines Reiches
wiederkommen wird, ist dies eine weitere Bestatigung fur den Ursprung
dieser ,Gerutchte”: Sie kommen von Botschaftern und Predigern Gottes,
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aus den Menschen genommen, die verkinden, dafd Christi Reich bald
anbrechen wird.

Er wird aus dem Heiligtum, aus dem Osttor wiederkommen, seine Rol-
le als Hoherpriester verlassen und als Kdnig aller Kdnige zurickkom-
men. Und so werden jene, die Ihn erwarten, sein Kommen zur Erde
und sein Kommen aus dem Heiligtum verkinden. Wie Christi Reich
den Anbruch eines neuen Tages bringt, ebenso kommt es ,vom Auf-
gang der Sonne*“.

Wahrend das Siegel Gottes, welches der Charakter Gottes ist, in den
Heiligen geformt wird, wird die Erde von der Herrlichkeit Gottes erstrah-
len. Johannes sagte: ,Und nach diesem sah ich einen Engel aus dem
Himmel herabsteigen, der hatte grofse Vollmacht, und die Erde wurde
erleuchtet von seiner Herrlichkeit.“ Offenbarung 18,1 Dies ist das ab-
schlieBende Werk des Evangeliums, welches Adventisten im allgemei-
nen als ,den Lauten Ruf des dritten Engels” bezeichnen (vgl. Hes 43,2 mit
Offb 18,1).

~Gerlichte aus ... Norden*

Der Berg Zion, auf dem die Heiligen symbolisch versammelt sind, wird
dargestellt ,auf der Seite des Nordens*“. pPsaim 48,3 Es ist paradox, daf3
der Konig des Nordens selbst von Gerlchten aus dem Norden beunru-
higt wird. ,Norden” wird oft mit einer feindlichen Macht in Verbindung
gebracht (vgl. Jes 41,25; Jer 4,6). Aber wie die Armee des Kyrus in Babylon
von Norden her einmarschiert (Jes 41,25), so wird Christus die Streitkraf-
te des lebendigen Gottes im letzten Kampf gegen den Menschen der
Sunde fuhren. Der Berg Zion, auf dem Gott regiert, ist der wahre ,Nor-
den®.

~Gerlchte“

Dieses Wort bedeutet ,eine Botschaft“. Die Heiligen, welche das Sie-
gel vom ,Osten” (dem Heiligtum) erhalten, stehen auf dem ,Norden*
(dem Berg Zion, oder Christi Reich) und verklnden die dreifache En-
gelsbotschaft mit ungewohnter Macht. Diese Botschaft zeigt Wirkung.
Tausende in allen Teilen der Erde werden aufgeruttelt; Babylons Siin-
den werden klar offengelegt werden, und Gottes Wahrheit in den Han-
den der Ubrigen wird viele Menschen aus ihrer Bindung mit einem fal-
schen Nordkdnig hinzugewinnen (vgl. Off 18,1-4; Mi 4,1-3; GK 607f).

106



Die Reihenfolge der letzten Ereignisse

Es ist lebenswichtig zu sehen, wie die Inspiration die wahre Reihenfolge
der letzten Ereignisse fortsetzt. Die Botschaften von Osten und Norden
(der Laute Ruf) werden nicht vor der Sichtung der Gemeinde, wie in
Vers 41 beschrieben, ertdnen. Gott wartet auf die dunkelste Stunde,
bevor Er seine Macht durch seine Auserwahlten in bemerkenswerter
Weise manifestiert.

Zuerst erstarkt der Konig des Nordens wie ein Wirbelwind. Er Uber-
schwemmt die Lander wie eine hereinbrechende Flut. Sogar durch das
Herrliche Land fliet er und scheint Gber die Adventbewegung zu sie-
gen. Agypten, Libyen und Athiopien gesellen sich zum Lager Babylons.
Alle Welt verwundert sich Uber das Tier. Dann, und nicht eher als dann,
kommt das ,aber” von Vers 44:  Aber Geruchte aus Osten und Norden
werden ihn erschrecken.”

Aber wie gelangt die Gemeinde vom Zustand, in dem sie vom Nordko-
nig Uberrannt wird (Vers 41), dahin, daf sie flr diese Macht zu einer Be-
drohung wird (vers 44)? Offensichtlich wirde Gott es nicht erlauben, dafd
das Herrliche Land vom Nordkonig eingenommen wird, ohne seinem
Volk zuvor eine Warnungsbotschaft zu senden. Noah gab eine War-
nungsbotschaft, bevor die Erde in den Fluten versank. Jeremia gab eine
Warnungsbotschaft an Jerusalem, bevor es von den babylonischen
Machten besiegt wurde.

Ebenso wird der Gemeinde eine Warnungsbotschaft gegeben. Sie ist
verzeichnet im Rat an die letzte Gemeinde in der Offenbarung - die
Botschaft an Laodizea:

Und dem Engel der Gemeinde von Laodizea schreibe: Das sagt der
»Amene, der treue und wahrhaftige Zeuge, der Ursprung der Schop-
fung Gottes: Ich kenne deine Werke, daf’ du weder kalt noch heif3 bist.
Ach, daR du kalt oder heif} warst! So aber, weil du lau bist und weder
kalt noch heif}, werde Ich dich ausspeien aus meinem Mund. Denn du
sprichst: Ich bin reich und habe UberfluB, und mir mangelt es an
nichts! - und du erkennst nicht, daf® du elend und erbarmlich bist,
arm, blind und entbléft. Ich rate dir, von Mir Gold zu kaufen, das im
Feuer gelautert ist, damit du reich wirst, und weife Kleider, damit du
dich bekleidest und die Schande deiner Bl63e nicht offenbar wird,;
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und salbe deine Augen mit Augensalbe, damit du sehen kannst!“ of
fenbarung 3,14-18

Diese Botschaft ist die klare Evangeliumsbotschaft, indem sie das Ge-
wand der Gerechtigkeit Christi, das Gold des Glaubens und die Augen-
salbe der geistlichen Erkenntnis anbietet. Genau jene Gemeinde, die
ausersehen war, das Ewige Evangelium an die Welt zu geben, hatte sel-
ber einen riesengroflen Mangel an diesem Evangelium!

Wenn wir diese Zeit mit dem Zustand des judischen Volkes vergleichen,
als Jesus auf Erden erschien, dann finden wir eine erstaunliche Paralle-
le. In jener Zeit damals hatte das bekenntliche Volk Gottes einen gro-
3en Mangel an der Gerechtigkeit Christi — Seiner Reinheit in Harz und
Leben. Deshalb mufSte die Botschaft zur Erlésung zuerst an die Juden
ergehen: ,Denn ich schame mich des Evangeliums von Christus nicht;
denn es ist Gottes Kraft zur Errettung fUr jeden, der glaubt, zuerst fir
den Juden, dann auch fur den Griechen.” Rémer 1,16

Die religiosen Fihrer zu Jesu Zeit, standen flir das Volk an der Stelle
Gottes, aber sie waren keine wahren Hirten. Wie der Konig des Nordens
versperrten sie dem Volk den Weg Gott zu finden, und zogen stattdes-
sen die Aufmerksamkeit auf sich. Sie waren geistlich gesprochen ein
kleines ,Babylon“, das sich schon in die judische Religion eingeschli-
chen hat. Jesu Botschaft war ein Angebot, aus diesem geistlichen Abfall
und dieser geistlichen Finsternis herauszukommen. Dies verursachte
eine Sichtung, woraus eine neue Gemeinde entstand.

Wer der Botschaft kein Gehor schenkte, wurde schliefllich vollig von der
Macht des grofleren Babylons (Rom) uUberwunden. Wer aber die Bot-
schaft beachtete und durch sie geheilt wurde, ging voran, um die Macht
des Heiligen Geistes im Frihregen zu empfangen, damit er die Evange-
liumsbotschaft an die Welt weitergeben konnte.

Dieselbe Reihenfolge findet in der letzten Zeit statt:
0. Gottes Gemeinde ist in einer desolaten geistlichen Verfassung.

®. Deshalb kamen babylonische Irrtlimer und untreue Hirten hin-
ein.

©. Gott IaRt einen Warnruf ergehen: DIE BOTSCHAFT AN LAODIZEA.

108



®. Dies verursacht eine Sichtung, wodurch die Treuen vorangehen
und die Gabe des Heiligen Geistes machtvoll als Spatregen er-
halten.

Es ist wichtig, darauf zu achten, daf die Botschaft, welche an die Ge-
meinde ergeht, dieselbe ist, wie die, welche an die Welt geht: ,.... zuerst
far den Juden, dann auch flr den Griechen®. Rémer 1,166 Gott hat nur
ein Evangelium, und es ist die Losung fur alle SiUndenprobleme.

Deshalb ist die Verkundigung der Laodizeabotschaft an die Gemeinde
der Beginn des Spatregens. Er beginnt nicht mit auferlicher Darstel-
lung, sondern mit der Heilung des Herzens: ,Als Er aber von den Phari-
saern gefragt wurde, wann das Reich Gottes komme, antwortete Er ih-
nen und sprach: Das Reich Gottes kommt nicht so, daf® man es beob-
achten konnte. Man wird nicht sagen: Siehe hier! oder: Siehe dort!
Denn siehe, das Reich Gottes ist mitten unter euch.” Lukas 17,20f

Wenn diese Botschaft von der Gemeinde angenommen wird und die
Glaubigen in einer Wahrheit und einen Weg vereint sind, dann wird die
Botschaft mit aulerer Machtentfaltung anschwellen, um der Krise und
der Bedrohung zu begegnen, die fur die Welt durch den Aufstieg Baby-
lons entsteht. Dieses Anschwellen der Botschaft wird mit den Worten
»Gerlchte aus Osten und Norden*“ dargestellt. Daniel 11,44

Jesaja 59 und 60 zeigen dieselbe Reihenfolge der Ereignisse auf, wie
Daniel 11,40-44: ,Wenn der Bedranger kommt wie ein Wasserstrom,
[KJV: wie eine Flut] wird der Hauch des HERRN ihn in die Flucht schla-
gen. Und es wird ein Erléser kommen fir Zion und fur die in Jakob, die
sich von der Ubertretung bekehren, spricht der HERR. Und meinerseits
ist dies mein Bund mit ihnen, spricht der HERR: Mein Geist, der auf dir
ruht, und meine Worte, die Ich in deinen Mund gelegt habe, sollen nicht
mehr aus deinem Mund weichen, noch aus dem Mund deiner Kinder,
noch aus dem Mund deiner Kindeskinder, spricht der HERR, von nun
an bis in Ewigkeit!” Jesaja 59,19-21

.Mache dich auf, werde Licht! Denn dein Licht kommt, und die Herrlich-
keit des HERRN geht auf Uber dir! Denn siehe, Finsternis bedeckt die
Erde und tiefes Dunkel die VOlker; aber Uber dir geht auf der HERR, und
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seine Herrlichkeit erscheint tber dir. Und Heidenvolker werden zu dei-
nem Licht kommen, und Konige zu dem Glanz, der Uber dir aufgeht.”
Jesaja 60,1-3

Zuerst kommt der Feind wie eine Flut. Dann erhebt der Geist Gottes
eine Warnbotschaft. Wer sie annimmt, wird von seinen Sunden befreit
und geht anschlieBend voran, um als machtvoller Zeuge des Herrn die
Botschaft in die Welt zu tragen.

»- daher wird er in grofer Wut aufbrechen, um viele zu verderben und
zu vertilgen.“

Nachdem der Konig des Nordens sehr Uberrascht wegen der plotzli-
chen Wendung der Ereignhisse zugunsten der Heiligen, die seine Herr-
schaft bedrohen, zuriickschreckte, wird er sich in groRem Zorn gegen
die Ubrigen erheben. Dieser Text findet seine Parallele in Offenbarung
12,17: ,Und der Drache wurde zornig Uber die Frau und ging hin, um
Krieg zu fiihren mit den Ubrigen von ihrem Samen, welche die Gebote
Gottes befolgen und das Zeugnis Jesu Christi haben.”

Wie Nebukadnezar Uber die drei Helden zornig wurde, die sich weiger-
ten, vor dem goldenen Standbild niederzufallen, so wird der Mensch
der Sunde Uber jene witend sein, die sich weigern das Bild des Papst-
tums anzubeten (siehe Offb 13,14-17).

Wenn wir Uber die lange Zeitspanne zurlickschauen, die in Daniel 11
aufgezeichnet ist, sehen wir, wie oft Satan die Machte der Erde benutzt
hat, um Gottes Volk zu verfolgen. Aber der Vers 44 beschreibt seinen
letzten und erbittertsten Kampf mit den Heiligen.

Daniel 11,45

Und er wird sein Prachtzelt zwischen dem Meer [wortlich: den
Meeren] und dem herrlichen Berg des Heiligtums [dem herrli-
chen, heiligen Berg] aufschlagen; da wird er sein Ende finden,
und niemand wird ihm helfen.

Die versiegelten Heiligen befinden sich geistlich auf dem Berg Zion. Der
Nordkdnig nimmt in seinem letzten Krieg gegen sie eine strategische
Stellung ein, um sie niederzumetzeln.
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Viele Propheten schildern den Berg Zion als das Zentrum der letzten
Schlacht zwischen Gottes Volk und seinen Feinden. Jesaja schreibt von
der ,Menge aller Volker, ... die gegen den Berg Zion kdmpfen.“ Jesaja
29,8b Dann sagt er: ,Wie der LOwe und der junge Lowe Uber seiner Beute
knurrt, ... so wird auch der HERR der Heerscharen herabkommen, um
auf dem Berg Zion und auf dessen Hohe zu kdmpfen.“ Jesaja 31,4 Joel er-
klart: ... denn auf dem Berg Zion ... wird Errettung sein.” Joel 3,5

Johannes vervollstandigt die Botschaft der alttestamentlichen Prophe-
ten, indem er erklart, daf3 drei unreine Geister die Konige der Erde und
die ganze Welt nach Harmagedon versammeln werden (vgl. Offb 16,3-16).

Das Wort ,Harmagedon“ kommt von zwei hebraischen Woértern. Das
erste ist HAR und bedeutet Berg, und das zweite ist MO'ED oder MOGED
und bedeutet Versammlung. Der Berg Zion ist der ,Berg der Versamm-
lung” oder ,Berg der Versammelten® (harmoged), wo Satan beabsich-
tigt seinen Thron aufzurichten. Jesaja 14,13

Vers 45 beschreibt Satans Angriff auf die versiegelte Gemeinde - jene
Gemeinde, die uns vom Propheten Jesaja wie folgt beschrieben wird:
»An jenem Tag wird der Sprof? des HERRN schén und herrlich sein, und
die Frucht des Landes wird der Stolz und der Schmuck fur die Entkom-
menen lsraels sein. Und es wird geschehen: Jeder Ubrig Gebliebene in
Zion und jeder Ubrig Gelassene in Jerusalem wird heilig genannt wer-
den, jeder, der zum Leben eingeschrieben ist in Jerusalem.

Ja, wenn der Herr den Schmutz der Tochter Zions abgewaschen und die
Blutschuld Jerusalems aus seiner Mitte hinweggetan hat durch den Geist
des Gerichts und den Geist der Vertilgung, dann wird der HERR Uber der
ganzen Wohnung des Berges Zion und Uber seinen Versammlungen bei
Tag eine Wolke und Rauch schaffen und den Glanz einer Feuerflamme
bei Nacht, denn Uber der ganzen Herrlichkeit wird ein Schutzdach sein;
und eine Laubhutte wird zum Schatten vor der Hitze bei Tag sein, und zur
Zuflucht und zum Schirm vor Ungewitter und Regen.” Jesaja 4,2-6

Die versiegelten Heiligen: der herrliche, heilige Berg

Wenn Gottes Volk in dem hier beschriebenen Zustand ist, kann der

Berg Zion wahrhaftig der ,herrliche, heilige Berg“ genannt werden. Er

wird herrlich sein, weil die Heiligen versiegelt sind, und er wird heilig
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sein, weil alle, aufler die Heiligen, ausgesichtet wurden. Satan wird
nicht in der Lage sein, dort einzudringen - weder durch Gewalt noch
durch Betrug, denn zu jener Zeit wird der Herr ,eine feurige Mauer rings
um sie her sein®. Sacharja 2,5

Dieses Feuer stellt die Macht des Heiligen Geistes dar, welche die Heili-
gen gegen die Schliche des Verflhrers versiegelt (siehe TM 14). Dieses
Siegel wird an die Stirn oder im Denken gesetzt. Deshalb wird Satan
keine Mdoglichkeit mehr haben, in eine solche Gemeinschaft der Heili-
gen einzudringen.

Wir haben schon gesehen, wie der groRe Feind Gottes und seines Vol-
kes einen Weg fand, die Urgemeinde zu verderben. Er trat ihr bei - er
und alle seine Nachfolger. Wenn er nach diesem Plan arbeitet, kann er
schliefllich jede gute und erfolgreiche Sache verderben. Gott hat auf
dieses Problem eine endgultige Antwort: Er nimmt ein Volk, das Er ver-
siegelt.

»---ZWischen den Meeren und dem herrlichen, heiligen Berg.”

Dies ware zwischen dem Mittelmeer und dem Berg Zion. Wie George
McCready Price sagt: ,In den Tagen Israels hie3 das ungefahr im Zen-
trum von Judaa.” The Greatest of the Prophets 318

Symbolisch ist dies der Ort, wo der Konig des Nordens eindrang und
Zehntausende sturzte. Dies klingt genauso bedrohlich, wie die Wieder-
holung des letzten Teils von Vers 30. Wenn die grofse Mehrheit des be-
kenntlichen Volkes Gottes - also all jene, die es versaumt haben ins Al-
lerheiligste einzutreten, um das Siegel Gottes zu erhalten - in die Han-
de des Nordkonigs fallt, scheint es so, daf sie die Basis des Nordkdnigs
bei seinem letzten Angriff gegen die Heiligen werden (wie Sanherib bei
seinem Angriff gegen den Berg Zion ein vorubergehendes Hauptquar-
tier in Lachis errichtete. Dieses befand sich ,zwischen dem Meer und
dem herrlichen, heiligen Berg*).

Dies wird wohl teilweise in folgenden Worten erklart: ,Talentvolle Man-
ner von ansprechendem Benehmen, die sich einst der Wahrheit erfreu-
ten, setzen ihre Krafte ein, um Seelen zu tauschen und irrezuleiten, und
werden die bittersten Feinde ihrer ehemaligen Bruder. Wenn jene, die
den Sabbat halten, vor Gericht gestellt werden, um sich um ihres Glau-
bens willen zu verantworten, sind diese Abtrinnigen die wirksamsten
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Werkzeuge Satans, sie zu verleumden und anzuklagen und durch fal-
sche Berichte und Einflisterungen die Herrscher gegen sie aufzuhet-

“

zen.” Der groe Kampf 609

Der ,herrliche heilige Berg“ kann auch auf Christi Mittlerdienst bezogen
werden (vgl. Heb 12,22-24). Die abgefallenen religibsen Méachte werden
versuchen, die Botschaft von der Wirksamkeit des hohepriesterlichen
Dienstes Christi in der Stunde des Gerichts aufzuhalten. Auf diese Wei-
se wird er das Zelt seines Reiches (sein Anbetungssystem) zwischen
den Meeren (Meere = Volker vgl. Offb 17,15) und dem herrlichen, heiligen
Berg (dem Ort des Mittlerdienstes Jesu) positionieren.

»-- aber es wird mit ihm ein Ende nehmen und niemand wird ihm hel-
fen.”

Diese Worte beschreiben den vélligen Fehlschlag der Feinde in ihrer
letzten Schlacht gegen die wahre Gemeinde. Babylons Macht beruhte
auf Unterstitzung durch die verfuhrten Nationen und Vélker der ganzen
Welt. Die Offenbarung beschreibt, wie vollig die Machte der Erde Baby-
lon ihre Unterstutzung entziehen, und die ligenhafte und gewalttatige
~Frau® wird durch die Hande derer vernichtet werden, die sie zuvor in
abgottischer Weise trugen (vgl. 17,16; 12,16).

Wir durfen aufgrund von Vers 45 nicht den Schluf® ziehen, daf der Ko-
nig des Nordens vor dem Ende der Gnadenzeit zu seinem zeitlichen
Ende kommt, die gleich im nachsten Vers beschrieben wird. Vielmehr
beschreibt Daniel 12,1 das grofle Ereignis, welches sein endgiiltiges
Ende verursacht.

Daniel 12,1

Zu jener Zeit wird sich der groRe Fiirst Michael erheben, der
fiur die Kinder deines Volkes einsteht; denn es wird eine Zeit
der Drangsal sein, wie es noch keine gab, seitdem es Vdlker
gibt, bis zu dieser Zeit. Aber zu jener Zeit wird dein Volk ge-
rettet werden, jeder, der sich in dem Buch eingeschrieben
findet.

Dieser Vers umreifdt jenes grofie Ereignis, welches die abschlieRende
Niederlage des Nordkonigs herbeiflihrt.
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»ZU jener Zeit wird sich ... Michael erheben...“

Der Name Michael bedeutet ,der wie Gott ist“. Es ist ein anderer Titel,
der Christus durch die Inspiration gegeben wurde. Die Bezeichnung ,sich
erheben” wird im ganzen Kapitel von Daniel 11 wiederholt verwendet.
Sie bedeutet, dafs ein Konig, nachdem er Macht und Herrschaft empfan-
gen hat, mit der Austbung seiner kdniglichen Autoritat beginnt.

In der langen Geschichte, die in Daniel 11 aufgezeichnet ist, erhoben
sich viele Fursten um zu herrschen, doch sie kamen alle aus heid-
nischen Machten hervor. Wahrend all der Jahrhunderte wartete das Is-
rael Gottes sehnsuchtsvoll auf die Zeit, in der ihr Flrst sich erheben
und ihnen die Befreiung von den unterdriickenden Weltmachten brin-
gen wirde. Die Wiederherstellung des Reiches flur Israel mit einem
Mann auf Davids Thron war Israels Hoffnung, doch die Wiederherstel-
lung des Reiches und die Wiedereinsetzung des Konigs hdngen von
Bedingungen ab.

Die Wiedereinsetzung des Konigs

Jesus kann sein Reich nicht empfangen, solange sein Heiligtum nicht
gereinigt ist, denn Er kann sich nicht als Konig erheben, wahrend er
noch als Hoherpriester dient. Und Er kann so lange sein Heiligtum nicht
reinigen, bis Er sein Volk nicht vervollkommnet und versiegelt hat. Doch
wenn das moralische Bild Jesu in seinem Volk wiederhergestellt ist und
der letzte Mensch das Siegel des lebendigen Gottes empfangen hat,
kann Jesus das Weihrauchgefafd beiseite legen und sagen: ,Es ist ge-
schehen.” (siehe EG 62, 272)

Dann empfangt Er sein Reich und erhebt sich, um zu regieren. ,,Und der
siebte Engel stiefd in die Posaune; da ertonten laute Stimmen im Him-
mel, die sprachen: Die Konigreiche der Welt sind unserem Herrn und
seinem Christus zuteil geworden, und Er wird herrschen von Ewigkeit zu
Ewigkeit!“ Offenbarung 11,15

- der groRe Flrst Michael ..., der fiir die Kinder deines Volkes ein-
steht”

Christus starb fir seine Gemeinde und dient im Heiligtum, um sie zu
reinigen. Sie ist der Gegenstand seiner besonderen Aufmerksamkeit.
Wenn Er sich erhebt um zu regieren, besteht sein erstes Herzensanlie-
gen darin, sein Volk zu befreien. Es wird als auf dem herrlichen heiligen
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Berg stehend dargestellt - der Hauptgegenstand der zornigen Angriffe
des Nordkonigs.

»-.denn es wird eine Zeit der Drangsal sein, wie es noch keine gab, seit-
dem es Volker gibt, bis zu dieser Zeit.“

Der Tag des Herrn ist ein Tag des Zorns Uber die Nationen, welche ,ge-
gen Jerusalem Krieg gefuhrt haben: ihr Fleisch wird verfaulen, wahrend
sie noch auf ihren FifRen stehen; ihre Augen werden verfaulen in ihren
Hoéhlen, und ihre Zunge wird verfaulen in ihrem Mund. Und es wird ge-
schehen an jenem Tag, da wird eine grofde Verwirrung vom HERRN Uber
sie kommen, so dafd einer die Hand des anderen ergreifen und jeder
gegen seinen Nachsten die Hand erheben wird.” Sacharja 14,12f

»Denn es ist ein Tag der Rache des HERRN, ein Jahr der Vergeltung fur
die Sache Zions. Jesaja 34,8 In Offenbarung 16 wird die Ausgiefung der
Zornesschalen als die sieben letzten Plagen bezeichnet. Babylon die
Grof3e wird fur all ihre Kriegsfuhrung gegen die Heiligen seit Anbeginn
bis zum Ende zur Rechenschaft gezogen (vgl. Offb 18,20-24).

Vollige Befreiung fiir die Heiligen

»Aber zu jener Zeit wird dein Volk gerettet werden, jeder, der sich in
dem Buch eingeschrieben findet.“

Am Tag des Herrn werden alle, deren Namen wahrend des Gerichts im
Lebensbuch des Lammes verblieben sind, fur ewig von ihren Feinden er-
rettet sein. Wir sollten auf folgenden wichtigen Punkt acht haben: Gott ist
in der Lage, sein Volk in einer solchen Zeit zu befreien, weil es in der vor-
herigen Zeit als das Heiligtum gereinigt wurde, auf ewig von der Sinde
befreit wurde. Weil es innerlich von der Macht befreit wurde (Dan 11,34),
ist es bereit, von Satans Macht um sich herum befreit zu werden (Dan 12).

Daniel 12,2

Und viele von denen, die im Staub der Erde schlafen, werden
aufwachen; die einen zum ewigen Leben, die anderen zur ewi-
gen Schmach und Schande.

Dieser Vers bezieht sich nicht auf die grofle Auferstehung der Gerech-
ten bei Jesu zweitem Kommen, sondern auf eine besondere Auferste-
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hung durch die Stimme Gottes beim Ausgiefen der siebenten Schale
(Offb 16,17; Joel 3,6). Gottes Volk wird durch die Stimme Gottes befreit.

Der Heilige Geist wird auf die lebenden Heiligen gegossen und verherr-
licht sie vor ihren Feinden (EG 13, 278f). Jene, die im Glauben an die Drei-
fache Engelsbotschaft gestorben sind, sind als verklarte Heilige aufer-
standen, um Gottes Friedensbund mit seinem Volk anzuhéren. Eben-
falls werden jene auferweckt, welche die Kreuzigung Jesu ausfuhrten,
um lhn in Herrlichkeit kommen zu sehen (Offb 1,7; GK 637).

Daniel 12,3

Und die Verstiandigen werden leuchten wie der Glanz der Him-
melsausdehnung, und die, welche die Vielen zur Gerechtigkeit
weisen, wie die Sterne immer und ewiglich.

Diese schéne VerheiBung umfafit nicht nur die lebenden Heiligen, wel-
che kurz vor dem Kommen Christi verklart wurden, sondern alle, die bei
der Auferstehung der Gerechten hervorkommen. Jesus sagt: ,Dann
werden die Gerechten leuchten wie die Sonne in ihres Vaters Reich.
Wer Ohren hat, der hore!“ Matthgus 13,43

Dies ist der wahre Abschlufd der Vision am Hiddekel. Der lange, turbu-
lente Strom der Geschichte hat sein Ziel erreicht. Er endet flr die Heili-
gen nicht im Wistensand, sondern flieft fort ins Meer - dem Glasernen
Meer. Liebe Pilgergefahrten, blickt aufwarts! Der Himmel ist von der
ewigen Herrlichkeit durchflutet!
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8.

AbschieBende Bemerkungen
Daniel 12,4-13

Daniel 12,4

Und du, Daniel, halte die Worte geheim und versiegle das
Buch bis zur Zeit des Endes! Viele werden <suchend> umbher-
streifen, und die Erkenntnis wird sich mehren. Eiberfelder

Die Prophezeiungen Daniels, die sich auf die Zeit des Endes beziehen
- besonders die Zeitprophetien - wurden auf Anweisung Gottes ver-
siegelt. Aber der Engel verhie3: Wenn die Zeit des Endes anbrechen
wird, ,werden [Viele] <suchend> umherstreifen, und die Erkenntnis
wird sich mehren®. Die Hauptbedeutung dieser Worte ergibt sich aus
dem Zusammenhang.

»suchend umherstreifen

Dies ist eine hebraische Redewendung, die ein fleiiges Suchen, vor-
warts und zurdck, in den Prophezeiungen bedeutet. Zu jener be-
stimmten Zeit wird sich die ,Erkenntnis® Uber die Prophetien Daniels
~-mehren”. In Offenbarung 10 finden wir den Bericht wie Christus das
kleine Buch Daniel dem Verstandnis seines Volkes in den letzten Ta-
gen entsiegelt.

Parallel zur Zunahme der Erkenntnis im prophetischen Wort zeichnet
sich das gegenwartigen Zeitalter durch einen erstaunlichen Fort-
schritt in der wissenschaftlichen Forschung aus. In dieser Generation
[1960er Jahre] wurde die Schallmauer und wurden Raumbarrieren
durchbrochen. Aber allein wissenschaftliche Erkenntnis hat die Erde
weder sicherer noch die Menschheit glicklicher gemacht.

Die in Daniel 12,4 verheilene Erkenntnis wird es dem Volk Gottes er-

moglichen, die Sindenmauer zu durchbrechen. Dies wird ein Schritt

in der menschlichen Erfahrung sein, wohingegen jede andere
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menschliche Erfindung zwergenhaft erscheint. Gottes Volk wird aus
~Menschen des Wunders” bestehen. Sacharja 3,8; Elberfelder

Gott sagt: ,Und du wirst eine Ehrenkrone in der Hand des HERRN sein
und ein konigliches Diadem in der Hand deines Gottes.” Jesaja 62,3
»Siehe, Ich will zu jener Zeit vorgehen gegen alle, die dich bedricken,
und will dem Hinkenden helfen und das Versprengte sammeln; und
Ich will sie zu Ruhm und Ehren bringen in allen Landern, wo sie jetzt
verachtet sind.“ Zephania 3,19 ,Und [Jerusalem] soll Mir zum Freuden-
namen, zum Lob und zum Schmuck dienen bei allen Voélkern der
Erde, die von all dem Guten hdren werden, das Ich ihnen tue; und sie
werden erschrecken und erzittern Uber all das Gute und Uber all den
Frieden, den Ich ihr verschaffen will.“ Jeremia 33,9

Das Buch Daniel ist der Schlissel fur Gottes endgultige Antwort auf
das Slndenproblem. Das Licht Gber die Vervollkommnung der Heili-
gen durch das AbschluSwerk Christi im Allerheiligsten des Himmli-
schen Heiligtums wird jeden kostbaren Gedanken uberschatten, der
von allen Philosophen aller Zeiten je erdacht wurde.

Daniel 12,5f

Und ich, Daniel, sah: Und siehe, zwei andere standen da, einer hier
am Ufer des Stromes und einer dort am Ufer des Stromes. Und einer
sagte zu dem in Leinen gekleideten Mann, der oben (iber dem Was-
ser des Stromes war: Wann ist das Ende dieser auflergewdhnlichen
Ereignisse [KJV: Wunder]? Elberfelder

Daniel wird gestattet, einem der Engel bei seiner Unterhaltung mit
Christus zuzuhoren. Sie sind ebenso begierig wie Daniel, Uber die Zeit
des Endes Bescheid zu wissen. Die Gemeinde auf Erden und die Ge-
meinde im Himmel bilden eine gemeinsame Gemeinde. Sie ist der
Leib Christi, und die Engel begreifen, wie viel Leid und Erniedrigung
der Heiland aufgrund seines fehlerhaften ,Leibes” erduldet.

Sie sehnen sich nach der Reinigung des Heiligtums und danach, daf3
die ganze Gemeinde das Siindenproblem endlich beendet. Sie wei-
nen und singen mit den Heiligen auf Erden. Deshalb haben sie ein
echtes Interesse an der endglltigen Wiederherstellung seines Volkes.
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Die Prophezeiungen Daniels sind ,Dinge, in welche auch die Engel
hineinzuschauen begehren.” 1.Petrus 1,12

Daniel 12,7

Und ich horte den Mann in leinenen Kleidern, Der iiber den
Wassern des Stroms stand. Er hob seine rechte und linke
Hand auf gen Himmel und schwor bei Dem, Der ewiglich lebt,
daB es eine Zeit und zwei Zeiten und eine halbe Zeit wahren
soll; und wenn die Zerstreuung des heiligen Volks ein Ende
hat, soll dies alles geschehen.

Wenn wir diese Botschaft mit Offenbarung 10,1-6 vergleichen, sehen
wir, dafs der Mann im Leinengewand Christus selbst ist. In Daniel
12,6+12 schwort Er, dafs das Buch am Ende der 1.260 Tage entsie-
gelt werde wurde. In Offenbarung 10 schwoért Er, dafd das Buch ent-
siegelt ist.

- Und wenn die Zerstreuung des heiligen Volks ein Ende hat, soll
dies alles geschehen.

Dies bezieht sich auf das Ende der langen Zeitspanne der papstlichen
Verfolgung in 1798. ,...soll dies alles geschehen®. In der Septuaginta
heiflt es: ,Sie sollen alle diese Dinge wissen“ - das heif3t: Nach der
Periode der papstlichen Vorherrschaft wirde das Buch Daniel entsie-
gelt und Gottes Volk mit der verheiflenen Zunahme an Erkenntnis ge-
segnet werden™.

Daniel 12,8f

Das horte ich, verstand es aber nicht. Darum fragte ich: Mein
Herr, was wird das Ende von diesen Dingen sein? Er sprach:
Geh hin, Daniel! Denn diese Worte sollen verschlossen und
versiegelt bleiben bis zur Zeit des Endes.

4 Das heifdt nicht, daf® bis zu diesem Zeitpunkt alle Prophetie des Buches
Daniel versiegelt und unverstanden war. Luther und seine Zeitgenossen ha-
ben sehr wohl Daniel 2 und weite Teile von Daniel 7 verstanden, sonst hat-
ten §ie Papst und Papsttum nicht als antichristlich identifizieren kénnen. -
Der Ubersetzer
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In seinen einleitenden Bemerkungen erklart Daniel, daf3 er die Vision
verstanden hat, was bedeutet, dafd er die Reinigung des Heiligtums
und die Wiederherstellung des Volkes Gottes in den letzten Tagen
verstanden hat. Doch er verstand nicht das zeitliche Element. Des-
halb fragte er zweimal, wie lange es bis zur Zeit des Endes dauern
wlrde. Daraufhin wurde ihm wieder mitgeteilt, das diese Angelegen-
heit bis zur Zeit des Endes versiegelt sei.

Daniel 12,10

Viele sollen gesichtet, gereinigt und gelautert werden; und
die Gottlosen werden gottlos bleiben, und kein Gottloser wird
es verstehen; aber die Verstindigen werden es verstehen.

Weil nur jene, die reinen Herzens sind, die Wahrheit erkennen kén-
nen (Mat 5,8), wird keinem Gottlosen die Entsiegelung der Prophezei-
ungen Daniels in der Zeit des Endes nutzen. ,Licht wird dem Gerech-
ten gesat.“ Psalim 97,11

Daniel 12,11f

Und von der Zeit an, da das tagliche Opfer abgeschafft und
das Grauelbild der Verwiistung aufgestellt wird, sind 1290
Tage. Wohl dem, der da wartet und erreicht 1335 Tage!

Diese Zeitprophezeiungen waren ein ,glickliches Jagdrevier” fur an-
gehende Zeitsetzer. Aber die Prophetien Daniels wurden von der Ge-
neration, die um 1844 lebte, alle verstanden. ,Nach diesem Zeitab-
schnitt, der von 1842 bis 1844 reicht, kann es keine bestimmte Be-
rechnung prophetischer Zeit mehr geben. Die langste reichte bis zum
Herbst 1844.“ Bibelkommentar 529

In 1843 erstellte Charles Fitch eine grofle Karte mit den Prophetien Da-
niels. Darauf waren die vier Zeitperioden des Buches Daniel zu sehen:
die 2.300 Tage, die 1.260 Tage, die 1.290 Tage und die 1.335 Tage.
Die Inspiration erklart, dafd aufier eines sechsmonatigen Rechenfehlers
bei den 2.300 Tagen, die Karte richtig war: ,Ich habe gesehen, daf} die
Herstellung der prophetischen Karte von 1843 von der Hand des Herrn
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geleitet war, und daf sie nicht geandert werden sollte; dafd die Zahlen
so waren, wie Er sie haben wollte ...“ Erfahrungen und Gesichte 65f

Auf dieser Karte von 1843 verzeichneten die Pioniere die 1.290 Tage
von 508 - 1798 und die 1.335 Tage von 508 - 1843.

»Das Tagliche“

Dies fuhrt uns zurtck zu Daniel 8,11f+31. Wir haben gesehen, daf
die Unterstitzung des Katholizismus durch Chlodwig dem Frankenko-
nig das Priestertum der katholischen Kirche im Jahr 508 griindete.
Christi bestandiger Mittlerdienst im Himmlischen Heiligtum wurde zu
Boden geworfen zugunsten eines irdischen Priestertums, das in got-
teslasterlicher Weise Christi Vorrechte fur sich in Anspruch nahm.

»~Wohl dem, der da wartet...”

Seit die prophetischen Zeitlinien endeten, ist der besondere Segen
des letzten Versdhnungswerkes Christi verfligbar, sobald die Gemein-
de die erforderliche Erwiderung darauf gibt. Fur sein Volk ist die Stun-
de seines Gerichtes gekommen. Die TUr ins Allerheiligste des Himmli-
schen Heiligtums ist offen. Es ist Zeit flrs Adventvolk im Glauben auf-
zuschauen und zu sagen: ,Du wirst dich aufmachen und dich Uber
Zion erbarmen; denn es ist Zeit, dafd Du ihr Gnade erweist; die Stunde
ist gekommen!“ Psalm 102,14

Wer diese Zeitperioden in die Zukunft legt, gleicht den Juden in Hag-
gais Tagen, die begannen das Ende der 70 Jahre in die Zukunft zu
verschieben. Obwohl die 70 Jahre im Jahr 536 v.Chr. endeten und die
Zeit gekommen war, den Tempel wieder aufzubauen, sagten sie im
Jahr 520 v.Chr.: ,Es ist noch nicht die Zeit, zu kommen, die Zeit, um
das Haus des HERRN zu bauen!* Haggai 1,2

Die Gefangenschaft war schon jahrelang zu Ende und der Tempel
sollte schon fertig gebaut sein. Ebenso endete die Gefangenschaft
des neuzeitlichen geistlichen Israels vor vielen Jahren - namlich
1844 (vgl. PK 503f). Die Wiederherstellung des Himmlischen Heiligtums
ist schon lange Uberfallig. Spekulationen Uber weitere zuklnftige Zeit-
perioden sind nur ein Entschuldigungsgrund fur die groRe Sinde Lao-
dizeas, darin versagt zu haben, die machtigen Vorrechte in dieser Zeit
zu ergreifen. Der Posaunenruf von Joel 2 sammelt nun Gottes Volk
um das Heiligtum, damit es die Segnungen fur diese Zeit empfangt.

121



Sogar jene, die im Glauben an diese Gerichtsbotschaft sterben, wer-
den den verheienen Segen empfangen. Uber solche, die wahrend
der Verkundigung der letzten Botschaft Gottes sterben, schreibt Jo-
hannes: ,GlUckselig sind die Toten, die im Herrn sterben, von nun
an!“ oOffenbarung 14,13 Diese werden bei der Vorauferstehung, die in
Daniel 12,2 erwahnt wird, aus ihren Grabern hervorkommen.

Daniel 12,13

Du aber geh hin, bis das Ende kommt! Du darfst nun ruhen
und wirst einst auferstehen zu deinem Erbteil am Ende der
Tage!

Daniel war ein besonderer Prophet. Die anderen Propheten verkinde-
ten ihre Botschaften dem Volk Gottes zu ihrer Zeit, aber Daniel konn-
te in seiner Generation nicht Uber die abschlieRende Wiederherstel-
lung des Volkes Gottes sprechen. Das grofRe Licht, welches ihm gege-
ben wurde, war nicht fir dieses Volk bestimmt. Der Herr erwahlte Da-
niel, um zu dem Volk Gottes in den letzten Tagen zu sprechen. Er war
der von Gott erwahlte Prophet fir unser Zeitalter.

Fur Jahrhunderte, wahrend dieser heilige Seher im Grab verborgen
war, war das grofle Licht Uber Israels endglltige Wiederherstellung,
dem Verstandnis der Menschheit verborgen gehalten. Aber jetzt nicht
mehr. Daniel wartet nun auf sein Erbteil. Seine Stunde ist gekommen.
Obwohl er tot ist, spricht er dennoch. Wie gesegnet sind die Weisen,
die es horen und verstehen!
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Uber dieses Buch

RoOBERT D. BRINSMEAD, ein australischer Siebenten-Tags-Adventist,
stand in den 1960er Jahren an der Spitze der Erweckungsbotschaft.
Dies war ein Weckruf an die Gemeinde und eine Wiederbelebung der
einzigartigen adventistischen Evangeliumsbotschaft, welche der Ge-
meinde in 1888 von zwei jungen Predigern, A.T. Jones und E.J. Wag-
goner, gegeben wurde.

Diese ,Botschaft von 1888“ war viele Jahre nach ihrer ersten Verkin-
digung fast vergessen, aber Mitte des 20. Jahrhunderts wurde sie
wiederentdeckt und sorgte fiir Aufregung in der Gemeinde, erfreute
Jjedoch jene, die durch ihr Licht gesegnet wurden.

Robert war, zusammen mit seinem Bruder John, unter denen fiih-
rend, die diese verlorene Botschaft wieder neu verkiindeten.

Dieses Buch Uiber die Prophetien Daniels, insbesondere die von Kapi-
tel 11, ist bei weitem die beste und klarste adventistische Darstellung
dieses wichtigen Kapitels, welche je verdffentlicht wurde. Daher ist
eine Neuauflage véllig gerechtfertigt.

Auf seinen Seiten wird das Licht der Botschaft des Ewigen Evangeli-
ums von Offenbarung 14 auf die prophetischen Aussagen gerichtet.
Selbst die geheimnisvollsten Stellen funkeln in neuem Licht und neu-
er Wahrheit. Sie erstrahlen in einer nie zuvor gesehenen Schénheit
und Einfachheit. Die Prophezeiungen werden in jenen Glaubigen, die
den geistlichen Tempel Christi, die Gemeinde des lebendigen Gottes,
bilden, in glaubensbildendes Brot des Lebens verwandelt.

Robert Brinsmead verlief schliellich die Wahrheiten, die er einst ver-
kiindete, aber die Wahrheit hat sich dadurch nicht geédndert. Die
Wahrheit ist ewig. Sie vergeht nicht.

,Denn »alles Fleisch ist wie Gras und alle seine Herrlichkeit wie des

Grases Blume. Das Gras ist verdorrt und die Blume abgefallen; aber

des Herrn Wort bleibt in Ewigkeit« (Jes 40,6-8). Das ist aber das Wort,
welches unter euch verkindigt ist. “ 1.Petrus 1,24f
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	Das Versiegelungswerk
	Die Reihenfolge der letzten Ereignisse
	Daniel 11,45

	Und er wird sein Prachtzelt zwischen dem Meer [wörtlich: den Meeren] und dem herrlichen Berg des Heiligtums [dem herrlichen, heiligen Berg] aufschlagen; da wird er sein Ende finden, und niemand wird ihm helfen.
	Die versiegelten Heiligen: der herrliche, heilige Berg
	Daniel 12,1

	Zu jener Zeit wird sich der große Fürst Michael erheben, der für die Kinder deines Volkes einsteht; denn es wird eine Zeit der Drangsal sein, wie es noch keine gab, seitdem es Völker gibt, bis zu dieser Zeit. Aber zu jener Zeit wird dein Volk gerettet werden, jeder, der sich in dem Buch eingeschrieben findet.
	Die Wiedereinsetzung des Königs
	Völlige Befreiung für die Heiligen
	Daniel 12,2

	Und viele von denen, die im Staub der Erde schlafen, werden aufwachen; die einen zum ewigen Leben, die anderen zur ewigen Schmach und Schande.
	Daniel 12,3

	Und die Verständigen werden leuchten wie der Glanz der Himmelsausdehnung, und die, welche die Vielen zur Gerechtigkeit weisen, wie die Sterne immer und ewiglich.

	8. Abschießende Bemerkungen
	Daniel 12,4
	Und du, Daniel, halte die Worte geheim und versiegle das Buch bis zur Zeit des Endes! Viele werden <suchend> umherstreifen, und die Erkenntnis wird sich mehren. Elberfelder
	Daniel 12,5f
	Daniel 12,7

	Und ich hörte den Mann in leinenen Kleidern, Der über den Wassern des Stroms stand. Er hob seine rechte und linke Hand auf gen Himmel und schwor bei Dem, Der ewiglich lebt, daß es eine Zeit und zwei Zeiten und eine halbe Zeit währen soll; und wenn die Zerstreuung des heiligen Volks ein Ende hat, soll dies alles geschehen.
	Daniel 12,8f

	Das hörte ich, verstand es aber nicht. Darum fragte ich: Mein Herr, was wird das Ende von diesen Dingen sein? Er sprach: Geh hin, Daniel! Denn diese Worte sollen verschlossen und versiegelt bleiben bis zur Zeit des Endes.
	Daniel 12,10

	Viele sollen gesichtet, gereinigt und geläutert werden; und die Gottlosen werden gottlos bleiben, und kein Gottloser wird es verstehen; aber die Verständigen werden es verstehen.
	Daniel 12,11f

	Und von der Zeit an, da das tägliche Opfer abgeschafft und das Gräuelbild der Verwüstung aufgestellt wird, sind 1290 Tage. Wohl dem, der da wartet und erreicht 1335 Tage!
	Daniel 12,13

	Du aber geh hin, bis das Ende kommt! Du darfst nun ruhen und wirst einst auferstehen zu deinem Erbteil am Ende der Tage!
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